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BEITRÄGE ZUR KENNTNISS

DER

TERTIÄRFLORA AUSTRALIENS.
ZWEITE FOLGE.

VON

Prof. Dr. CONSTANTIN Freiherrn von ETTINGSHAUSEN,
roRnEsroNDiituNnüM mitomede der kaiserlichen akahemie per wissenschahten.

{^TZit 8 §afdn.)

VOUGEl:,EGT IN DER SITZUNG AM 7. OCTOBEK 188C.

Jderr C. S. Wilkin.son, .Staatsgeologe iu Neii-Siid-Wales hatte die Güte, mir .seine Suninlim ; tertiärer

Pflanzenreste aus Australien zur Bearbeitung anzuvertrauen, vs'ofür ich demselben hier meinen verbindlichsten

Dank ausspreche.

Vorliegende Arbeit schliesst sich der im 47. Bande der Denkschiiften enthaltenen Abhandlung über die

Tertiiirflora Australiens an, deren allgemeine Resultate hiedurch nicht nur bestätigt, sondern auch wesentlich

ergänzt werden konnten. Dieselben stützen sich nur auf vollkommen sicher bestimmte Fossilreste. Wenn ich

jedoch auch die zweifelhaften oder vorläufig unbestimmbaren Fossilien in Betracht zog und darüber das mit-

theilte, was ich aus einer nahezu vierzigjährigen Erfahrung auf phyto-paläontologischem Gebiete, sowie aus

dem Studium der reichhaltigsten Herbarien zu schöpfen vermochte, ohne aber das Gefundene für die all-

gemeinen Resultate zu verwerthen, so werden mir wenigstens Jene Recht geben, welche über das ganze

Material der zu Tage geförderten fossilen Flora einen möglichst umfassenden Einblick zu erlangen wünschen.

Nocli habe ich zu bemerken — ebenfalls um Missverständnissen vorzubeugen — dass ich Demjenigen, welcher

auf eine grössere Erfahrung gestützt und mit besseren Mitteln versehen, meine Bestimmungen berichtigt, nur

dankbar sein werde, nicht aber die Zeit finden kann, mich in eine Polemik einzulassen.

Die im Folgenden beschriebenen 128 Arten stammen grösstentheils von Vegetable Creek nächst Emma-

ville in Neu-England, Neu-Süd-Wales; 21 Arten sind in Elsmore und 5 in Tingha in Neu-England gesammelt

worden, Lagerstätten, welche von Herrn C. S. Wilkinson untersucht und als der unteren Tertiärformation

angebörig bezeichnet worden sind. Die Arten vertheilen sich auf 36 Ordnungen, von denen 35 auch in der

Tertiärflora Europas vertreten sind und 72 Gattungen, von welchen 52 auch die genannte Flora aufweist.

Was die Repräsentation der Hauptabtheilungen des Pflanzenreiches durch die erwähnten Arten betrifft, so ent-

halten die Kryptogamen 2, die Gymnospermen 12, die Mouocotylen 2, die Apetalen 56, die Gamopetalen 1

1
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82 Constantin v. Ettingshausen,

und die Dialypetalen 40 Species. Von den Ordnungen, welche duicli mehrere Arten repräsentirt sind, ent-

halten die Proteaceen 20, die Cupuliferen 14, die Coniferen 11, die Myrtaceen 10, die Laurineen 7, die

Leguminosen 6, die Moreen, Apocynaceen und Celastrineen je 5 Arten.

Der Charakter der Flora bestätigt die Ansicht des Herrn Wilkinson. Auch liegt kein Grund vor, eine

Altersverschiedenheit der genannten Localitäten anzunehmen. Die grössere Abweichung der Flora von der

jetztlebenden australischen im Charakter deutet schon auf ein grösseres Alter derselben hin und die nahe

Verwandtschaft von Arten mit eocänen und Kreidearten weiset dieselbe dem unteren Eocän zu.

Wenn ich nur die nach Früchten, Samen und ausgezeichneten Blattformen bestimmten Fossilien zusammen-

fasse, so ergeben sich genügend neue Beweise für die von mir schon aus der lebenden Flora (Genetische

Gliederung der Flora Australiens, Denkschriften, Bd. 34) abgeleitete Ansicht über die Mischung der Floren-

elemente in der Tertiärflora Australiens. Diese Beweise bestehen in dem thatsächlichen Zusammen-
vorkommen von Charaktergattungen der australischen Flora mit Pflanzenformen, die gegen-

wärtig in Australien nicht repräsentirt, sondern auf verschiedene Florengebiete vertheilt

sind. So findet man in der hier beschriebenen Flora neben PJnjüodadm, Santalum, 6 Proteaceen-Gattungen;

Gallicoma, Ceratopetalum, Pomaderris, Boronla und Eucalyptus, welche sämmtlich Phylonen des australischen

Florenelementes bilden. Formen von Sequoia, Myrica, Alnus, Quercus (9 Arten), Oinnamomum, Sassafras, Ara-

lia, Acer, Copaifera u. v. a. Ich darf daher den in den vorhergehenden Beiträgen (Bd. 47) ausgesprochenen

Satz, dass nicht blos in der Tertiärflora Europas, der arktischen Zone und Nordamerikas, sondern in der

gesammten Tertiärflora der Erde die Elemente der Floren vereinigt sind, hiemit als um einen

Schritt weiter begründet hinstellen. Nebenbei bemerkt, bin ich in der Lage, die ursprüngliche Vereinigung der

Phylonen auch für die Tertiärflora Neuseelands nachzuweisen, da ich Dank der liberalen Unterstützung meiner

Arbeiten, welche mir Herr Dr. Julius von Haast in Christcliurch angedeihen Hess, ein vorzügliches und

reiches Material über neuseeländische Tertiärpflanzen zur Untersuchung und Bearbeitung erhalten habe.

Durch die Gemeinschaft der Florenelemente in den Tertiärfloren verschiedener Gebiete der Erde erlclärt

sich die nahe Verwandtschaft dieser Floren unter einander. So ist nicht nur die bei weitem grössere Zahl der

Ordnungen und Gattungen der bis jetzt untersuchten Tertiärflora Australiens auch in der Europas repräsentirt,

sondern es kann von vielen Arten der ersteren gesagt werden, dass sie mehr oder weniger autfallend nahe-

stehende Analogien in der letzteren haben. Nahe Verwandtschaft zeigen CalUtris prisca mit C. Brongniarü,

Sequoia Australiensis mit S. Langsdorfii, Podocarpus prae-cupressina, mit P. elegans, Casuariua Cooki mit C. sotz-

kiana, Alnus MacCoyi mit A.Kefersteinü, Quercus WUlänsoni mit Q. chlorophylla, Q. Hartoyi mit Q. drymeja, Fagus

Benthami mit F. Feroniae, Ficus G-idleyi mit F. arcinervis, F. Solanderi mit F. Beussii, F. Willsii mit F. Jynx,

Cinnamomum polymorpJioides mit C. polymorphtim, C. Leichardtii mit C. spectabile, C. Nuytsii mit C lanceolatum

Grevillea proxima mit G. haeringiana, Banksia Lawsoni mit B. Deikeana, B. Hovelli mit B. haerinyeana, B. myri-

caefolia und lancifolia mit B. Ungeri, Dryandra Benthami mit D. acutiloba, CalUcoma primaeva mit C. pannonica,

Ceratopetalum Mac Donaldi mit G. hilinicum, Elaeocarpus Muelleri mit E. Alhrechti, Acer suhproductum mit A.

trilohatum, A. subintegrilobum mit Ä. integrilobiim. Bezüglich vieler anderer Analogien verweise ich auf die

nebenstehende Tabelle, in welcher auch die Analogien der australischen Tertiärflora mit der Nordamerikas

und der arktischen Zone aufgezählt sind.

Von den zahlreichen neuen Funden glaube ich folgende hervorheben zu sollen.

Eine ausgezeichnete 4womo2a»j?'<es-Art, verwandt einem grönländischen J.M0W02:a>w«Yes, spricht für die Annä-

herung der Flora zur Kreideflora. Heterocladiscos, eine eigenthümliche Cypresse, zeigt an ihren älteren cylindri-

schen Zweigchen abstehende enge spiralig geordnete, lanzettliche, an den jungen vierkantigen Zweigchen aber

anliegende vierreihig gestellte rhombisch-eiförmige IJlätter und verbindet so den Habitus von Glyptostrobus mit

dem von Thuites Mengeanus, einer Cupressinee aus dem Bernstein. Von ganz besonderem Interesse ist das

Erscheinen einer Pinus repräsentirenden Gattung, welche möglicherweise eine Untergattung von Pinus selbst

sein kann. Es haben sich Zapfen, Samen, beblätterte Zweigchen, Zweigspiudeln und einzelne Nadelblättcr

derselben in Vegetable Creek gefunden. 'Die Zapfen sind kleiner als bei irgend einer lebenden Pinus-krt; die
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Beiträge zur Kenntniss der Flora Australiens. 83

Grösse und Form der Nadeln, sowie die Stellung derselben und die Gestalt der Zweigspindeln erinnern an

Pimis canadensis. T^ehen Phylloclaclm kommen nocli zwei besondere pliyllodientragende Gattungen vor; Palaeo-

cladus, bei welcher sicli dicPbyllodicnbildung aucb auf die primären Ästeben erstreckt; und Gitikf/ocladus, eine

aucb der neuseeläudiscbeu fossilen Flora angehörige Gattung, in der sieb der Habitus von Phijllodadus mit

dem von Ginlcgo verbindet. Eine Sassafras-Art schliesst sieb einerseits Kreidearten, andererseits einer eocänen

Art der europäischen Tertiärflora an und weiset auf die frühe Stufe der Tertiärflora hin, welche die in Rede

stehende Flora einnimmt. Das Gleiche gilt auch von einigen Aralia-Arten.

Solche Beispiele des Anschlusses der Flora von Vegetable Creek an die Kreideflora stehen jedoch gegen-

über ihren zahlreichen Analogien mit echten Tertiärpflauzen mir vereinzelt da.

Eine eigenthUmlicbe Laurineen-Gattung Diemenia, welche die Tracht von Cinnamomum mit der anderer

Laurineen (Launis, Persea) vereinigt, kommt in Elsmore in zwei Arten vor. Neben Proteaceen von echt

australischem Typus ist das Erscheinen der tropisch amerikanischen Gattung Ehopala, von der zwei Arten

aus Vegetable Creek vorliegen, bemerkenswerth, nicht minder aber auch das Erscheinen von Banksien mit

zugespitzten Blättern, welche den Banksien der europäischen Tertiärflora sich enge anschliesseu. Von Boronia

fanden sich zwei Arten; eine derselben vereinigt die Merkmale von in Australien lebenden Arten, als deren

Stammart sie zu betrachten ist. Von besonderem Interesse ist ferner das Vorkommen eines Blüthenkelches

ähnlich den zu Getonia gebrachten Fossilien der europäischen Tertiärflora.

Es dürfte schliesslich noch bemerkenswerth sein, dass von Fagus, deren Arten in der Jetztwelt bekannt-

lich auf beide Hemisphären vertheilt sind, sich in Vegetable Creek nicht nur Formen der Abtheilung Noto-

fagiis mit lederartigen Blättern fanden, sondern auch eine zu Eufagus gehörige Form mit dünnen abfälligen

Blättern, welche der nordamerikanischen F. fernußnea ausserordentlich nahe steht. Als mit dieser Thatsache

in vollem Einklänge kann auch die Eepräsentation von Qmrctis in der australischen Tertiärflora angesehen

werden. Es finden sich nämlich in Vegetable Creek Eichenformen beisammen, welche Arten analog sind

die heutzutage in Nordamerika, Mexiko, am Libanon, in Ostindien, in Japan und auf der Insel Hongkong

einheimisch sind. Während aber der Fagus-Tyipns sich in der heutigen Flora Australiens noch erhalten hat,

scheint der Eichen-Typus daselbst vollkommen erloschen zu sein. Würden wir uns nun gar sehr wundern

wenn doch eine lebende Eiche in Australien entdeckt werden würde, die zu seiner gegenwärtigen Flora nicht

passt, nachdem, wie in der oben citirten Abhandlung (Bd. 34) gezeigt worden ist, diese Flora ungeachtet,

ihrer so eigenthümlichen Differenzirung mannigfache Überbleibsel von tertiären Florenelementen aufweiset?

So sehr die beschriebene Tertiärflora von der jetztlebeuden australischen Flora abweicht, so finden wir

doch zahlreiche Verknüpfungspunkte zwischen beiden. Eine CaUitris-Art nähert sich sehr der C. robusta

R. Brown; eine Dammara-Avt der D. australis Lamb.; eine Pkgllodadits-Art, welche die Eigenschaften der

drei lebenden australischen Arten in sich vereinigt, schliesst sich zugleich an Formen älterer Floren an-

Casuarina, Santalum, Persoonia, Grevülea, Hakea, Lomatia, Banksia, Dryandra, CalUcoma, Ceratopetalum,

Boronia, Eucalyptus erscheinen hier in Arten, die jetztlebenden australischen mehr oder weniger nahe ver-

wandt sind.

Die aus der Untersuchung der Tertiärflora Australiens bis jetzt geschöpften allgemeinen Resultate

lassen sich in folgenden Sätzen zusammenfassen:

Erstens: Zur Tertiärzeit war die Vertheilung der Pflanzenformen in Australien von der gegenwärtigen

mannigfach abweichend, so dass zur Untersuchung und Vergleichung der fossilen Pflanzen aus dieser Zeit

das in der jetzigen Flora Australiens enthaltene Material bei weitem nicht ausreicht.

Zweitens: Die Tertiärflora Australiens vereinigt Pflanzenformen der südlichen und der nördlichen

Hemisphäre; insbesondere sind nordamerikanische Formen zahlreich in derselben vertreten.

Drittens: Die in der Tertiärflora Australiens repräsentirten Florenelemente enthalten grösstentheils

Phylonen, welche auch in den übrigen bisher genauer untersuchten Tertiärfloren gefunden worden sind.

Demzufolge kann diese Flora nicht als dem Charakter nach von letzteren wesentlich abweichend bezeichnet

werden.
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84 Constantin v. Ettingshansen,

Vierteus: Die australische Tertiärflora ist demnach nur ein Theil Einer allen lebenden Floren zu

Grunde liegenden Stammflora.

Fünftens: Die Vergleieliuug dieser Stammflora mit den jetzigen Floren zeigt, dass die DifiFerenzirung

der Formen in Australien den höchsten Grad erreicht hat.

Sechstens: Dessungeachtet sind in der lebenden australischen Flora viele Anklänge an die tertiäre

Stammflora enthalten.

Übersicht der beschriebenen Arten.

Tertiärflori

Australiens Europas der arktischen Zone I Nordamerikas
Flora der Jetztwelt

Cryptogamae.

FILICES.

Ptei-is Torresii E 1 1

Lygodium Strzeleckii Ett.

Phanerogamae.

Gymnospermae.

CYCADEAE.

Anomozamites Muelleri Ett....

CONIFERAE.

Callüris prisca Ett
Heterocladiscos thujoides Ett.. .

Pseudopinus Wilkinsoiti Ett...
Sequoia Australiensis Ett
Dammura intermedia Ett

„ podozamioides Ett. .

Podocarpus jyrae-cupressina Ett.

Dacrydium cupressinoides Ett..
Palaeociadus cuneiformis Ett. .

Ginl-godadus Australiensis Ett.

Phyllücladus asplenioides Ett. .

MoDocotyledones.

GRAMINEAE.

Poacites australis Ett
Bamiusites arthrostylinus Ett.

.

Dicotyledones.

APETALAE.

PIPERACEAE.

Pipei- Feistmantdii Ett

CASUARINEAE.
Cuauarina Cookii Ett

MYRICEAE.

Myricu Koninki Ett
„ Pseudo-Salix Ett

/'. hdinica Ett.

L. Lahiirpii Heer

C. Broni/HiartiEnäl.
TJiuyitesMeiiyeamisG.

S. Langsdorfii Br. sp,

P. elci/atts De la Hpe.

BETÜl.ACEAE.

Aln HS Mac Coyi Ett. . . .

CUPÜLIFERAE.

Quercus Wilkinsoiii Ett.

Greyi Ett.

Aiislini Ett.

Hartogi Ett.

P. Sithensis Heer 1 P. Sitkensis
—

j

L. Marvinci L e s q.

C. sotzkiana Ett.

M. dep'erdita Ung.
M. salicina Ung.

A. Kefersteinii G o ep

Q. chlorophtjlla Ung,

(J. elaena Ung.
Q. myiiiUoides Ung.
Q.'drymeja Ung.

S. Langsdorfii

A. Kefersteinii

Q. daena.

Q. drymtju.

S. Langsdorfii

M. undulata L e s q.

A. Kefersteinii

Q. cineroides Lesq.
Q. elaena.

Q. drymeja.

C. rohusta R. Br. Australien.

S. sempervirens Califomien.

DammaraA. Australien.

P. aqiressina R. Br. Neu-Seel.

D. aipressinum Sol. Neu-Seel.

Phyllodadus-A. Australien.

P. arguta Vahl Canarien.

L. pinnatifiduiH Sw. Brasilien,

P.excelsum Forst. Neu-Seel.

C. Decaisneana Muell. Austr.

ij/. cerifera L. Nord-Amerika.

A. glutinosa Gaertu. Europa.

Q. virens Ait. Nord-Amerika.

i Q. niexicana H. et B.

Q. caslaneaefuliu C A. M.
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Beiträge zur Kenntnii>N der Terflärfiora Australiens. 85

Tertia rflora

Australiens Europas der arktischen Zone Nordamerikas
Flora der Jetztwelt

Quercus Darwinn Ett Q. BviinieHsis D. H.
hapaloiieurmt Ett. ...; —
Edda Ett Q. seira U n g.

Vampieri Ett Q. Hamadryadum U.
Blaniini/ii Ett.

DryophyUum Hmnitfi Ett.,

Fatjus celaslrifolia Ett. ..

„ Muilleri Ett
„ Ilookeri Ett
„ Benihami Ett. ...

ULMACEAE.

Ulmophyllum ohlongum Ett.

MOREAE.

Ficus Burlcei Ett

„ Gidhyi Ett

„ Solanderi Ett

„ PhUlipsii Ett
„ m&M Ett

ARTOCAPEAE.

Aiiocarpidium Gretjoryi Ett. ..

MONIMIACEAE.

Monimia vestita Ett
Hedycarya Wickhami Ett.

LAÜRINEAE.

Cinnamomum piolymorphoides

M' C o y.

„ Leichardlii Ett,

„ Nuytsii Ett.
Diemenia speciosa Ett

„ perseaefolia Ett. .

Laurus Äustraliensis Ett. .

Sassafras Lesquereuxii Ett.

8ANTALACEAE.

Saniaium Frazeri Ett. . .

.

PROTEACEAE.
Persoonia Murrayi Ett
Grevillea p-oxima Ett

„ Wentivorthi Ett. . .

Äofcea Dulloni Ett •

.

Bhopata sapindifolia Ett.. .

.

„ Barryi Ett
Lomatia Brownü Ett

„ Finnisü Ett
„ Evansii Ett
„ Goyderi Ett
„ castaiwaefolia Ett. .

Banksia Laivsoni Ett
„ Poo?H Ett
„ iTowffj Ett
„ myrkaefolia Ett....

n landfoUa Ett
„ Blaxlandi Ett
„ Camphelli Ett

Dryandra pra-e-formosa Ett.
- Benthami Ett....

£*. suhcretactum Sap.

•f- l>y<.pnaea U n g.

i^. FefuHtae Uug.

.f'. lanceolata Heer.
F. arciiicrvis Heer.

i^. Beussii Ett.

i^. dalviaiica Ett.

F. J(//i:c Ung.

Artocurpidium sp.

7/. europiuea Ett.

C polymorph. B r. sp.

C. yiedahile Heer
C. lanci'ohttum Ung.

i. Swoszowidana U.

S. priniigenium S ap.

jS. osyriiimH Ett.

(r. haerinyiana Ett.

GAMOPETALAE.

OLEACEAE.

0/ea Jlfoc Lityrei Ett

L. heUcioides Sap.
Z/. aquensis Sap.

C Deil-eana Heer.

ß. haerinyiana Ett.

i?. parschluyiana Ett.

ß. (/wyeW Ett.

Z>. acutiloha Ett.

C/t'U sp.

i''. Fcroiiiae Uug.

C. poJymorplniin

C. Kanii Heer sp.

i. tlmlensis Heer
.V. Ferretiauiirn Mass

9. .se/VY«

/^. suhfalcatum Lesq

/^. Fcroniae Ung.

^. oxyodon Miq. Ostindien.

Q. ylauca Th. Japan.

(?. IIuHcei Benth. Hongkong.

^ i'yce;' Benth. Hongkong.

F. fusca Hook. Neu-Seeland.

F. Domheyi M. Chile.

F. ohliqua M. Chile.

F.ferrugiiiea Ait. N.-Amer.

F. hmceolala

F. dalmatica

F. Jynx

0, polymorphum
C. Mississijiieiise L s q

L. socialis Lsq.

S. Americanum Lsq

L. micropihyHa Lsq.
i. Sc««/t Lsq. sp.

Bankslies sp.

O. praeiiiisiu Lsq.

M. ovalifolia H. B. V.
i/. rfentata Forst. Neuseeland.

C'. zeylanictim Blum.

.S". qfßciiiak Nees. N.-Amer.

P. Ziic/rfa R. Br. Australien.

G. linearis R. Br. Australien.

BhopaJa sp. Trop. Amerika.
BJiopula sp. Trop. Amerika.

L. longifoUa R. B r. Australien.

L. illicifulia R. B r. Australien.

B. iniegrifolia R.Br. Australien.

B. littoralia R. B r. Australien.

B. colUna R. Br. Australien.

B. oblongata Cav. Australien.

B. atistralis R. Br. Australien.

D.formosa R. Br. Australien.

0. apdala Vahl. Nou-Seeland.
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86 Constantin v. Ettingshausen,

Tertiär flora

Australiens

APOCYNACEAE.
Apocynoiihylhim Kingii Ett. ..

„ Warburtoni

Ett..

„ MacKinlayiE 1 1.

„ crassum Ett. .

Apocynocarpum sulcatum Ett.

.

ASPEKIFOLIAE.

Trachi/p)ii/lh<»i myosotinum Ett.

„ ohtusum Ett. . .

MYRSINEAE.
Myrsine StokesH Ett

SAPOTACEAE.
Sapoiacites Forrenti Ett

- Huntei Ett

Europas

A. haeringianum Ett.
A. oeningeiise Heer
A. parvifoliiim E tt

.

der arktischen Zone Nordamerikas

M. Endyntionis Ung,

S. sideroxyloides Ett.
S. lanceolattis Ett.

DIALYPETALAE.

ARALIACEAE.

Aralm Freelingü Ett
„ prisca Ett
„ OxJeyi Ett
„ jE'/f»!oref()(a Ett

LORANTHACEAE.
Loraiithus Kennedyi Ett.. . .

SAXIFRAGACEAE.
Callicoma i>rimaeva Ett. ...

Ceratopetalum Mac Donaldi Ett.

„ Gisela Ett. .

.

TILIACEAE.

Elaeocarpus MueUeri Ett. . .

ACERINEAE.

Acer subjroducium Ett
„ suhintegrüobum Ett. . . .

MALPIGHIACEAE.
Banislerio2>hyUum australe Ett.
Malpnghiastrum Babbagei Ett

SAPINDACEAE.
Sapindus Gossei Ett
Cupanites Selivyni Ett

A. nndtifida Sap.
A.primigeniaDe laH.

M. groenhmdica H.

Flora der Jetztwelt

A. Jörgenseni Heer

CELASTRINEAE.
Celastrus i/>-ae-eitropaeus Ett.

„ prue-elaeiius Ett. .

.

„ Lefroyi Ett
Elaeodendroii subdegener Ett.

ILICINEAE.

Hex Mac Leayna Ett

RHAMNEAE.
Pomaderris Banksi! Ett

DIOSMEAE.
Boronia Harrisi Ett.

. Hooker i Ett.

COMBRETACEAE.
Getonües Wilkinsoni Ett.

C. pannonica Ung.
C. biliiiicum. Ett.

E. Alhrechti Heer.

A. trilobatum A. Br.
A. iniegrilobum Weh.

Malpighiastrum sp.

S. dubius Unsr.

C. curopaeus Ung.
C. elaenus Ung.

C. Andromedae Ung.
E. degener Ung sp.

J. berberidifolia H.

Getonia sp.

^4. trilobatum

S. undulatus Heer

Celastrus sp.

A. dissecta Lesq.

M. salicifolia DC.

A. trilobatum

A. indivisum Lsq.

A. elegans Neu-Granada.

\L myrtifolius I

Austollen.
[L. celastroides

j

C. serratifoUa Australien.

C. gummiferum S. Australien.

E. sphaeriais Gaertn.

A. rubrum L. Nord-Amerika.

[Trop. amerik. Malpighiaceen.

S. caiidatus Lsq.

C.fraxiiiifolius Lsq.

S. subdenticul. Lsq.

C. myrtifolius Jamaica.
C. sp. Cap.

C. glaucus Salt.

J. Cassine Ait. Nord-Amerika.

B. serrulata S. Australien.

B. alata etc. Australien.
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärfora Australiens. 87

T e r t i ii r f 1 o r a,

Australiens Europas der arktischen Zone Nordamerikas
Flora der Jetztwelt

MYRTACEAE.
Eucalyptus Mitchelli E 1 1

„ Diemen ii Ett
Q Hoiifmaniii Ett
„ Hayi Ett

CalUstemojihi/llum Hackii Ett.

.

„ Beche)-i Ett.

„ obliquum Ett

„ Ä('i'/i<7e;(/E tt.

Myrtüiiium obtusifoh'um Ett...

„ lanceoJalum Ett. ..

PAPILIONACEAE.
Doiichites con'aceus Ett
DcUbergiojihyllum affine Ett. . . .

CAESALPINIEAE.

Cassia eastanospermoides Ett. .

„ phaseolitoides Ett
Podogoniiim macroearpum Ett.
Copaifera Australiensis Ett..

Plantae incertae sedis.

E. oceanica Ung.

E. Haidingeii Ett.

E. haeringiann Ett.

C. hilinicum Ett
C. melahucaeforme E.

C. acuminatum Ett.

D. maximus Ung.
Dalhergia sp.

C. Phaseolites Ung.
P. Kiiorrii Heer
C raUobojana Ung.

Sajjinostrobus dubiits Ett. . .

Carpolithes mnaranthaceus Ett.

n pygeoides Ett. ...

„ morisoniaeformis

Ett.

. weiherettioides Ett

E. America>i(( Lsq.
£. haerinyiana

C. Moorii Heer

E. fudis Endl. Australien.

E. marginnla S. Australien.

E. resinifera S. Australien.

CaHis<«ino/ts/)es»os«»j Australien.

Dalbeyyia sp.

C. micraiithera D C. Brasilien.

Copaifera rp. Brasilien.

Besclircibiiiig der Arten.

Cryptogamae.

EILIGES.

Pleris Torresii sp. n.

Taf. VIII, Fig. 1.

P. fronde pinnata, pinnis pinnatifidis, lobis suboppositis, inaequalibus, ooalihtis vel laiiceolatin, aciäis serrulatis,

nervafione Älethopteridis , nervo primario tenui, nervis secundariis angidis acutis exeuntibus, furcatis, ramis

abhreviatis.

Fundort: Vegetable Creek.

Von diesem Farn ist nur ein kleines Bruchstück, welches hier abgebildet wurde, gesammelt worden.

Glücklicherweise gestattete der gute Zustand der Erhaltung desselben eine Reihe von Merkmalen festzustellen,

welche zur genaueren Bestimmung desselben vollkommen hinreichten. Das Laub, melir von häutiger als von

lederartiger Textur, ist gefiedert; die Fieder sind fiederspaltig getheilt oder gelappt; die Lappen sind 13— 14"""

lang und 5—6™" breit, fast gegenständig, mehr oder weniger schief eingefügt, eiförmig oder lanzettlich, spitz,

klein gesägt; die Nervation, welche den Typus von Alethopteris zeigt, wird gebildet von einem zarten Primär-

nerv, der von der Spindel unter mehr oder weniger spitzen Winkeln abgeht, und von 7— 8 sehr feinen Secun-

därnerven jederseits, die unter spitzen Winkeln entspringen. Der Primärnerv ist deutlich bis zur Spitze des

Fiederlappens verfolgbar; die Secundärnerven katadrora angeordnet, sind sämmtlich frei, gabelspaltig, die

Gabeläste verkürzt, in den Zähnchen endigend. Von einer Fructification ist keine Spur wahrzuuehmeu.
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88 Constantin v. Ettingshausen,

Alle Merkmale und die Tracht, welche das beschriebene Fossil erkennen lässt, führen schon auf den ersten

Blick zur Grattunc Pteris. Bei genauerer Vergleichung desselben mit anderen Ähnlichkeiten in der Classe der

Farnkräuter kommt man allerdings auf Arten von Aspidium, Cyathea und Älsophila, welche in gewisser Hin-

sicht sich dem erwähnten Fossil in auffallender Weise nähern. Wir wollen nun untersuchen, ob eine dieser

Ähnlichkeiten irgend einen Einfluss auf die Feststellung der Bestimmung üben kann oder nicht. Die Fieder von

Aspidium spedabile Kunze haben Lappen, die denen unseres Fossils nahekommen; jedoch die Secundärnervcn

sind schon an der Basis gabeltheilig, daher die Äste derselben verlängert. Aspidium alsopkilaceum Kunze und

A. nionostichum Kunze haben Fiederlappen, welche bezüglich der Form und Grössenverhältnisse denen unseres

Fossils sehr ähnlich sind, aber der Rand der Lappen ist ungezähnt und die Secundärnervcn derselben sind

ungetheilt. Andere Arten derselben Gattung, obgleich mehr oder weniger ähnlich bezüglich Form und Nervation

der Fieder, zeigen eine anadrome Anordnung der Secundäruerven. Entfernter stehen die Ähnlichkeiten bei

Cyathea und Alsop)hila. Am ersten könnten von denselben noch Cyathea ehenica Karst, und Älsophila nitida Kze.

genannt werden. Bei dieser sind aber die Secundärnervcn meist ungetheilt; bei jener sieht man eine andere

Einfügung der Fiederlappen, welche unter stumpferen Winkeln abstehen. Während die genannten Gattungen

in der einen oder anderen Hinsicht zu wenig Anhaltspunkte zur Annahme einer näheren Verwandtschaft mit

unserem Fossil darbieten, ist seine Ähnlichkeit mit mehreren Arten von Pteris in jeder Hinsicht so auffallend,

dass wir dasselbe ohne weiteres Bedenken zu dieser Gattung stellen und als Bruchstück vom sterilen Wedel

einer Art betrachten köuneu. Von den jetztlebeuden Pteris-kxiaw sind mehr oder weniger nahe verwandt mit

der fossilen: Pteris coriacea Desv. (Ettingsh., Farnkräuter, Taf. 62, Fig. .S) von Peru; P. tenuis Cunningh

aus Neuseeland (Ettingsh. 1. c. Taf. 58, Fig.l, 2), P. tremula R. Brown aus Australien (1. c. Taf. 60, Fig. 9),

insbesondere P. arguta Vahl von den Azoren und Canarischen Inseln (1. c. Taf. 55, Fig 5; Taf. 60, Fig. 7).

Von den bisher beschriebenen fossilen Arten kommt Pteris Sitkensis Heer aus den tertiären Floren von

Alaska und Grönland unserer Art ausserordentlich nahe. Letztere ist von ersterer nur durch etwas stumpfere

Abgangswinkel der Secundärnervcn verschieden. Entfernter steht P.frigida Heer aus den Atane-Schichten

Grönlands, welche längere und schmälere Fiederchen besitzt. Von den europäischen Tertiär-Arten steht am

nächsten P. bilinica Ett., die jedoch durch mehr abstehende ganzrandige Fiederlappen abweicht. Von

P. Humei Ett. der Tertiärflora von Dalton (s. Beitr. L, Denkschr., Bd. 47. S. 112, Taf. I, Fig. 1—6) unter-

scheidet sich die beschriebene Art von Vegetable Creek durch die einander mehr genäherten Secundärnerven

und den deutlicher gezähnten Rand der Lappen.

I/ygodiuni Strzeleckii sp. n.

Taf. Vm, Fig. 2, 2 a.

L. fronde sterili partita vel simplice f?J lohis ohlongis obtusis, margine denticulatis, nervatione Neuropteridis, nervo

primaria distineto, nervis secundariis sub angulis acutis orientibus, tenuissimis, densis, dichotomis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein kleines Fragment eines sterilen Farnwedels, das eine zarte Textur verräth. Dasselbe zeigt einen

feinen geradlinigen, unterhalb der abgerundet-stumpfen Spitze verschwindenden Primärnerv und genäherte, sehr

zarte, unter spitzen Winkeln entspringende, wiederholt gabcltheilige Secundärnervcn. Die Astehen derselben

sind meist verlängert und divergirend gebogen, die randständigen laufen kleinen Zähnen zu. Die beiläufige

Ergänzung des Fragmentes gibt eine längliche oder ovaleForm. Dasselbe passt sehr gut zu den sterilen Wedeln

von Lygodium, insbesondere zu dem am Rande gezähnelten Wedel von L. pinnatißdum Swartz (s. Ettingsh.,

Farnkräuter, Taf. 170, Fig. 10). Die ähnlichen Fieder von Osmunda-Wede]n haben meist einen ungezähnten

Rand und wenn auch dieser fein gezähnt ist, stets weniger dicht stehende Secundärnerven.

Übrigens muss die vollkommen sichere Bestimmung der Art erst einem Zeiträume vorbehalten bleiben, in

dem die Auffindung vollständiger erhaltener Fossilreste über die Natur derselben befriedigende Aufschlüsse

ermöglichen.
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 80

Phanerogamae.

CYCADEAE.

Anomozamites Muelleri, sp. n.

Taf. VIII, Fig. 19—22.

A. foliis profunde jnnnaUsecUs, jiiniorihus, nunc tota loncjitudine , nunc solum in siipcriore parte inciso-lobatis,

linearihus vel linearl-lanceolatis , (Kuminatis, petiolatis, pinnis vel lohis rächt angulo acuto insertis, approxi-

matis ovatis vel ohlongis acutis vel acuminatis, aequalibus, plus minusve curvatis, integerrimis; nervis simplici-

hm, parallelis, aequalibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Von dieser höchst interessanten Cycadee liegen mehrere verschiedene Blattfossilien vor, welche jedenfalls

verschiedenen Entwicklungszustäuden des Blattes derselben entsprechen. Fig 19—21 gehören ausgewachsenen

Blättern von verschiedener Grösse an. Von diesen zeigen Fig.20 und 21 den unteren Theil sammtBasis, Fig. 19

den oberen Theil des Blattes. Dasselbe ist gestielt; der Blattstiel zeigt bei Fig. 20 eine Länge von 4""; bei

Fig. 21 ist er abgebrochen. Die Form des Blattes ist schmal, lauzettlich oder lineal, gegen die Spitze zu all-

niälig verschmälert, der ganzen Länge nach in gleiche genäherte, eiförmige oder längliche schief eingefügte

und meist etwas nach aufwärts gebogene ganzrandige Fiederabschuitte getheilt, welche von feinen einfachen,

einander parallelen und gleichen Längsnerven durchzogen sind (s. die Vergrösserung Fig. 20 o). Die Textur

ist eine mehr membranöse als lederartige, doch könnte man dieselbe noch als dünn-lederartig bezeichnen. Das

Fragment Fig 22 zeigt ein frühes Entwicklungsstadium des Blattes. Die Einschnitte oder Lappen hängen mehr

oder weniger noch unter einander zusammen und sind eiförmig, wenig spitz oder wie bei Fig. 20 abgerundet-

stumpf. Diese Stadien berechtigen auch die Stellung des Fossils zu Anomozamites. Bei dieser Gattung sollen

zwar nach Schimper die Fiederabschuitte und ihre Nerven senkrecht von der Spindel abstehen, was hier nicht

der Fall ist. Man müsste nun deshalb für diese vorliegenden Fossilreste eine besondere Gattung erst bilden,

wozu ich jedoch nicht geneigt bin, da die übrigen Eigenschaften, namentlich die Textur des Blattes, welche

zarter ist als bei den übrigen Cycadeen-Gattungen, gut zu Anomozamites passen. Die Arten derselben fallen

zwar grösstentheils der rhätischen Formation, dem Jura und Wealden zu. Ei le Art ist jedoch aus der Kreide-

formation Nordgrönlands zum Vorschein gekommen und es ist somit nicht gerade befremdend, eiue Art, welche

sich der letzteren bezüglich der schief eingefügten Seitennerven wohl anschliesst, nun auch für das unterste

Tertiär feststellen zu können.

Ich benenne die Art zu Ehren des um die lebende und fossile Flora von Australien hochverdienten Herrn

Barou Ferdinand v. Mueller in Melbourne.

Coniferae.

CUPRESSINEAE.

Callitris prisca sp. n.

Taf. VIII, Fig. .3, 4.

0. ramulis gracilibus, saepius dichotome divisis, foliis lateralibus linearibus, adpressis, oLc apice breviter acuto

liberis.

Fundort: Vegetable Creek.

Sehr zarte, gabeltheilige Zweigchen, welche denen der Callitris Brongniarti var. gracilis der Tertiärflora

von Häring sehr ähnlich, jedoch noch schlanker und dünner als diese sind. Es fanden sich nur einige Zweig-

fragmente, von denen Fig. 3 und 4 in natürlicher Grösse und Fig. 3 a in schwacher Vergrösserung dar-

gestellt sind.

Dealcschriflen der matUem. uaturvr. Gl. LIU. Bd. 12
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QO Constantin v. Ettingsfiausen,

Von den jetzt lebenden Arten dürfte die australische C. robusta R. Brown {Frenela r. Cunningh.) der

Fossilen sich am meisten nähern. Die Früchte sind bis jetzt nicht gefunden worden.

Gen. HETEROCLÄDISCOS.

Cupressineae ramulis foliisque dimorpMs, foliis in ramuUs adulüorihus spiraliter disposüis dense covfertis; in

ramulis juniorihus decussatim oppositis quadrifariam imbricatis.

JSeterocladiscos thnjoldes sp. n.

Taf. Vm, Fig. 5—7.

H. ramulis stricHssquarrosis, foliis ramulorum aduüiorum ovato-lanceolatis acuminaUs subpatentibus
;
juniorum

minoribus ovato-rhombeis, oUusis, dorso convexo carinatis, arcte adpressis, ramulos tetragonos formanhbus.

Fundort: Vegetable Creek.
^ •; , .

Eine merkwürdige cypressenartige Conifere, welche in ihren älteren Zweigchen und Astchen den

Habitus von Glyptostrobus , in den jungen Zweigchen aber den von Thtütes Mengeanus Goepp. et Ber. aus

dem Bernstein zeigt. Die ersteren haben spiralig angeordnete, nur an der Basis anliegende, sonst aber mehr

oder weniger deutlich abstehende lanzettliche zugespitzte Blätter (Fig. 5 a vergrössert dargestellt). Die letz-

teren sind durch die genau vierreihig gestellten rhombisch-eiförmigen vollkommen anliegenden Blatter vier-

kantig Diese sind au der Spitze stumpflich, an der gewölbten Rückeufläche mit einem stumpfen Kiel durch-

zogen (S dieVergrösserung Fig. 6 a.) Die Ästchen, besonders die geraden steifen jungen, stehen sparng

ab Die bemerkensweithe Ähnlichkeit der jungen Ästchen mit deneu des erwähnten Thuites Mengeanus aus dem

Bernstein liegt vorzüglich in der Blattstellung. Bei letzterem sind jedoch die Blätter zugespitzt.

ABIETINEAE.

Gen. PSEUDOPINUS.

Strobili parvi subglobosi squamae plures axi spiraliter insertae, imbricatae, apice in apophysim irregulariter verru-

cosam incrassatae, persistentes. Folia solitaria, perennia, plana, breviter petiolata.

Pseudopinus Wilklnsoni sp. n.

Taf. Vni, Fig. 12-18.

P foliis brevibus rigvMuscuUs linearibus obtusis, basi inpetiolmn brevem attenuatis, sulco laevi longitudinali noia-

tis pulvinis ramo adnatis decurrentibus , sursum incra^satis, cicatricihus semi-orbictdarihus ;
strobüis ovah-

subqlobosis 8-12-^longis, 5-8»" latis, squamis minimis crassiuscidis convexis subUgnescenttbus, apice rotun-

dato-obtusis, apophysi pauüo prominente subrhcnbea verrucosa aplcall; seminibm minimis alatis, ala nudeo

duplo longiore, truncata.

Fundorte: Vegetable Creek; Tingha.
. „ .,n ^j a

Eine ausgezeichnete Abietinee, welche einerseits mit der Gattung Inolepis der Kreideflora ^ordgron-

lands, andererseits aber mit Pinus verwandt ist. Es liegen Zapfea und Zapfenabdrücke Samen, beb aterte

Zweigchen, Zweigspindeln und einzelne Blätter derselben vor. Die Zapfen sind noch kleiner als bei I.oZ.ps,

welche meiner Ansicht nach nicht zu den Cupressineen, sondern zu den Abietineen zu stellen is
.
In der Form

der Zapfen, Anordnung und Form der Schuppen stimmen beide Gattungen nahezu überein. Unsere Gattung

weicht aber von Inolepis durch eine grössere Zahl viel kleinerer Schuppen ab, welche nicht lederar ig son-

dern mehr verholzt und an der stark gewölbten Rnckenfläche mit kleinen warzenförmigen, zerstreu stehenden

Erhabenheiten besetzt waren. Ein weiterer wesentlicher Unterschied von Inolepis besteht in der Bddung emer

kleinen, fast rbombenförmigen Apophyse unterhalb der Spitze der Schuppe^ Die Apophyse in Fig. U «an

einem Schuppenfragment vergrössert zu sehen, ist mit einigen stärkeren Wärzchen besetzt, tritt abei s hr

wenig hervor, so dass dieselbe nur an einem Zapfenfragment, dessen verkohlte Schuppen gut erhalten s.nd,

erkannt werden konnte. Von Längsrippen wie bei Inolepis ist keine Spur, sondern nur gleichfeme Streifen
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sind wahmmehmen. Neben einem Zapfenabdnick nnserer Abietinee liegt ein sehr kleiner geflügelter Same

Fig. 15 (vergrössert Fig. 15 a). Derselbe zeigt einen riiudlicb ovalen Kern und einen kaum zweimal längeren,

sehr zartbäutigen abgestutzten Flügel ; abgesehen von seiner Kleinheit gleicht er gar sehr den geflügelten

P«wMS-Sameii.

Mit den erwähnten Resten auf demselben Stein liegt ein kleines nadeiförmiges Blatt, welches wohl zur

selben Pflanze gehören dürfte, umsomehr als der kurze Stiel desselben zu den Narben eines mit diesen

Resten zusammen vorkommenden entblätterten Zweigchens vollkommen passt. Es ist in Fig. 17 dargestellt,

lineal, flach, stumpf, an der Basis in einen Stiel verschmälert, von einer Längsfurche durchzogen und ver-

räth nach seinem Abdruck im Stein eine steifere mehr lederartige Textur, im Ganzen das Aussehen einer

kleinen H«Ms-Nadel. Das erwähnte Zweigchen ist in Fig. 16 (vergrössert 16 «) zur Anschauung gebracht.

Es zeigt mehrere einander genäherte herablaufende Blattpolster, an deren oberen verdickten Enden halb-

kreisförmige Narben sitzen. Dies erinnert, wie eben auch die ganze Blattbildung, viel an Arten der Pinus-

Abtheilung Tsuga, namentlich an P. canadensis L. Neben einem zweiten, hier nicht abgebildeten Zweigchen

liegt ein losgetrenntes Nadelblatt, welches mit dem oben beschriebenen vollkommen übereinstimmt. Die

Nadeln mussten leicht abfällig gewesen sein.

Sequoia Australiensis sp. n.

Taf. Vm, Fig. 8—11.

S.foUis rkjide coriaceis, linearihus, acuUs, planis jpatentibus dhtkhis, confertis, basi aitenuataadnato-decurrentibus,

nervo mediano vix prominente, distindo; strobilis subcjlobosis, squamis complurihus peltatis.

Fundorte: Vegetable Creek; Tingha.

Die beblätterten Zweige Fig. 9 (vergrössert 10 a und 11 a) haben viele Ähnlichkeit mit denen der

Sequoia Langsdorfii, unterscheiden sich aber von denselben durch die gegen die Basis und Spitze zu mehr

verschmälerten Blätter, welche von einem zwar breiten, aber sehr wenig hervortretenden Mediannerv durch-

zogen sind. Der stark verkohlte Zapfen, Fig. 8, ist fast kugelig und stimmt in seiner Grösse und der Form der

Schuppen ebenfalls am meisten mit dem von S. Langsdorfii überein.

Dam/mara intermedia sp. n.

Taf. Vni, Fig. 34—38.

D. squamis late cmieatis, margine prope bäsin utrinqve integris, apicem versus incrassatis, apice obtusissimo sub-

truncato sursum verso; foliis coriaceis, ovali-lanceolatis vel lanceolatis utrinque angustatis, apice obtusis vel

obtusiuscuUs, basi brevissime petiolatis, tenuiter striatis.

Fundort: Vegetable Creek.

Die hier abgebildeten Zapfeuschuppen, Fig. 36 und 37, gehören zu Dammara, bei welcher sich wie auch

bei Araucaria die Zapfenschuppen nach erreichter Reife der Zapfen leicht al)lösen. Die Schuppen sind kurz

keilförmig, am obern Rand so breit als die Länge beträgt, daselbst, d. i. an der Spitze, verdickt und fast

wie abgeschnitten und umgebogen, an der Fläche divergirend fein gestreift. An den sehr verdünnten Seiten-

rändern scheinen keine Zähne vorhanden zu sein. Die Blätter Fig. 34, 35 und 38 gehören zweifelsohne eben-

falls zu Dammara. Dieselben verrathen eine steife lederartige Textur, sind bald eiförmig-lanzettlich, bald

schmäler, ganzrandig, an der Basis in einen kurzen dicken Stiel verschmälert, an der Spitze mehr oder

weniger verschmälert und stumpf. Die Fläche ist der Länge nach fein gestreift, ein Mediannerv fehlt; doch

sind die Streifen nicht völlig gleich, stärkere wechseln mit feineren ab. (S. die Vergrössening Fig. 35 a.) Es

unterliegt keinem Zweifel, dass die hier dargestellten Blätter, obgleich dieselben in der Grösse und Form

ziemlich von einander abweichen, zu Einer Art gehören, da sie sämmtlich durch Übergänge verbunden sind.

Das kleinste Blatt, Fig. 34, hat eine Länge von 57-"" bei einer Breite von 12"'". Das Fragment, Fig. 35, zeigt

aber ein Blatt, dessen Länge mindestens 8'^" erreicht. Die Breite dieses Blattes beträgt 27°"". Solche Blätter

finden wir bei der Dammara robusta C. Moore. Dieselben haben auch einen kurzen Stiel. Bezüglich der
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92 Constantin v. Ettingshausen,

Zapfenschuppen aber, die kleiner sind als bei der genannten, stimmt unsere Art mehr mit D. australis Lamb.
überein, deren Blätter jedoch ungestielt sind und nicht die oben angegebene Grösse erreichen.

Beide genannten lebenden Arten kommen in Australien vor und kann die in ihren Eigenschaften dazwi-
schen liegende fossile als die gemeinsame Stammart betrachtet werden.

Dammara podozamioides sp. n.

Taf. Vni, Fij<-. 39, 40.

D. fOllis rigide coriaceis, lineari-lanceolatis , utrinque angudatis, basi in petiolum crassum attenuatis, tenuiier

striatis.

Fundort: Vegetable Creek.

Unterscheidet sich von der vorhergehenden Art durch das schmälere und längere Blatt, den dicken Blatt-

stiel und die feinere Streifung. Von ähnlichen Cycadeen-Blättern, z. B. der Podozamia-Arten, lässt sich dieses
Blatt nur durch die Art der Streifung, welche mit der von Dammaru-'BVättevn ttbereinstimmt, trennen.

TAXINEAE.

JPodocarpus prae-cupressina sp. n.

Taf. VIU, Fig. 25-27.

P. ramulis gracilibus, foliis parvis, basi decurrmtibus, ramorum juniorum distichis, patuUs, curvidis, suhfahatis,

linearibus obtusiuscuUs
, mucronulatis, seniorum breviorihus adpressis Imiceolatis; nervo 7nediano distindo

;

fructibus solitariis globoso-ovatis, laevibus, receptacido longioribus.

Fundort: Vegetable Creek.

Die Zweigchen Fig. 26, 27 zeigen eine ziemlich schlanke Spindel und an derselben gedrängt zweizeilig

angeordnete, mit herablaufender Basis eingefügte lineale, meist stumpfliche stachelbespitzte lederartige Nadel-
blätter. Au denselben fällt eine leichte, fast sichelförmige Krümmung auf. Jedenfalls waren dies die jüngeren
Zweige. An dem fruchttragenden älteren Zweig, Fig. 25, sieht man nur wenige Blätter, welche aber meist

kürzer sind und weniger abstehen. Diesell)en sind wie axich die der jüngeren Zweigchen (s. die Vergrösse-

ruug Fig. 26 a, 27 «) von einem deutlichen Mediannerv durchzogen. Ausserdem dürften auch noch einige hier

nicht abgebildete Zweigbruchstücke hieher zu ziehen sein, welche ebenfalls älteren Zweigchen entsprechen.

Die Blätter derselben sind zerstreut, weniger abstehend, noch kleiner und schmäler als die vorigen. Der
erwähnte Fruchtzweig ist gabelig getheilt ; an einem Gabelästchen sitzt eine kugelig-eiförmige Frucht. Die-

selbe ist glatt, am Grunde von einem anliegenden Becher umgeben. Am Ende des zweiten Ästchens sieht man
den Rest eines solchen, welcher die Frucht bereits verlorer hatte.

Alle diese Eigenschaften sprechen für eine Podocarpus- Art der Abtheilung Dacrgcarpus. In dieser zeigt

die meiste Übereinstimmung P. cupressina E. Brown, jetztlebend in Oceanien.

Von den fossilen Arten steht P. elegans De la Harpe sp. aus dem englischen Eocän, von welcher jedoch

die Fruchtbildung nicht bekannt ist,» unserer Art am nächsten. Sie unterscheidet sich von derselben durch

grössere, weniger dicht gestellte Bläitter.

Ein Vorläufer der Podocarpus prae-cupressina kommt in der Kreideflora Neuseelands vor, wie in meinen

„Beiträgen" zu derselben nachgewiesen wird; der Typus derselben hatte demnach eine grössere Verbreitung

in der südlichen Hemisphäre.

1 Das iu der Monographie der britischen Eocänflora (Palaeontographical Society, Vol. for 1883), 11. Theil, Taf. 8, Fig. 16
dargestellte Zweigchen von Porfowo^jus elegans De la Harpe ist aus Versehen als fruchttragend gedeutet worden. Ich habe
das Original in der Sammlung des HeiTn J. St. Gardner gesehen und mich davon überzeugt, dass dicht neben dem Zweig-
chen ein Fruchtrest liegt, aber nicht in Verbindung mit diesem, wie es a. a. 0. dargestellt ist, sondern nur zufällig. Der Frucht-

rest scheint zu einer Laurineu zu gehören.
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Dacrydimn cu/pressinoides sp. n.

Taf. Vlir, Fig. 23, 24.

D. ramulis gracüibus, foliis ])arvis falcato-curvatis, hasi decmrentibus, crassiusculis earinatisque lineari-lanceolatis,

congestis, squarroso-patmtibus vel abhreviatis et paullo latioribus, plus minusve imbrkatis.

Fundorte: Vegetable Creek ; Tinglia.

Es liegen hier nur kleine Bruchstücke der Zweigchen vor. An einer schlanken Spindel sitzen mit herab-

lanfender Basis kurze, schmale, etwas sichelförmig gebogene gekielte dickliche, ziemlich abstehende Blätter in

gedrängt spiraliger Stellung. Diese Fossilien zeigen grosse Ähnlichkeit mitZweigchen YonDacrydium cupressinum

Sei., einer in Neuseeland einheimischen Conifere. Vollständiger erhaltene Reste einer der genannten lebenden

noch näher stehenden Art liegen mir aus der Tertiärflora Neuseelands vor. Namentlich zeigt sich an diesen nicht

nur viel deutlicher die Schlankheit der Zweigchen, ähnlich wie bei denen der lebenden Art, sondern es sind

auch die Blätter schmäler pfriemlich sowie bei der letzteren. Die neuseeländische Tertiärpflanze muss demnach

als die eigentliche Stammart des Dacrydium cupressinum bezeichnet werden. Sehr bemerkenswerth ist, dass in

der Kreideflora Neuseelands die Stammpflanze des D. prae- cupressinum aufgefunden wurde, welche ich als

Dacrydinimn cupressinum beschrieb. Die australische Tertiärpflanze hält die Mitte zwischen der genannten

Kreidepflanze und der neuseeländischen tertiären.

Gen. PÄLAEOCLADÜS.

Ramuli Primarii et secundarü phyllodinei, inter se connati, phyllodia composita lobata formantes. Phyllodia secun-

daria inteyra, apice spinulosa. Folia minuta, crassiuscula, parva, disticha, appressa.

JPalneocladus cunelformis sp. n.

Taf. VIII, Fig. 33, 33 a.

P. phyllodiis fprimariisj oblongo-cuneatis, lobatis, lobis (phyllndiis secundariis) breviter ovatis, integerrimis acutis,

apice spinula brevissima terminatis; foliis minutis, squamaeformibus, oeato-oblongis ; nervatione phyllodü com-

positi craspedodroma, nervo primario (s. axi phyllodü primarii) distincto recto excurrente, nervis secundariis

sub angulo acutissimo egredientibus, simplicibus, apicem loborum attingmtibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Wir haben in diesem Fossil eine Phyllodium-Bildung vor uns, welche viel an Phyllocladus erinnert. Doch

kommen hier solche Eigenthümlichkeiteu in der Zusammensetzung, sowie in der Form der Phyllodien, dann

auch in der Anordnung der Blätter vor, dass man eine besondere Gattung annehmen muss. Bei Phyllocladus

sind erst die secundären Ästchen phyllodinisch gebildet. Die Phyllodien sitzen frei oder mit einem kurzen Stiele

zweizeilig an den primären Ästchen; sie sind fiederspaltig oder gelappt und die L;ippen oft gezähnt. Die kleinen

zarten, schnppenförmigen Blätter stehen in gedrängter Spirale nächst derUrspruugsstelle der quirlig angeordneten

primären Ästchen oder einzeln an der Basis der Phyllodien. Bei Palaeocladus hingegen sind schon die primären

Ästchen gänzlich Phyllodien; die secundären Ästchen sind nur mehr auf einfache ganzrandige Lappen reducirt;

ihre Phyllodien sind also sämmtlich unter einander verwachsen. Die Blätter, obwohl sehr klein, verrathen eine

derbere lederartige Textur und zeigen an der Basis des Primär-Phyllodiums eine zweizeilige Anordnung.

Der vorliegende Zweig, Fig 33, zeigt ein Phyllodium, aus dessen Spitze sich ein zweites kleineres Phyllo-

dium entwickelt hat, eine Bildung, welche wir bei Phyllocladus vermissen, da die Phyllodien dort keine Ter-

minalknospen tragen.

Ausser diesen EigentbUmlichkeiten, welche die Aufstellung einer von Phyllocladus verschiedenen Gattung

wohl begründen dürften, sind noch folgende Eigenschaften, die unser Fossil auszeichnen, hervorzuheben. Das

primäre Phyllodium ist länglich keilförmig, der dasselbe durchziehende Primärnerv ziemlich stark, gerade,

auslaufend. Die secundären Phyllodien, welche nur als Lappen hervortreten, sind, wenn man sie bis zur Axe

des primären verfolgt, länglich-verkehrt- eiförmig, ilire freien Enden aus breiter Basis spitz. Au der Spitze
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94 Constantin v. Ettingshausen,

bemerkt man ein sebr kurzes Dörncbcn (s. die Vergrössennig Fig. 33 «), welches aber nur an wenigen Lappen

erbalten ist. Die Nerven der Lappen oder Seeundärnerven des zusammengesetzten Pbyllodiums entspringen

unter sebr spitzen Winkeln und endigen ungetheilt in den Lappenspitzen. Die scbuppenförmigen dicklieben

Blätter sind nur an dem grösseren Pbyllodium erbalten und zeigen eine eilängliche Form. Dass solche Blätter

in der gleicbenForm und zweizeiligen Anordnung auch an der Basis des oberen Pbyllodiums vorbanden waren,

verrathen einige Spuren, welche an der citirten Abbildung ersichtlioli gemacht sind.

Ihrer einfachen Bildung wegen können wir die Gattung Palaeodadus als die Stammgattung von Phjllo-

cladus betrachten.

Ginkgoclcultis Australiensis sp. u.

Taf. VIII, Fig. 32.

G. phyllodiis subcoriaceis, oblongo-cuneatis , basi inaequalibus, apice subtruncatis, margine inciso-dentatis , nervo

primario basi prominente, nervis secundarüs et tertiarüs angulis acutissimis insertis, simplidbus vel furcatis,

craspedodromis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ist nahe verwandt mit Ginhjodadus Novae Zeelandiae m. aus der fossilen Flora Neuseelands. Die Gattung

Ginkgodadtis eharakterisirt sich durch zartere halblederartige Phyllodien, welche von feinen einfachen oder

gabelspaltigen fächerartig-fiederförmig angeordnetenNerven durchzogen werden. Bezüglich der zarteren Textur

und feinen Nerven der blattartigen Organe erinnert sie an Ginkgo, was durch den langen Stiel, welchen das

neuseeländische Fossil zeigt, noch erhöht wird. Bezüglich der fiederförmigen Anordnung der Nerven aber

schliesst sie sich Phi/IIodadus an. Das hier beschriebene Fossil zeigt mit Ausnahme des Stieles, welcher ver-

loren gegangen ist, alle eben erwähnten Merkmale von Ginkgodadus. Es ist aber von der neuseeländischen

Species durch mehr keilförmige, an der Spitze abgeschnitten stumpfe und daselbst am Rande eingeschnitten

gezähnte Phyllodien verschieden.

Phyllocladus asplenioides sp. n.

Taf. VIII, Fig. 28—31.

Ph. ramulis secundarüs distiche alternis, rarius oppositis phyllodineis
,
phyllodiis rigide coriaceis ex plurium phyl-

lodiorum conjundione formatis , rhomboideis vel rJiomboideo-oblo?igis vel lanceolatis, lobatis vel pinnatisedis,

lobis ovatis vel rotundatis, obtusis, cremdatis vel stibdentatis; tiervatwne ßabellata, nervo pirimario basi subpiro-

niinente, apicetn versus dissoluto, nervis secundarüs et tertiarüs angulis acutissimis insertis, simplidbus vel fur-

catis craspedodromis; foliis parvis setacds ; fructibus solitarüs ovato-orbicularibus, compressis, apice perviis,

semen cingentibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Durch die ausserordentliche Asjjlenium-ÄhnMchkeit der in Fig. 28, 30 und 31 abgebildeten Fossilreste,

welche sämmtlich zu einer Species gehören, könnte man leicht verleitet sein, dieselben als Farnreste zu

betrachten. Die genauere Untersuchung dieser Reste bat jedoch mit Sicherheit dabin geführt, dass dieselben

den phyllodientragenden Taxineen und zwar der lebenden Gattung PÄj/^/oc/nfrfws einzureihen sind. Die mächtige

Schichte von verkohlter Substanz, welche an einigen Abdrücken, z. B. Fig. 28, wahrgenommen werden kann,

zeigt eine besonders steife, lederartige Textur an, was allein schon gegen die Bestimmung dieser Reste als

Asplenium Bedenken hervorruft. Die genauere Besichtigung der Spindeln an den Resten Fig. 28, 30 und 31

aber führt zur Überzeugung, dass dieselben nicht Blatt- oder Wedelspiudeln, sondern Zweigspindeln sind, denn

dieselben zeigen Zweigpolster und von diesen herablaufende Kanten (s. Fig. 28), dann hin und wieder kleine

borstenförmige Blätter. (8. Fig. 30 b.) Solche Blätter siebt man auch an einigen der blattartigen Theile dieser

Reste eingefügt (s. Fig 30 «"), was beweist, dass diese Theile als Phyllodien zu betrachten sind. Endlich ist

seitlich von einem solchen Phyilodium bei Fig. 29 eine Frucht eingefügt, welche wie auch dieses vollkommen

zu Phyllocladus passt.
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Vergleicht man die oben beschriebene fossile PhyUocladu,-kxi mit den drei gegenwärtig lebenden Arten

der Gattung so findet man, dass erstere die Eigenschaften der letzteren in sich vereinigt. Die Phyllodien sind

zweizeilig angeordnet und haben eine fächerfömige Nervation (s. die Vergrösserungen Fig. 30 a und Fig. 31 a)

mit einfachen oder gabelspaltigen, sehr spitzwinklig eingefügten Secundär- und Tertiärnerven, wie bei allen

Phyllocladus-Arten. Ich darf nicht unerwähnt lassen, dass an den Abdrücken häufig Ausscheidungen von Eisen-

oxyd stattfanden, welche zumeist die Nerven begleiten, wie dies an den Fig. 30 und 32 a ersichtlich gemacht ist.

Ein mit dieserThatsache nicht Vertrauter könnte leicht irregeführt werden, die hiedurch bewirkten Verdickungen

an den Nerven für Sori zu halten. Der Umriss der Phyllodien ist rhomboidisch wie bei Ph. rJiombodabs oder

auch schmäler länglich oder lanzettlich, Fig.28, wie beiPÄ. hjpophylla- dieselben sind gelappt oder fiederspaltig

eingeschnitten, wie bei Ph. trichomanoides, die Lappen sind stumpf und am Rande fein gekerbt w,e bei Ph. hjpo-

phylla Es unterscheidet sich aber die fossile Art von den genannten lebenden durch die breiteren und grosseren

primären und secundären Äste. Die kleinen borstenförmigen Blätter sind wie bei PA. trichomanoides. Die Frucht

an dem Exemplare Fig. 29 ist etwas grösser als bei den lebenden Arten, 10-- lang und 9""» breit, zusammen-

c^edrückt und an der Spitze offen, wie bei allen Phyllocladm-kxitn. Eioe bemerkenswerthe Ähnlichkeit zeigt

diese Frucht auch mit der von Phyllocladltes rotundifolia Heer aus der Kreideflora der arctischeu Zone. Die

Phyllodienbildung letzterer Art ist aber mehr abweichend.

Die Verbreitung der lebenden Phyllodadus-Avten ist auf Tasmanien [Ph. rhomboidaUs Rieh.), Neuseeland

{PL trichomanoides Don.) und Borneo {Ph. hypophylla Hook.) beschränkt.

Monocotyledones.

GRAMINEAE.

Foacites australls sp. n.

Taf. IX, Fig. 2, 2 a.

P. fOllis linearihus, integerrimis, 4"™ latis, nerms longitudinalibus primarüs 9, tenuihus aequalibus, cum nenns

interstitialibus solitarüs tenuissimis alternantibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein kleines Bruchstück eines Gramineen-Blattes, welches vorläufig nur obige Benennung erhalten kann,

bis vollständigere Reste eine genauere Bestimmung der fossilen Pflanze möglich machen. Das Fragment deutet

auf ein schmallineales ganzrandiges Blatt von krautartiger Beschaffenheit. Dasselbe zeigt neun feine, gleiche,

gegen den Rand genäherte Längsnerven, welche mit einzelnen sehr feinen Zwischennerven abwechseln. (S.

die Vergrösserung Fig. 2 a.)

Bambusites aHIirostylinus sp. n.

Taf. IX, Fig. 1, 1 o.

B.foliis lanceolato-linearibus, basi subito anyustatis, apice acuminatis, integerrimis, nervis primarüs pluribus

tenuissimis, vix conspicuis, medium basi prominente.

Fundorte: Vegetable Creek, Rocky Creek.

Das Blatt ist 5™™ breit, ergänzt 35"- lang, an der Basis schnell verschmälert, daher daselbst wahr-

scheinlich abgerundet und gestielt, gegen die Spitze zu allmälig verschmälert, am Rande ganz. Ein Median-

nerv tritt nur an und noch eine kurze Strecke oberhalb der Basis hervor; die übrigen Längsnerven sind sehr

fein gleich, genähert, nur stellenweise mittelst der Loupe sichtbar (s. die Vergrösserung Fig. 1 a, entnommen

der Mitte der Blattlänge). Die Textur des Blattes scheint etwas fester, obwohl noch nicht lederartig gewesen

zu sein. Es erinnert dieses Blattfossil sehr an die Blätter einiger Gramineen aus der Abtheilung der Bambu-

seen, so besonders an Arthrostylidium Tz-mM Rupr. aus der Flora Brasiliens.
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^^ Constantin V. Ettingshausen,

Dicotyledones.

APETÄLAE.

PIPERACEAE.

Flper FelstmantelU sp. n.

T;tf. IX, Fig. 4.

P. folüs suhcoriaceis, e had subcordata ovaUs apice hreviter ao^mnaüs, margine inteyerrimis, nermtione suhactino-
droma, nerm prtmarns ß, medio prominente redo

, apicem versus attenuato , excurrente, lateralibus mternis
arcuahs, lamrnae dimidimn attingentibus, angulo 45° divergenühus, externis abbreviatis parum evolutis vix con-
sp^cu^s; nerms secundarns paucis sub angulis 60-65° orientibus, tenuibusarcuatis, nerüs teriiariis numero-
sts, ramosis prominentibus, inter se conjunctis, reticulum laxumformantibus.
Fundort: Elsmore.

Ein wohlerhaltenes Blattfossil, dessen Basis, obwohl etwas verletzt, gliicklicherweise sich gut ergänzen
lasst. DerAbd.-uck verräth eine derbere, fast lederartige Textur. Ein Stiel muss vorbanden gewesen sein, was

rf '!' "'

'f,^''^-''^-^^^-
Form des Blattes vermuthet werden darf. Die Länge beträgt 9- die Breite

iast 6 .
Die Spdze ist etwas vorgezogen; der ßand ganz oder nur wenig ausgeschweift. Die Nervation istunvollkommen strahlläufig. Von den fünf Primärnerven sind drei vollständig entwickelt, der mittlere stärker

hervortretend, die äussersten sehr kurz und am Abdruck nur undeutlich sichtbar. Vom Mediannerv entsprin-gen nur wemge Secundärnerven, dagegen mehrere Aussennerven von den inneren seitlichen Basalnerven 'nterwenig spitzen Winkeln Die Tertiärnerven sind verhältnissmässig stark entwickelt, hervortretend und zu einem
schlaffen Netz verbunden.

ciuciu

_

Die meiste Ähnlichkeit mit dem beschriebenen Blattfossil zeigt das Blatt von Piper excelsum Forst einer
in Neuseeland endemischen Art. (Vergl. Blattskelete d. Apetalen. Denkschr. Bd XV Taf 5 Fi»- i

)

Von den bisher beschriebenen fossilen Piperaceen ist hier nur Piper aMiquum Heer der Tertiärflora vonSumatra zu erwähnen, welche Art sich aber von der australischen durch die vollkommen strahlläufige Nerva-
tion der Blatter unterscheidet. ° x^civa

CASUARINEAE.

Casuarina Cookii sp. n.

Taf. IX, Fig. 3, 3 a.

G. ramulis umnns tenuissinüs, striäis, sin^licihus, tetragonis, irüernodüs i-- longis , vaginanm dentihus 4 brevi-
ovatts, acuUs, appressis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein sehr dünnes, kaum 1- im Durehmesser zeigendes augenscheinlich vierkantiges, ziemlich steifesCas„ Zweig.he^ welches in Fig. 3 in natürlicher Grösse und in Fig. 3 a schwach vergi^össert dargestellt.t^ Die Internodien smd kurz, die Seheiden vierzähnig, anliegend, die Zähne derselben kurz, eiförmigen ei escharfe Spitze verschmälert Dieses Zweigchen zeigt eine grosse Ähnlichkeit mit den Zweigchen der 111so.Jaana (s ^.edntes s. Ung. Fossile Flora von Sotzka, Taf XXVI, Fig. 5). Letztere hat ebenfalssTh

»—lU lang und die lanzetthchen Scheidenzähne abstehend.
Eine zweite sehr ähnliche Art ist Casuarina PadangianaRe er der Tertiärflora von Sumatra. Bei derselben,nd d,e Zvveigchen sowie bei der C. Cookü vierkantig, aber die Internodien der Zweigchen so Im' wTe beider C. sotzkia^ia und die Seheidenzähne stehen ebenfalls ab wie bei der letzteren
Als die unserer Art nächstverwandte lebende betrachte ich Casuarina Decaisneana Ferd. Mueller welchezu den wenigen Arten mit vierkantigen Zweigchen und vierzähnigen Scheiden zählt, aber durch die iälg^eInternodien von derselben abweicht.

i-^ngeien
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Beiträge zur Kenntniss der TeHiärfora Australiens. 97

MYEICEAE.

Myrica KonlnM sp. n.

Taf. IX, Fig. 6, 7.

M. fructibus glohosis granulosis, Joliis membranaceis ohlomjis vel obovato-ohlongis, basi attenuatis, apice rotundato-

ohtusis, margine serratis, nervatione camptodroma , nervo primaria prominente , recto, apicem versus valde

attenuato, nervis secundariis anguUs subrectis egredientibus , tenuibus, nervis tertiariis sparsis tenuissimis

dictyodromis.

Fundort: Vegetable Creek; Elsmore.

Ein längliches oder verkehrt-eiförmiges Blatt von anscheinend zarter, membranöser Textur. Dasselbe ist

nach der Basis verschmälert, an derselben wahrscheinlich gestielt, au der wenig zusammengezogenen Spitze

abgerundet-stumpf, am Rande klein gesägt. Die bogenläufige Nervation zeigt einen ziemlich starken geraden

an der Spitze rasch verfeinerten Primärnerv, vou welchem jederseits einige feine Secundärnerven unter wenig

spitzem oder nahezu rechtem Winkel abgehen. Die Tertiärnerven sind sehr fein, entspringen von der Aussen-

seite der Seeundären unter spitzen Winkeln und gehen in ein zartmaschiges Netz, Fig. 6 a über, welches dem

von Myrica sehr ähnlich ist.

Ich glaube dieses Blattfossil am besten bei der genannten Gattung unterbringen zu sollen, da eine Reihe

von fossilen bisher zu derselben gestellten Blättern mit demselben mehr oder weniger enge Verwandtschaft

verräth. Am meisten scheint es sich der Mgrica deperdita'Un^. zu nähern, von welcher es sich aber durch

die kleineren und am Rande tiefer herabreichenden Sägezähne unterscheidet.

In der Localität Elsmore fand sich der Abdruck einer kugeligen Frucht (Fig. 7), welche insbesondere

ihrer feinkörnigen Oberfläche nach sehr gut zu Myrica passt.

Myrica Pseudo-SaUx sp. n.

Taf. IX, Fig. 5, 5 ö.

M. foliis subcoriaceia, oblongo-obovatis, basi in petiolum angustatis, apice obtiisis, integerrimis; nervatione campto-

droma, nervo primario distincto, recto; nervis secundariis approximatis, tenuibus, sub angulo acuto orienti-

bus, tertiariis ramosis dictyodromis.

Fundort: Vegetable Creek.

Die Blattsubstanz ist derber als bei der vorigen, der Rand ist ganz, die Secundärnerven sind einander

mehr genähert; dieTertiärnerven deutlicher und netzlänfig. In den übrigen Eigenschaften, namentlich im Netz

(Fig. 5 a), stimmt das Blattfossil mit dieser nberein und zeigt ebenfalls den Typus eines il/(//7ca-Blattes. Es ist

analog der Myrica salicina Ung.

BETULACEAE.

Alnus Mac Coyi sp. n.

Taf. IX, Fig. 8, 9, 22 und 22 a.

A. foliis petiolatis , latiiisculis, ovato-oblongis, dupUcato-denlatis ; nervatione craspedodroma , nervo pritnario pro-

minente, nervis secundariis sub angulis 40—56*° orientibus, rectis, ante marginem rix sursum curvatis, sim-

plicibus; nervis tertiariis tenuibus rectangularibus, inter se conjunctis.

Fundort: Elsmore, Vegetable Creek.

Wollte man die Behauptung aufstellen, J/wws-ähnliche Fossilreste der Tertiärflora Australiens könnten

nicht wirklich zu Alnus gehören, sondern seien einer anderen Phanerogameen-Gatfung einzureihen, so würde

man in dem Falle, wo diese Fossilreste nicht blos auf Eine Kategorie beschränkt sind, sondern nebst den

yl/»««.s-ähnlichen Blättern auch eine Sammelfrucht und einzelne Früchte, wie solche Alnus besitzt, vorliegen, in

Verlegenheit kommen. Der Versuch, diese Reste anderswo unterzubringen, muss, meiner Ansicht nach, miss-

lingen. Ich vermag keine Pflanzengattung zu nennen, welche in der Combination ihrer Merkmale der Blatt-

und Fruchtbildung mit Fug und Recht mit Alnus verwechselt werden könnte.

Denkschriften der mathem.uaturw. Gl. LlII.Bd. 13
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98 Constantin v. Ettingshauseriy

Die vorliegenden Blattfossilien kann ich nur als zu Ahms gehörig erklären, umso mehr als sich in den

Tertiärschichten Australiens ein Erleuzapfen gefunden hat, und somit das Vorkommen von Ahms ftir die

Flora dieser Schichten zweifellos erwiesen ist. Ich brachte den erwähnten Zapfen und die Blattreste, die sich

in denselben Schichten fanden, züAlnus Muelleri. (S. Beiträge z. Tertiärflora von Australien, I. Folge, 1. c. S. 14,

Taf. 1, Fig. 15— 17.) Die hier abgebildeten Blattfossilien müssen aber zu einer anderen Erlenart gestellt werden.

Während die Ahms Muelleri in ihren Blättern sich mehr der A. graciUs oder A. Cycladum nähert, sind die

Blätter Fig. 9 und andere hier nicht abgebildete von Elsmore mehr der A. Ke,fersteinii ähnlich, und erreichen

eine dieser entsprechende Grösse. Ferner ist die hier beschriebene Erlenart durch die mehr längliche Blattform

und die geradlinigen vor dem Rande kaum nach aufwärts gebogenen Secundärnerven charakterisirt. Das

Fossil Fig. 8, von Vegetable Creek, zeigt die Basis eines kleineren Blattes derselben Art. Der doppelt gezähnte

Rand und die Nervation, in Fig. a vergrössert dargestellt, sind hier wohlerhalten.

In den Schichten von Vegetable Creek haben sich kleine rundliche, flache Fruclitfossilien Fig. 22, vergrös-

sert Fig. 22 a, gefunden, die den Früchtchen von Alniis Kefersteinii, welche ich aus Schönegg erhalten habe,

ausserordentlich ähnlich sind. Den schmalen Friichtfiügel , wie er den Erlenfrlichtchen zukommt, konnte ich

an dem abgebildeten Exemplare deutlich wahrnehmen.

CUPÜLIFERAE.

Qtierciis WUkinsoui sp. n.

Taf. IX, Fig. 16, 16 a.

Q. foliis coriaceis firmis, petiolatis, Janceolatis , hasi ohtusis, apicem versus angnstatis, margine incrassnto integer-

rimis; nervatione brochidodroma, nervo primario valido, recto ; nervis secundariis sub angulis 60—65° orien-

tibiis, nuinerosis, distindis subflexuosis, ramosis, nervis tertiarüs e primario angulis subrectis, e secundariis

angulis acutis exeuntibus, ramosis, inter se conjunctis, rete macrosynammatum prominens formantibus, maculis

reticulo tenerrimo instructis.

Fundorte: Vegetable Creek; Tingha.

Ein ausgezeichnet gut erhaltenes Blattfossil, von Vegetable Creek stammend, den Abdruck der unteren

Fläche zeigend, an dem sogar noch die Spuren der Spaltöffnungen wahrgenommen werden können. Das Blatt

trägt einen verbältnissmässig kurzen (6"™ langen) Stiel; die lanzettförmige Lamina ist an der Basis nur sehr

wenig, von der Mitte an gegen die Spitze zu aber allmälig verschmälert. Der ungezähnte Rand ist verdickt;

dieTextur steif, lederartig. Die zahlreichen schwach gescidängelt-bogenförmigen Secundärnerven sind vor dem

Rande durch Schlingenäste unter einander verbunden. Die axenständigen Tertiärnerven entspringen unter

nahezu rechtem Winkel, 2—3 in einem Secundärsegment; einer ist stärker und geht oft in einen kürzeren

Secundärnerven über. Die übrigenTertiärnerven entspringen von der Aussenseite der Seeundären unter spitzen

Winkeln und verbinden sich untereinander zu einem ziemlich scharf hervortretenden lockeren Maschennetz,

welches von einem sehr feinen Quaternärnetz, Fig. 16 a, erfüllt ist.

Die Gattungsbestimnuing dieses Fossils unterhig keinem Zweifel, obgleich keine Art auffallende Überein-

stimmung mit demselben verräth. Es vereinigt vieimelir die Eigenschaften verschiedener Eichen-Arten. In der

Blattform und Consistenz gleicht es am meisten der Quercus virens, in der Nervation aber der Q. sapotaefolia

Lieb., insbesondere bezüglich des Verlaufes und der Anastomosen der Secundär- und Tertiärnei-ven, sowie des

feinsten Netzes; ferner der Quercns imbricaria Michx., insbesondere bezüglich der Abgangswinkel genannter

Nerven. Letztere weicht aber durch die dünneren, nicht ausdauernden Blätter von der fossilen Art ab.. Endlich

sind noch als in der Textur und Nervation, zum Theile auch in der Randbeschaffenheit und Form sehr ähn-

liche Arten hervorzuheben: Q. acutifolia N6e, Q. Bumboldtii Bonpl., und Q. tolimensis H. B. K. Es ist bemer-

kenswerth, dass alle genannten Analogien Amerika angehören.

Von den fossilen Eichen kommt unserer Art Quercus chlorophijlla Ung. am nächsten, doch unterscheidet

sich eratere von letzterer durch die stärker hervortretenden Secundär- und Tertiärnerven.
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 99

Eine bemerkenswerthe, wenn auch entfernter stehende Analogie stellt die Q. cinereoides Lesq. der

amerikanischen Tertiärflora dar.

Quercus Greyi sp. n.

Taf. IX, Fig. 10.

Q. foliis coriaceis firmis, anyuste lanceolatis, hasin versus longe attenuatis, margine incrassato integerrimis ; nerva-

tione brochidodroma ; nervo primario prominente, nervis secundariis sub angulis 65—70° orientibus, nume-

rosis, ßexuosis, ramosis; nervis tertiariis e primario sub angulo recfo, e secundariis sub angulis acutis exeun-

tibus, ramosis, infer se conjunctis, rete macrosynammatum fonnantibus, maculis reticulo tenerrimo instructis.

Fundort: Vegetable Creek.

Unterscheidet sieh von der vorhergehenden sehr nahe verwandten Art durch ein lineallanzettliches, nach

der Basis allmälig verschmälertes Blatt. Entspricht am meisten der Quercus elaena Ung.

Quercus Austini sp. n.

Taf. IX. Fig. U, 12.

Q. foliis coriaceis, breviter petiolatis lineari-lanceolatis, basi acutis, apjicem versus angiistatis, margine integerrimis,

rarius denticulatis, subtus tomentosis(?); nervatione brochidodroma, nervo primario prominente, nervis secun-

dariis sub angulis 70—80° orientibus, numerosis, parallelis, curvatis, ramosis; nervis tertiariis parce evolutis

et vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Entfernt sich von beiden vorhergehenden Arten durch die viel kleineren und schmäleren Blätter, welche

eine nur geringe Entwicklung der Tertiärnerven zeigen und auf der Unterseite (die im Abdrucke vorliegt) mit

einem Filz bedeckt gewesen zu sein scheinen, so wie dies bei der sehr analogen Quercus mexicanaB-umh. et

Bonpl. der Fall ist. An einem Blattfossil bemerkte ich das Auftreten kleiner Randzähne.

Von den bisher beschriebenen fossilen Formen nähert sich unserer Art die Quercus myrtilloides Ung.

Quercus Hartogi sp. n.

Taf. IX, Fig. 19.

Q. foliis coriaceis, petiolatis, lanceolatis, basi rotundatis , apiceni versus angustatis , margine grosse spinuloso-den-

tatis; nervatione mixta, in parte inferiore plerumque camptodroma, in supieriore craspedodroma ; nervo pri-

mario valido, recto prominente apicem versus attenuato; nervis secundariis fere tenuibus, sub angulis 40—50°

orientibus, numerosis arcuatis subflexuosis apice ramosis, ramulis saepe in spinulas dentium exeuntibus; ner-

vis tertiariis tenuibus, latere externo angulo acuta exeuntibus, ramosissimis, reticulum distinctum formantibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Das Blatt ist nur bezüglich der Zahnung des Randes und der Form ähnlich dem der Q. drymejoides Ett.

aus den Schichten von Dalton (s. Beiträge z. Tertiärflora Australiens, I. S. 117). Es unterscheidet sich aber von

diesem durch eine gerundete Basis und die combinirte Nervation. Die Secundärnerven sind verhältnissmässig

fein, mehr gebogen und meist an den Enden ästig. Die Zähne werden manchmal von den Ästen der Secundär-

nerven, die in Dörnchen auslaufen, versorgt. Die Tertiärnerven sind fein, entspringen nach aussen unter spitzen

Winkeln und verästeln sich in einem ziemlich hervortretenden Mascheunetze.

Bezüglich der Verwandtschaften dieser Eichenform verweise ich auf das schon bei Q. drymejoides a. a. ü.

Gesagte.

Quercus Jiapaloneuroii sp. n.

Taf. IX, Fig. 20, 21.

Q. foliis suhroriaceis, petiolatis lanceolatis, basi angustatis, apicem versus acuminatis, margine dentatis; nervatione

craspedodroma , nervo pirimario prominente, recto, apicem versus attenuato, excurrente; nervis secundariis

13*
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100 Constantin v. Ettingshausen,

distinctis, fere tenuibus, sub cmgulis 30—40° orientibus, numerosis, rectis simplidbiis; nervis tertiariis tenuis-

simis numerosissimis, approximatis, parallelis, angulo subrecto insertis, furcatis, inter se conjimctis, retieulnm

tenerrimum formantibus.

Fundort: Vegetable Creek.

In der Blattform und Nervation sehr ähnlich der folgenden Art, jedoch durch die mehr verschmälerte, fast

vorgezogene Basis des Blattes und die zahlreichen mehr genäherten, einander parallelen Tertiäriierven ver-

schieden (s. die Vergrössernng der Nervafion, Fig. 20 a). Von der vorhergehenden Art unterscheidet sich die

vorliegende durch eben diese Merkmale und noch wesentlich durch die geradlinigen, stets einfachen Secundäi-

nerven, dann durch eine andere Randzahnung.

Von den jetztlebenden Eichenarten sind als in der Blattbildimg ähnlich hervorzuheben: Quercus glauca

Thunb., in Japan einheimisch, insbesondere wegen der sehr feinen genäherten Tertiärnerven und des ähn-

lichen zarten Blattnetzes; dann Q.Libani. Oliv. (S. Ett., Beiträge z. Tertiäiflora Australiens I, Tat'. VIT, Fig. 1),

wegen der unter spitzen Winkeln abgehenden geraden parallelen Secundämerveu.

Quercus Darwinii m.

Taf. IX, Fig. 18, 18 a.

Ettingsh., Beiträge z. Tertiärflora Australiens, I, 1. c. S. 118, Taf. 2, Fig. 3.

Q.foliis subcoriaceis, lanceolatis, acuminatis, basi acutis integerrimis, reliquo margine dentatis; nervatione craspedo-

droma, nervo primario redo, basi valido, apicem versus angustato ; nervis secundariis distinctis, sub augulis

40—50° orientibus, approximatis, leviter mirvatis, apicem. versus abbreviatis et subrectis; nervis tertiariis

tenuissimis ramosis, reticulum tenerrimum formantibus.

Fundorte: Dalton bei Gunning; Vegetable Creek; Elsmore.

Von dieser Art hat sich in der Localität Vegetable Creek ein Blattfossil, Fig. 18, gefunden, welches in

Bezug auf die Nervation besser erhalten ist als das bereits am a. 0. beschriebene von Dalton. Das Fossil zeigt

ein kleineres Blatt, welches aber in der Form, Randbeschaffenheit, Textur und in den Merkmalen der Nerva-

tion so weit diese verglichen werden konnte, mit dem Blatte von Dalton genau übereinstimmt. Die Nervation

zeigt ein zartes Tertiärnetz, welches in Fig. 18 a vergrössert dargestellt ist.

Die nun hinzugekommenen neuen Merkmale sind in obiger Diagnose zusammengestellt. Ein zweites Blatt-

fossil dieser Art, das mit Obigem genau übereinstimmt, liegt aus Elsmore vor.

Quercus Edelli sp. n.

Tat". IX, Fig. 13, 13 a.

Q. foliis subcoriaceis, obovato-oUongis, apice obtusis, margine grosse dentatis, nervatione brochidodroma, nervo pri-

mario firmo, recto, excurrente, nervis secundariis tenuibus, anijido subrecto egredientibus , ramosis, ramorum

laqueis pluriseriatis, vix prominentibus, nervis tertiariis tenuissimis, dictyodromis.

Fundort: Vegetable Creek.

Diese Eichenform hat eine nahe verwandte in der Quercus serra Ung. der fossilen Flora von Parschlug in

Steiermark. Sie stimmt mit derselben in der Form, Randzahnung und im Typus der Nervation fast ganz

überein. Der einzige Unterschied besteht in der Feinheit der Secundärnerven und den stumpferen Abgangs-

winkeln derselben. (Vergl. das Blattnetz der Q. Edelii, Fig 13 a, und das der Q. serra, Fig. 14 u.)

Quercus Dampieri sp. n.

Taf. IX , Fig. 15, 15 a.

Q. foliis coriaceis, petiolatis oblongo -lanceolatis, remote dentatis, basi attenuatis, apice pauUo angustatis, nerva-

tione craspedodroma , nervo primaria valido, recto, apicem versus attenuato, excurrente ; nervis secundariis

distinctis, fere prominentibus, sub angulis 10—80° orientibus numerosis, arcuatis, simplicibus vel apice ramo-

sis; nervis tertiariis angulo subrecto exeuntibus, ramosis; reticulo valde evoluto.
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Fundort: Vegetable Creek.

Das Blatt hat auf den ersten Anblick viele Ähnlichkeit mit dem der Myrica lignitum Ung. und der jef st-

iebenden M. cerifera L. Es ist jedoch von derberer Textur und weicht in der Nervation von denselben so weit

ab, dass es zu Myrica nicht gebracht werden kann. Der Primärnerv tritt mächtig- hervor; die bogigen Secun-

därnerven sind ziemlich stark; die Tertiärnerven entspringen fast rechtwinklig, sind verästelt, verbindend und

umschliesseu ein Blattnetz, Fig. 15 a, das mit dem von Eichenblättern die meiste Übereinstimmung zeigt.

Die Vergleichung des beschriebenen Fossils mit den Pflanzen der Lebewelt führt zu asiatischen Eichen

mit verkehrt-laiizettlichen oder länglichen in den Stiel verschmälerten Blättern von lederartiger Textur, unter

welchen insbesondere ^«era« i7a«m Benth., eine auf der Insel Hongkong endemische Art, hervorzuheben ist.

Das Blatt derselben ist zwar nach der Basis weniger verschmälert und der Rand ungezähnt, allein die Ner-

vatur ist der des Fossils sehr ähnlich.

Von den Eichenartcn der europäischen Tertiärflora stimmen Querciis Hamadryadum Ung., Q. On'onis

Heer und (>. aryuie-serrata Heer mit der beschriebenen australischen der Form, zum Theil auch der Textur

nach Uberein, weichen aber in der Zähnung und Nervation von derselben mehr oder weniger ab.

Quercus Blamingii sp. n.

Taf. IX, Fig. 17, 17 a.

Q. folm coriaceis, ovato-oblonyis, acuminatis, denticulatis, nervatione craspedodroma, nervo primärio firmo, recto,

excurrente, nervis secimdarns distindis, sub ancjtdis 70—80° orientihus, numerosis approximatis, arcuatis,

apicem versuf! ahbreviatis; nervis tertiarüs tenuissimis , latere externo angulis acutis eyredientibus, simplicibus

vel ramosis, reticulwm tenerrimum valde evolutum includentibus.

Fundort: Vegetable Creek.

vSchliesst sich in der Blattbildung den vorhergehenden Arten an, von welchen sie sich durch folgende

Merkmale unterscheidet. Die Form ist breiter; die Randzähnc sind sehr klein, nach vorne gerichtet und ein-

ander ziemlich genähert; die Secundärnerven entspringen unter wenig spitzen Winkeln und sind schwach

gebogen. Die sehr feinen Tertiärnerven entspiiugen von der Aussenseite der Seeundäien unter spitzen Win-

keln, sind verbindend und schliessen ein reich entwickeltes, aus fast quadratischen Maschen zusammengesetztes

Netz ein (s. d. Vergrösserung desselben, Fig. 17 a).

In den genannten Eigenschaften stimmt die beschriebene Art am meisten mit Quercus Eyrei Benth. der

Flora von Hongkong überein, welche Art sich von derselben in der Blattbildung nur durch den weniger

gezähnten Rand unterscheidet.

Dryophylluni Howittt sp. n.

Tat'. X, Fig. 1, 1 a und 1 h.

D. foUis coriaceis, oblongis, basi breviter petiolata subcordatis, margine calloso-dentatis, dentihus obtusissimis ; ner-

vatione craspedodroma, nervo primario prominente recto, apicem versus attenuato, nervis secundariis distinctis,

sub angulis 40—45° orientibus numerosis approximatis, rectis, apice furcatis, ramis in dentes terminantibus,

superiore elongato nervum marginalemformante, inferiore hrevimmo ; nervis tertiarüs tenuissimis, rectangula-

ribus, approximatis, simplicibus vel Jurcatis, inter se conjunctis, reticulum tenerrimum formantibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Das Blattfragment, Fig. 1, zeigt den Nervationstypus eines Dryojihyllum, ohne aber einer der bisher bekannt

gewordenen Arten dieser vorweltlichen (Gattung sich in autfallender Weise anzuschliessen. Die Basis des läng-

lichen lederartigen Blattes ist fast herzförmig ausgerandet und kurz gestielt, der Rand desselben mit kleinen,

sehr stumpfen und verdickten Zähnchen besetzt. Die dünnen aber hervortretenden Secundärnerven sind ein-

ander genähert, parallel, gerade, am Ende knapp vor jeder Zahnbucht des Randes in zwei Astchen gespalten,

von denen das eine äusserst kurze, daher oft kaum sichtbare, das nächstliegende Zähnchen versorgt, während

das andere am Aussenrande des nächst oberen Zähuchens fortlänft, um in seiner Spitze zu endigen (s. Fig. 1 b).
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102 Constantin v. Ettingshausen,

Die Tertiärnerven entspringen von beiden Seiten der Seeundären unter rechtem Winkel, sind sehr fein, verbin-

dend, die Quaternäruerven unter demselben Winliel entsendend. Das Netz, Fig. 1 a, besteht aus meist recht-

eckigen Maschen. Als Analogien dieser Art können D. subcretaceum Sap. und D. suhfalcatum Lesq. betrachtet

werden.

Fagus celastrifoUa sp. n.

Taf. X, Fig. 2, 2 a.

F. foliis coriaceis, breviter petiolatis, ohovato-ellipticis, basi angustatis, apice obtusiusculis, mnrgine antico dentatis;

nervatione craspedodroma, nervo primario basi prominente, apicem versus subflexuoso, secundarüs paucis, sub

angulis acutissimis orientibus, subrectis simplicibus: nervis tertiariis tenuissimis rectangularibus vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein kleines lederartiges Blatt, welches zuerst an Celastrus-BVAÜer erinnert. Bei genauerer Betrachtung

erkennt man aber, dass dasselbe zu Celastrus nicht gebracht werden kann, da es raudläufige Secundärnerven hat,

die dieser Gattung nicht zukommen. Die elliptische, in das Verkehrt-eiförmige übergehende Lamina ist in einen

kurzen Blattstiel verschmälert, an der Spitze aber mehr abgerundet-stumpflich, an dieser und am vorderen Rand

mit stumpflichen genäherten Zähnchen, weiter herab nur mit entfernter stehenden, sehr kleinen Kerben besetzt,

an der Basis ganzrandig. Der nur an der Basis hervortretende Priraäruerv ist von der Mitte an gegen die Spitze

zu etwas hin- und hergebogen. Die Secundärnerven entspringen unter Winkeln von 20 — 30° und verlaufen

ungetheilt und geradlinig zum Rand. Die sehr feinen Tertiärnerven, welche sich nur an wenigen Stellen

erhalten haben, gelien unter rechtem Winkel ab (s. die Vergrösserung 2 a).

Ich vergleiche das beschriebene Fossil mit der neuseeländischen Fagus fusca Hook., bei welcher ähnliche

am vorderen Rand gezähnte, an der Basis ganzrandige zuweilen elliptische oder fast verkehrt-eiförmige Blätter

von lederartiger Substanz vorkommen, bei welcher der schwache Priniärnerv nicht selten etwas schlängelig

verlauft und die randläufigen Secundärnerven verhältnissniässig sehr feine tertiäre rechtwinklig entsenden.

Die Blätter der genannten lebendenArt unterscheiden sich von der fossilen nur durch die breitere Lamina

und die unter stumpferen Winkeln abgehenden Secundärnerven.

Fagus Muelleri sp. n.

Taf. X, Fig. 3-7, 7 «.

F. foliis coriaceis, breviter petiolatis, ovatis, 7-homboideis ellipticis vel oblongis, basi acutis vel angustatis, apice acu-

minatis, margine simpUciter vel inaequaliter vel duplicato-dentatis ; nervatione craspedodroma, nervo pnmario

basi vel usque ad dimidium laminae prominente recto vel paullo flexuoso; nervis secundariis pluribus, sub an-

gulis 40—45° orientibus, rectis simplicibus , nervis tertiariis tenuibus, angulis subrectis egredientibus simpli-

cibus vel ramosis, reticulum valde evolutum et prominens includentibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Eine ausgezeichnete und an obigem Fundorte häufige Buchenart, welche zweifelsohne der gegenwärtig

nur im südlichen Chili einheimischen i^a^«s DombeyiWivh. am nächsten verwandt ist. Der Blattform nach lie-

gen zwei Varietäten derselben vor, eine mit eiförmigen oder rliomboidischen, die andere mit länglichen fast

lanzettlichen Blättern. Die Textur ist deutlich lederartig; der Stiel erreicht nur 3™" Länge. Die Basis ist spitz,

selten mehr verschmälert, die Spitze verlängert; der Rand ungleich oder doppelt, selten einfach gezähnt. Der

Primärnerv ist bei den kürzeren Blättern nur an derBasis hervortretend und nlclit selten in seinem Verlaufe ein

wenig geschlängelt wie bei F.Dombegi; bei den länglichen Blättern aber stärker und gerade. Ebenso variiren

die Secundärnerven von dei' zarteren zu der mehr derberen Beschatfenheit; im letzteren Falle sind sie stets

geradlinig und ungetheilt. Die Tertiärnerven sind fein; dasBlattnetz ist sehr entwickelt; die sehr kleinen rund-

lich-eckigen Maschen desselben treten scharf hervor, sowie bei der genannten lebenden Art. Ein hier nicht

abgebildetes Zweigfragment zeigt abwechselnde Blätter. Die Blattfossilien, Fig. 5— 7, gehören zur Varietät

mit kürzeren; Fig. 3 zu der mit längeren und grösseren Blättern; zwischen beiden liegen die BlattfossiHen
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 103

Flg. 4 u. A. Fig. 7 a stellt die Vergrösserung der Nervation dar. Ich benanute die Art uacli dem uiu die Erfor-

schung der Flora Australieus hochverdienten Baron Ferd. Mueller in Melbourne.

Fagus Hooket'i sp. n.

Taf. X, Fig. 10, a, n «.

F. foliis submembranaceis , ovatis cel ovato-ohlomjis , utrinque angustatis, margine duplicato-dentatis ; nervatione

craspedodroma, nervo primario dehiJi , redo; nervis secundarüs plurihus, suh angidis 30—40° orientibus,

tmuibus, rectis vel leviter curmfis, simpUcibus; nervis tertianis tenuissimis, ramosis rarius simplicibus, reti-

ciilum valde evolutum tenerrimmn haud prominens incltidentibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Diese Art ist mit der vorhergehenden sehr nahe verwandt, aber durch folgende Merkmale verchieden. Die

Textur des Blattes ist zarter, der Band mit stärker hervortretenden Zähnen, welche stets kleinere Zähnchen

tragen, besetzt. Der wesentlicli.ste Unterschied besteht in der Nervation. Primärnerv und Secundärnerven sind

verhältnissmässig feiner; das Blattnetz ist noch mehr entwickelt als bei F. Mitelleri und die Masehen desselben

sind verhältnissmässig grösser und nicht hervortretend (s. die Vergrösserung Fig. 11 «). Es entspricht diese

Art in allen ihren Eigenschaften des Blattes der inChili lebenden i^«.^«s obliqua Mirb. (Syn. F. amtrcdis Poepp.

in Ettingsh., Blattsk. d. Apetalen, Denkschr. Bd. XV, Taf. 8, Fig. 3—5).

Ich widmete die Art dem um die Botanik hochverdienten Sir Joseph D. H o o k e r

.

Fagus Bentluvmi sp. n.

Taf. X, Fig. 8, 9, 9 a.

F. nuculis obtuse triqiietris, sublevibus, foliis membranaceis petiolatis, oblongo-ooatis, hasi obtusis, apicem versus

angustatis, margine inaequaJiter vel duplicato-denfatis, nervatione craspedodroma, nervo primario prominente,

redo; nervis secundariis pluribus sub angidis 45— 55° orientibus, distindis rectis vel basi divergenti-arcuatis,

simplicibus; nervis tertiarüs tenuissimis, angulo subredo insertis, ßexuosis, simplicibus vel ramosis inter se con-

jundis, reticulo valde evoluto.

Fundorte: Vegetable Creek; Elsmore.

Ist nächstverwandt einerseits der tertiären weit verbreiteten Fiigiis Frroniiie Ung., andererseits den leben-

den i^.ym-«^/«e« Ait. und F. sglvaticu L. Während die beschriebene Art iu der Form und Zahnung des Blattes,

sowie in den Merkmalen der Hauptnerven mit F. Feroniae, namentlich der Var. Deucalionis Ung. vollkommen

übereinstimmt, ist dieselbe durch eine andere Netzbidung verschieden, wie die Vergleichung der Fig. 9 «

zeigt. Von den aus der Tertiärflora Australiens bis jetzt bekannt gewordenen F. WillcinsonJ Ett. der .Schichten

von Dalton bei Gunniug in Neu-8lid-Wales und F. Risdoniana Ett. der Schichten von Risdon in Tasmanien

unterscheidet sich die F. Benthami durch die zartere Textur des Blattes und die Zahnung des Randes, sowie

von der letzteren auch durch die rechtwinklig abgehenden Tertiärnerven.

Ausserdem zeichnet sich das Blatt der F. Benthami noch durch folgende Eigenschaften mehr oder weniger

aus. Der Stiel erreicht eine Länge von 11™'". Die Basis ist nicht so verschmälert wie bei F. Wilkinsoni und

F. Risdoniana, sondern fast abgeruudet-stumpf. Die Secundärnerven stehen im Mittel 8""'" von einander ab

und sind gegen die Blattbasis zu an ihrem Ursprung divergirend gebogen, sowie beii^. sylvatica und ferruginea.

In der an Fruchtfossilien reichen Localität Elsmore fand sich nebst den Blattresten dieser Art auch der

Abdruck eines Buchennüsschens, Fig 8, welches nur i\w Fagus Benthami am besten zu passen scheint. Die

Art ist dem Andenken Georg Bentham's gewidmet.

ULMACEAE.

Gen. ULMOPHYLLÜM.

Foliis subaequalibus, argute crenato-dentatis , nervis secundariis craspedodromis numerosis parallelis , nervis tertia-

rüs subtilissimis didyodromis.
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104 Constantin v. Ettingshausen,

UlmopJiyllum oblongwm sp. n.

Taf. X, Fig. 12, 12 a.

U. foliis suhcoriaceis, petiolatis, ohlongis, hasi rotundatis, apice producta paullo angustatis; margine argute et aequa-

liter crenato-dentatis, dentibiis antrorsum versis; nervo primaria teimi, nervis secundariis tenuissimis approxi-

matis; nervis tertiariis tenuissimis rectangularihus vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein Blatt, welches man seiner Form unclNervation nach ohne Bedenken für ein ?7?m«s-Blatt halten möchte,

wenn nicht die fast lederartige Textur, die anliegenden, nach vorne gekehrten Kandzähne und insbesondere

die sehr feinen kurzen und in ein engmaschiges Netz, Fig. 12 a, sogleich aufgelösten Tertiärnerven dagegen

sprechen würden. Ich konnte jedoch keine andere Familie ausfindig machen, zu welcher dasselbe gestellt wer-

den könnte, als die Ulmaceen. Da es aber in dieser zu keiner lebenden Gattung passt, so glaube ich gut zu

thun, dasselbe einer ausgestorbenen Gattung zuzuweisen.

MOKEAE.

Ficus ßtirkei sp. n.

Taf. X, Fig. 13.

F. foliis suhcoriaceis, petiolatis ohlongis, basi angustatis integerrimis, nervatione camptodroma, nervo primario valido

recto, nervis secundariis suh angulis 45— 55° orienfihus, prominentibiis apice ramosis inter se conjunctis; n»r-

vis tertiariis prominentibus extus suh angulis acutis egredientihus simplicibus vel ramosis inter se conjunctis,

rete macrosijnammatum includentihus.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein Blattfossil, welches in allen seinen Eigenschaften ein KcMs-Blatt erkennen lässt. Die Blattsubstanz

muss als derber, eher lederartig als krautartig angenommen werden. Die ziemlich breite Lamina verschmälert

sich an der Basis in einen starken Stiel, aus welchem ein mächtiger, gerade verlaufender Primärnerv entspringt.

Von diesem gehen in einem mittleren Abstand von 1.3™™ ziemlich starke Secnndärnerven ab, welche im Bogen

den Rand hinaufziehen, um daselbst unter einander zu auastomosiren. Die Tertiärnerven entspringen in Ab-

ständen von 2—3™" von einander an der Aussenseite der Seeundären nnter spitzem, zu beiden Seiten des

Primären unter rechtem Winkel und sind fast querläufig. Sie umsehliessen ein lockeres Maschennetz.

Das Blatt erinnert im Ganzen an das der Ficus laneeolafa Heer, von dem es nur durch die geringere

Verschmäleruug der Basis und einen etwas anderen Verlauf der Terliärnerven verschieden ist.

Ficus Gidleyi sp. n.

Taf. X, Fig. 16, 16«.

F. foliis coriaceis, lanceolatis integerrimis , ajncem versus angustatis; nervatione brochidodroma , nervo primario

prominente, recto, excurrente; nervis secundariis prominentibus, suh angulis 40—50° , superioribus suh angu-

lis ohtusiorihus orientihus, arcuatis, segmenta marginem versus angustata formantihus ; nervis tertiariis pro-

minentibus, extus angidis acutis egredientihus, ramosis, inter se conjunctis; reticulo microsynammato.

Fundort: Vegetable Creek.

Entspricht einigermassen A&y Ficus arcinervis Heer; insbesondere lässt dieNervation des Fossils, Fig. 16 a

vergrössert dargestellt, eine genauere Vergleichung mit den wohl erhaltenen Blättern dieser Art aus der fos-

silen Flora von Sagor zu. Die Form, Textur, der Verlauf der Secnndärnerven, der Abstand der hervortretenden

Schliugenbogen vom Rand und das Blattnetz stimmen bei beiden fast ganz übereiu. Doch sind die Ursprungs-

winkel der Tertiärnerven an unserem Blattfossil spitzer und es treten diese Nerven daselbst stärker hervor als

bei der genannten Art.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 105

Ficus Solanderi sp. n.

Tat". X, Fig. 17, 17 o.

F ßlnscoriacei:^,petiolatis, dllptkk vel ovato-oblongis, inteyerrimis, basi obtusiusculis, apice paullo amjustatis,

nermtione brochidociroma, nervo primario valido prominente, recto, nervis semndariis tenmhus, sieb amjuhs

50-.05° orienübas, arcuatis, segmenta versus marglnem rofimdalo-obtusaformantibus; nervis tertiäriis tenms-

simis exttis angulis variis egredientibus, ramosis, reticulo microsynammato valde evoluto.

Fundort: VegetableCi'eek.

Schliesst sich bezüglich der Textur, Form uud des Verlaufes der Secuudärnerveü der Firns Beussn Ett. an

uud unterscheidet sich von dieser Art nur durch die geringe Entwicklung der grundständigen Secundärnerven

und das zartere Blattnetz (Fig 17 a). Von der vorhergehenden Art unterscheidet sich die vorliegende durch

das kürzere Blatt, die stumpferen Abgangswinkel der Secundärnerven, deren Segmente gegen den Rand /.u

mehr abgerundet sind und durch ein mehr entwickeltes Netz.

Ficus FfiUUpsii sp. n.

Taf. X, Fig. 18, 18 a.

F folüs coriaccis, anguste lanceolatis, integerrimis, apice acuminatis, nermtione brochidodroma
,
nervo primario

'

'

prominente, recto, excirrenie; nervis secundariis tenmbus, sieb angidis 60-70" orientibus, arcuatis, segmenta

versus marginem rotundata formantibus ; nervis tertiarüs tenuissimis, rectangularibus, ramosis; reticulo micro-

synammato valde evoluto.

Fundort: Vegetable Creek.

Der vorhergehenden Art nächstverwandt, jedoch mehr der Ficus dalmatica Ett. analog, von der ersteren

durch ein längeres, schmäleres Blatt, die unter rechtem Winkel abgehenden Tertiärnerven und ein anderes

Netz, Fig. 18 a, abweichend. Die Verschiedenheit des Netzes beruht nur auf den etwas stärkeren Netznerveu

und noch kleinereu Maschen.

Von Ficus dalmatica und Reussii unterscheidet sich diese Art durch dieselben Merkmale wie die

F. Solanderi.

Ficus Willsii sp. n.

Taf. X, Fig. 14 15, 15 n.

FfOllis coriaceis, elUptids (?) integerrimis vel undulatis, basi acidis, nervafione camptodroma, nervo primario crasso,

nervis secundariis sub angulis 75-85" orientibus, paullo arcuatis parallelis; nervis tertiams tenuissimis

angulis variis exeuntibus, ramosis inter se conjunctis; reticulo tenerrimo evoluto.

Fundort: Vegetable Creek.

Von dieser Art liegt zwar nur ein Basalstück und ein Mittelstück eines Blattes vor, welche jedoch

genügende Anhaltspunkte bieten, um festzustellen, dass das Fossil in der nächsten Beziehung zu Ficus Jynx

Ung^ steht. Glücklicherweise ist die Nervation so wohl erhalten, dass man dasselbe mit den besten Blatt-

exemplaren der genannten Art vergleichen konnte. Es passt so gut zu kleineren Blättern der F. Jynx von

Sotzka wohl auch zu den in Heer's Tertiärflora der Schweiz, Bd. I, Taf. 85, Fig. 8-11 dargestellten, dass

man geneigt sein könnte, die Identität der Art anzunehmen. Eine sorgfältige Vergleichnng des Blattnetzes,

Fig 15 a aber ergab, dass man hier doch eine verschiedene Art vor sich habe. Bei F Jynx entspringen an

der Aussenseite die Tertiärnerven gleichmässig unter spitzen Winkeln, während bei der beschriebenen Art

diese Nerven von beiden Seiten der Seeundären unter verschiedenen Winkeln abgehen. Es kommt dies bei

einioen lebenden Ficus-Axi^n vor, so z. B. bei der ostindischen K Benjaminea L., welche auch ähnliche

genäherte und einander parallellaufende unter kaum spitzen Winkeln abgehende Secundärnerven und eine ähn-

liche Blattform zeigt, wie unsere Art.

14
Denkachriflen der mathem .-naturw. Cl. LIU. Bd.
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1^6 Constantin v. Ettingshausen,

ARTOCARPEAE.

Artocarpidium Gregory!, sp. n.

Taf. X, Fig. 19, 20.

A. fohis coriaceis, integerrimis
,
nermtione camptodroma, nervo primario pervalido, recto, excurrente; nervis

secundariis validis prominentibus, suh angulk 50—65° orienfibus, valde arcuatis marginem adscendentihus,
inter se conjuncHs; nervis tertmrüs e primario angulo suhreeto, e secundariis extus angulis acutis exeuntibus,

subtransversis, anastomosantibus.

Fundorte: Vegetable Creek; Elsmore.

Fig. 20 stellt ein Bruchstück eines grossen breiten Blattes dar, welelies in seinen Eigenschaften an einige
unter dieSamraelgattung^/tocarpr//«m gebrachte Biattfossilien der europäischen Tertiärflora sich anzuschliessen
scheint, und das ich desshalb vorläufig derselben einreihe, bis vollständigere Reste weiter gehende Verglei-
chungen zulassen. Die Blattsubstanz war lederartig; die auffallend stark gebogenen Secundärnerven stehen in
Entfernungen von 2-3^-, die Tertiärnerven 4-7™- von einander. Vom Rande sieht man ein genügendes
Stück, um zu constatiren, dass derselbe ungezähnt ist. Was die Form des Blattes betrifft, so lässt sich aus
dem vorliegenden an die Spitze grenzenden Theil desselben kaum mehr entnehmen, als dass dasselbe abge-
rundet-stumpf und in d*r Mitte etwa 14™ breit war. Auf demselben Stein liegt ein Fragment eines kleineren
Blattes derselben Art, Fig. 19, welches eine wohlerhaltene Nervation zeigt. Obige Reste fanden sich in Vege-
table Creek. Ein Blattrest liegt aus Elsmore vor.

MONIMIACEAE.

Monimia vestita sp. n.

Taf. XI, Fig. 10.

M. foliis coriaceis, petiolatis late lanceolatis, utrinque oUusis, apice angustatis, margine integerrimis, nervatione
camptodroma; nervo primario prominente recto, versus apicem attenuato, nervis secundariis sub angulis
60-70° orientibus, tenuibus, simplicibus vel ramosis; nervis tertiariis tenuissimis ramosis dictyodromis, vix

conspicuis; reticnlo obsoleto.

Fundort: Vegetable Creek.

Zwei zum Theile sich deckende Blattfossilien, welche nach ihrer Textur, Form und Nervation zu Arten
von Monimiaceen passen. Die an einer Stelle noch erhaltene verkohlte Blattsubstanz weiset auf eine leder-

artige Textur hin. An der Oberfläche des Fossils bemerkt man bei Anwendung einer stark vergrössernden
Loupe äusserst kleine Höckerchen und Vertiefungen, welche auch die grösseren Blattnerven überziehen und
offenbar das Hervortreten der Tertiärnerven und des Blattnetzes verhindern. Dies rührt von einem Überzug
von Haaren oder Schuppen her, wie solche z. B. bei Monimia ovalifolia u. a. besonders stark die Unterseite
des Blattes bedecken.

Hedycavya Wickhami sp. n.

Taf. XI, Fig. 11, IIa.

H. foliis coriaceis, ellipticis, utrinque paullo angustatis, margine dentatis, nervatione brochidodroma, nervo pri-
mario prominente recto, nervis secundariis suh 70—80° orientibus, tenuibus, ramosis, laqueos marginales

1-2-seriatosformantibus; nervis tertiariis sub angulis variis acutis et obtusis exeuntibus, abbreviatis, ramosis
dictyodromis.

Fundort: Vegetable Creek.

In Blattbau und Nervation mit Hedycarya c/ewtofa Forst, (s. Ett., Blattskel. der Apetalen, Denksehr.,
Bd. XV, Taf. 28, Fig. 1, 2) fast ganz übereinstimmend und nur durch das kleinere Blatt und die mehr ein-

ander genäherten Secundärnerven und Randzähne verschieden. Die Randschlingen der Secundärnerven und
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 107

die kurzen unter spitzen und stumpfen Winkeln entspringenden Tertiärnerven, sowie das Blattnetz sind aus

der in Fig. IIa beigegebenen Vergrösserung zu entnebmen.

LAURINEAE.

Cinnamotrimn polyinorphoides M'Coy.

Ettingsh., Beiträge z. Tertiärflora Australiens, 1, 1. c. S. 125, Taf. 3, Fig. 2.

Taf. XI , Fig. 3, 3 a.

Fundort: Vegetable Creek.

Hieher das Blattfossil Fig.'S, welches zwar unvollständiger ist, als das a. a. 0. abgebildete von Dalton

bei Gunning, aber das charakteristische Merkmal, wodurch sich diese Art von dem in der Blattbildung sehr

ähnlichen Cinnatnomuni polymoi-jjliKin unterscheidet, nämlich, dass die bogenläufigen Secundärnerven stärker

entwickelt sind und schon tiefer, unterhalb der Mitte der Lamina entspringen, noch deutlicher ausgeprägt

enthält. Überdies sind die Tertiärnerven und das Blattnetz — an dem erwähnten Fossil von Dalton nicht

erhalten — hier sehr gut wahrzunehmen, wovon die Vergrösserung Fig. 3 a ein Bild gibt. Ein Basalstück,

welches ich ebenfalls hieher bringe, zeigt nebst den spitzlänfigen Secundärnerven noch feine grundständige

Nerven, wie solche bei dem lebenden Cinnamomnm zeijlanicum angedeutet sind.

Cintiamomum Leichardtü m.

Ettingsh., 1. c. S. 125, Taf. III, Fig. 1.

Taf. XI, Fig. 4.

Fundort: Elsmore.

Von dieser Art liegen mehrere Blätter vor, zu welchen das a. a. 0. dargestellte Fragment von Dalton bei

Gunning vollkommen passt. Nur gehörte dieses letztere einem grösseren Blatte an. Dass jedoch die Grösse der

Cinnamomum-BVÄtter sehr viel variirt, lässt schon ein flüchtiger Blick auf die lebenden Arten erkennen. Bei

unserer Art laufen die grundständigen Secundärnerven bis in die Nähe der Spitze des Blattes, welche sie mit-

unter erreichen, und die Tertiärnerven, welche in querer Richtung dasBhitt durchziehen, sind stark ausgeprägt.

Das gröbere eisenschüssige Gestein gestattete jedoch nicht die Erhaltung des Blatluetzes.

Cinnamonium Nuytsii sp. n.

Taf. XI, Fig. 5.

C. foliis hreviter petiolatis rigide coriaceis, elliptico-oblongis, integerrimis utrinque angustatis, hast aciitis; nervo-

tione acrodroma, nervo primario prominente , recto, nervis secundariis infimis suprabadlarihus , suh angulis

30— 40° orientibus, paullo curvatis, attenuatis, apicemfere attingentibus , nervis secundariis reliquis angulo

subrecto egredientibus approximatis, tenuissimis, vix conspicuis; nervis tertiariis obsoletis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ist nahe verwandt dem Cinnamomnm lanceolatum Ung., aber von demselben durch die derbere Textur

und die feineren Secundärnerven verschieden. Von dem C. Woodwardii Ett. aus dem Travertin von Hobart

Town weicht die beschriebene Art durch die genannten Merkmale und überdies durch die spitzeren Abgangs-

winkel der suprabasilaren Secundärnerven ab. Letztere kommen der Spitze so nahe, dass angenommen werden

kann, dass sie dieselbe an anderen Exemplaren erreichen. Die Secundärnerven, nur an wenigen Stellen in der

Nähe der Spitze erhalten, sind einander auffallend genähert. Die Tertiärnerven konnten weder in der stark

verkohlten Blattsubstanz selbst, noch am Abdrucke derselben wahrgenommen werden.

Gen. DIEMENIA.

Folia coriacea integra, qiioad nervös secundarios Ulis Laurorum vel Persearum
,
quoad nervös tertiarios Ulis Cin-

namomormn similia.
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108 Constantin v. Ettingshausen,

Dienienia speciosa sp. n.

Tiif. XI, Fig. 7—9.

D. foliis ohlongis vel lanceolatis integerrimis, utrinque angustatis, nervatione camptodroma, neroo primärio valido,

recto, excurrente, nervis secundariis shnplicihus valde promimntihus, arcuatis, marginem ascendentihus, suh

angulis 35—65° egredimtibus; nervis tertiariis äidindis sitnplicibus vel furcatis, transversim inter se con-

junctis; reticulo ohmleto.

Fundorte: Elsmore; Vegetable Creek.

Blätter von derber, lederartiger Substanz, welche eine Länge von mindestens 11"" und eine Breite von

4™ erreichen, nach beiden Enden gleichmässig verschmälert sind und nach ihren sonstigen Eigenschaften

sofort den Eindruck von Laurineen-Blättern machen. Aus einem mächtigen Primärnerv entspringen in Abstän-

den von 1 — 1*/2™ starke, gebogene, unter verschiedenen spitzen Winkeln aufsteigende einfache Secundär-

nerven. So weit könnte man dieseBlätter als zxiLauriis oderPersea gehörig betrachten. Allein die Tertiärnerven

sind, so wie bei Ginnamomwn, stark hervortretend, hin- und hergebogen, einfach oder gabeltheilig, verbin-

dend, qaerläufig und in Distanzen von 2—3""" von einander entspringend. Ein Blattnetz ist nicht sichtbar. Die

Fossilien Fig. 8, 9 stammen von Elsmore ; Fig. 7 von Vegetable Creek.

Dienienia perseaefolia sp. n.

Taf. XI, Fig. 6.

D. foliis oMongo-lanceolatis, integerrimis, utrincjue angustatis, nervatione camptodroma, nervo primario pervalido,

recto, nervis secundariis sub angulis 55—65° orientibus, vcdidis, leviter arcuatis, simplicibus, marginem

adscendentibus ; nervis tertiariis distinctis simplicibus vel furcatis, inter se conjunctis, fere transversariis.

Fundort: Elsmore.

Der vorhergehenden Art nahe verwandt, aber von derselben durch die etwas stärkeren und mein- ein-

ander genäherten Secundärnerven und die vorherrschend etwas schiefen Tertiärnerven abweichend. Das Fossil

verräth eine Blattlänge von mindestens 10"" und zeigt eine Breite von 4"", stimmt sonach in der Grösse und

Form, sowie in den übrigen Eigenschaften der Nervation mit den Blättern der D. speciosa nahezu gänzlich

überein.

Laurus Australiensis m.

Ettingsh., Beiträge z. Tertiärflora Australiens, 1. c, S. 127, Tuf. IV, Fig. 1.

Taf. XI, Fig. 1, 2 und 2 a.

Fundorte- Vegetable Creek; Elsmore.

Die mir vorliegenden Blattfossilien von Vegetable Creek und von Elsmore sind zwar kleiner als das

a. a. 0. abgebildete Blatt obiger Art von Dalton bei Gunning, stimmen aber in allen wesentlichen Eigenschaften

mit diesem überein. Die Abdrücke verratiien eine derbe, lederartige Textur, wie eine solche auch nach dem

erwähnten Blattfossil von Dalton angenommen wurde.

Ein Blattnetz konnte nur au einem der hier abgebildeten Blattreste wahrgenommen werden. Dieses ist in

Fig. 2 a vergrössert dargestellt, und bestätigt die Bestimmung der Gattung.

Sassafras Lesquereuxii sp. u.

Taf. XI, Fig. 14.

S. foliis trilobatis, basi decurrentibus, lobis simplicibus, inaequalibus, margine remote denticulatis; nervatione acti-

nodroma, nervo mediana valido, recto, pnmariis lateralibus sub angulis 40—i5° orientibus, prominetdibus,

rectis; nervis secundariis angulo subrecto egredientibus, tenuibus approximatis brochidodromis ; tertiariis sub

angulo recto insertis, flexuosis ramosis, reticulum macrosynammatmn formantibus.

Fundort: Vegetable Creek.
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Obgleich nur das vorliegende Blattfragment, Fig. 14, dieser Art Gegenstand der Untersuchung sein

konnte "so war es doch möglich, sogar den Anschluss der Species an verwandte Formen der gleichen Gattung

festzustellen da ein charakteristischer Theil des Blattes mit der Nervation erhalten ist. Das Fossil macht den

Eindruck eines zähen, festen Blatte., wenn es auch noch nicht gerade als lederartig bezeichnet werden kann.

Dasselbe zeigt jene Partie, wo sich die drei Lappen von einander trennen. Der eine etwas tiefer abgehende

Seitenlappen'ist 13-" breit; der andere, höher entspringende liegt nicht mehr ganz vor und muss der Anlage

nach breiter gewesen sein. Die Lamiua ist gegen die Basis zu herablaufend-vorgezogen und der Rand, so viel

von demselben sichtbar ist, mit Ausnahme des Basalstückes, mit kleinen, entfernt von einander stehenden,

nach vorne gerichteten Zähnchen besetzt. Die Nervation zeigt einen mächtigen, an der Bas.s 2- dicken

Mediannerv von welchem die zwei seitlichen Primärnerven der Lappen in ungleicher Höhe und ein wenig

divergirender Richtung abgehen. Dieselben sind dreimal schwächer als der mittlere, treten aV,er scharf hei-

Yor Die Secundärnerven entspringen unter sehr wenig spitzem, nohezu rechtem Winkel, sind fem und

schlingenbildend wie in den Seitenlappen von Sassafras ofßcinah. Die rechtwinklig abgehenden Tertiärnerven

verästeln sich bald in ein lockeres Maschennetz, das sehr gut zu dem von Sassafras, wemger aber zu dem

von Aralia passt.

Nach den beschriebenen Merkmalen erweiset sich das Fossil als ähnlich dem Sassafras cretacmm Newb.,

von dem es sich jedoch durch feinere, unter stumpferen Winkeln entspringende Secundärnerven und ein zar-

teres Tertiärnetz unterscheidet.

Vergleicht man diese beiden Pflanzenarten mit den jetztlebendeu Sassafras-Arten, so kommt man zu dem

Resultat dass S. Lesquere.xil in den Eigenschaften der Nervation entschieden näher den letzteren steht, als

S cretacmm eine Pflanze, die mit den verwandten, bisher zu Sassafras gebrachten Formen der Dakota

Gruppe besser zu Aralia zu stellen ist. Unsere Art ist aber von den beiden jetztlebenden Sassafras-Avt.n

weo-en der Zahnung des Blattrandes und der divergirend abgehenden seitlichen Primärnerven immerhin noch

so weit entfernt, dass sogar die Frage einige Berechtigung hat, ob sie nicht in eine besondere Gattung der

Laurineen zu stellen wäre. Allerdings bildet Sassafras primigenium Sap. der Schichten von Spanne, welches

noch divergirende Basalnerven besitzt, durch die bereits ganzrandigen Blätter gewissermassen eine Ubergangs-

form, während S. Ferretiannm Massal. der jüngeren Tertiärschichten durch convergirend bogige Basalnerven

und ganzrandige Lappen dem S. officinah sich unmittelbar anreiht.'

SANTALACEAE.

Santalum Maseri sp. n.

Taf. XI, Fig. 1S-'21.

S folüsbremterpetiolatiscoriaceis, ovatis vel lanceolatis, basi acutis, apice acuminatis, margine integerrimis
;

ner-

vatione camptodroma, nervo primaria tmui, recto, nervis secundwrüs suh angulis mrus acutes orienUbus tenms-

simis vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.
j ^

Kleine lederartige, kurz gestielte, ganzrandige, vom Eiförmigen bis zum Schmallanzettlichen in der Form

variirende Blätter, deren Spitze mehr oder weniger verschmälert ist, und deren Nervation eme geringe Aus-

bildung zeigt, da Tertiärnerven und Blattnetz fehlen. Diese Blattfossilien zeigen eine ausserordentliche Ähn-

lichkeit mit denen von Santalum osyrinum Ett. der älteren europäischen Tertiärflora, mit welchen sie vielleicht

. Bezüglich obiger und weiterer pi^ylogenetischer Tl>at.achen über die W.a.-Formen -^-«^^^^ -;'^^;
^^ ^f^^

die als ..W-« .—-'» Heer und S. A^a.k,,i Heer beschriebenen Foss.hen -«"
;^^»-^X Twa Ä; e r^s dT^

zu Acer zu siellen und letztere zu an,...on,u,n , ,Iy,nor,k.,,>. Bezüglich semes .'.

^--^"^^J''^'^ ^^^^^'^;^^^;';;fit,
Blätter men.branÖB seien-, allein die Eigenschaften der Form und Nervation summen so ^f^'^ZX^uJ^^^
von C. poly.non.nu,n überein, dass man annehmen darf, Heer habe sich h:er in Bezug aut d.e lextu. de. ßUtte. getauscht

und nur blasse, verwitterte Gegenabdrücke der genannten CV/,/,f«m,H,»m-Form abgebildet.
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110 Constantin v. Ettinr/shausen,

der Art nach identisch sind, was spätere Forschungen entscheiden mögen Sehr ähnlich ist auch Santalum

americanim Lesq., welches sich nur durch den dicken kurzen Blattstiel zu unterscheiden scheint.

PEOTEACEAE.

Fersoonia Murray i sp. n.

Taf. XI, Fig. 10, 17, 17«.

P. foliis subsessilihus
, coriacäs, anguste lanceolatis, utrinque acuminatis; nervatione hrochidodroma , nervo pri-

mario tenui, vix prominente, nervis secundarüs sub angidis acutissimis orientihus, tenuissimis, ramosls, laqueos

marginales formmübus, nervis tertiariis vix distindis, retiaäi parce evoluti areolis angustis longitudinalihus.

Fundort: Vegetable Creek.

Die Textur, Form und Nervation dieser Blattfossilien sprechen entschieden für die Gattung Persoonia.

Ausserordentlich übereinstimmende Blätter zeigt P. lucida R. Brown. Erstere sind lanzettlineal, nach beiden
Enden lang verschmälerf, sehr kurz gestielt, von einem kaum liervortretenden Primärnerv durchzogen, aus
welchem sehr feine Secundäre unter Winkeln von 10—20° entspringen. Die Secundärschlingen sind dem
Rande genähert, die Tertiärnerven bilden ein aus schmalen Längsmaschen bestehendes Netz, welches am
Fragment Fig. 17 mittelst Loupe deutlich erkennbar und in Fig. 17 a vergrössert dargestellt ist. Als einzige

Unterschiede zwischen der fossilen und der lebenden Art kann gelten, dass bei ersterer die Lamina in der
Mitte verhältnissmässig etwas breiter ist und die Tertiärnerven sowie das Blattnetz eine geringere Entwick-
lung erreichen. Von den bisher beschriebenen fossilen Arten von Persoonia ist die vorliegende durch die

schmäleren Blätter und eine abweichende Nervation zu trennen.

G^revillea proxhna sp. n.

Taf. XI, Fig. 13, 13 a.

G. foliis siihmembranaceis, linearihns, integerrimis, basi in petiolum brevissimum attenuatis, apice obfusis ; nerva-

tione broMdodroma, nervo primario vix prominente, recto, nervis secundarüs sub angulis acutissimis egredien-

tibus approximatis tertiariis inconspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ist der Grevillea kaeringiana Ett. der älteren Tertiärschichten Europas nächstverwandt und unterscheidet

sich von dieser Art nur durch die einander genäherten Secundärnerven und die stumpfe Blattspitze.

Die analoge, lebende, die gleiche Form und eine ähnliche Nervation, aber eine steifere Textur zeigende
Art G. linearis R. Brown trägt au der stumpflicheu Blattspitze ein kleines Dörnchen und besitzt einen zurück-
gerollten Rand. Ob ersteres an unserem Fossil vorkommt, lässt sich vorläufig nicht ermitteln, da die Spitze

nicht vollständig erhalten ist. Was den zurückgerollten Rand betrifft, so könnte hier ein solcher immerhin
vorhanden sein, was jedoch nicht möglich ist zu constatiren, da die untere, wahrscheinlich mit einem Filz

bedeckte Blattfläche am Gestein haftet. Fig. 13 a zeigt eine Partie des Blattes in schwacher Vergrösserung.

Grevillea Wentwortfii sp. n.

Taf. XI, Fig. 12, 12 a.

G foliis coriaceis, oUmigis (?) pinnatisecfis, laciniis oblongis obtusis, basi subcoarctatis, margine crenato-dentatis,

dentibus mucronulatis (?) ; nervatione craspedodroma, nervo primario firmo, secundarüs sub angulis 40—50°
orientibus, redis simplicibus; nervis tertiariis angulis variis acutis exeuntibiis, ramosis; reticulo vix con-

spicuo.

Fundort: Vegetable Creek.

Bruchstücke von fiederspaltigen lederartigen Blättern, die ihren Merkmalen nach am besten bei den
Proteaceen Platz finden. Es liegt nur der oberste Theil des Blattes sammt der Spitze vor und kann daher die

Form des ganzen Blattes nur muthmasslicli als länglich bezeichnet werden. Die Zipfel sind länglich abge-
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 111

rundet-stumpf, am Ursprung ein wenig verengt, am Rande stumpflicli-gezähnt, gegen die Blattspitze zu rasch

abnehmend; der Endzipfel ist an der Basis klein-gelappt, an der Spitze wenig verschmälert und fast abge-

rundet-stumpf. Die Zähne der Lappen tragen hin und wieder kleine Verdickungen (s. die Vergrösserung

eines Zipfels, Fig. 12 a), die als die Reste von Dörnchen zu deuten sind, welche meistens gegen die dem

Gestein zugekehrte Unterfläche der Lamina gekrümmt sein dürften, wesslialb sie nur an ihren Einfügungs-

stellen, keineswegs aber in ihrer ganzen Länge und Stärke gesehen werden können. Von Nervation Ijemerkt

man nur das verfeinerte Ende eines geraden, wahrscheinlich mächtigen Primärnervs und von diesem unter

ziemlich spitzen Winkeln in Abständen von beiläufig P'" entspringende, den Enden der Blattzipfel zulaufende

Secundärnerven. Tertiärnerven und Netz sind wenig entwickelt, letzteres nur undeutlich wahrzunehmen. Die

Vergleichung mit den entsprechenden Formen der lebenden Proteaceen führte mich zu den fiedertheiligen

Blattformen von GreviUea. Die genauere Ermittlung der ähnlichsten Art kann aber erst bei Vorlage mehr

vollständiger Fossilreste möglich sein. Unter den bis jetzt bekannt gewordenen fossilen Arten dieser Gattung

befindet sich keine ähn'iche.

Hakea Dulloni sp. n.

Taf. XII. Y\g. U, IIa.

H. foliis rigide coriaceis petiolatis, lanceolatis utrinque angiistatis apice acuminatis, margine argute spinoso-dentatis

;

nervatione hrochidodroma, nervo primärio valido, upicem versus affemiato, recto; nervis secundariis feninbits

sub angulis acutis oariis orimtibus, approximatis ramosis inter se coiijuiidis; nervis tertiariis e latere externo

secundariorum angulis acutis exeuntibus, abbreviatis, ramosis, rete macrosynamniato.

Fundort: Vegetable Creek.

Betreffs der besonders steifen Textur, welche durch eine verhältnissmässig dicke verkohlte Substanz, die

sich am Abdrucke zum Theil loslöste, augezeigt ist, kann das liieher gestellte Fossil wohl zu Hakea gebracht

werden, wo derartige steife Blätter vorkommen. Allein den übrigen Eigenschaften nach passt dasselbe auch

niLomatia, wo sich das Fossil der Lomatia Jielicioides Sap. sp., L. aquensis Sap. u. a. der europäischen Tertiär-

flora anschliessen würde.

Unsere Art zeichnet sich aber vor diesen und anderen ausser durch die erwähnte Textur, noch durch die

sehr starken Dornspitzen der Zähne aus, und scheint mir daher am besten zu Hakea zu passen. Die offenen

Netzmaschen, Fig. 1 1 a, sprechen für die Deutung des Fossils als Proteacee.

Hhapdla sapincUfolia sp. n.

Taf. XII, Fig. ö— 10, 10 a—c.

Eil, foliis coriaceis, petiolatis pinnati-partitis vel pinnatißdis, laclniis vel segmentis laterulibus ralde approximatis plus

minusve falcato-lanceolatis, basi angustatis obliquis adnatis snbdecurrentibus, margine antico dentatis; termi-

nalibus subrhombeis lobatis; nei'vatione brochi-craspedodroma , nervo primario basi distincto, apicein versus

valde attenuato; nervis secundariis tenuihus angulis acutis variis egredientibus, ramosis inter se conjunctis; ner-

vis tertiariis ramosis dictyodromis, reticulo prominente, maculis ultimae ordinis apertis.

Fundort. Vegetable Creek.

Die vorliegenden Blattfossilien könnte man auf den ersten Blick als Sapindaceen-Reate deuten, namentlich

wenn man eine flüchtige Vergleichung derselben mit dem Blatte von Sapindus densifolius Heer, Tertiäifl. d.

Schweiz, Bd. III, Taf. 70, Fig. 1 vornimmt. Allein bei genauerer Untersuchung wird man finden, dass die

Ähnlichkeit nur eine oberflächliche, keine tiefer wurzelnde ist. Vor allem sind die Blätter nicht gefiedert,

sondern nur fiederspaltig; die lanzettlicheu, sichelförmig gebogenen, vorne gezähnten, an der schiefen Basis

verschmälerten seitlichen Abschnitte .sitzen angewachsen, fast herablaufend an der Spindel; der endständige

Abschnitt ist rhombisch-eiförmig, stumpf gelappt. Die Fiederabschnitte sind an dem Exemplar Fig. 10 so sehr

genähert, dass sie sich mit den oberen Rändern theilweise decken. Der Umriss des Blattes ist breit länglich,

der Stiel ist mangelhaft erhalten. Das Blatt Fig. 8 zeigt einen 17™"' langen Stiel und eine schmäler längliche
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112 Constantin v. Ettingshausen,

Form. Die ebenso gedrängt stehenden Fiederabschnitte sind kleiner. Ein liier nicht abgebildetes Exemplar

stellt ein Bruchstück eines kleineren Blattes dar, mit den gegen die Spitze zu zusammeufliessenden Fieder-

abschnitten. An dem Mittelstück eines Blattes, Fig. 9, sind die Abschnitte bis zur Spindel mehr von einander

getrennt, doch an dieser immer noch etwas herablaufend angewachsen. Die Nervation ist au dem letztern

Stück am besten erhalten. Der Primärnerv ist nur au der Basis hervortretend, in weiterem Verlaufe sehr ver-

feinert, nach der Richtung des Endabschnittes gebogen. Die Secundärnerven sind fein, ästig, unter einander

verbunden; die Tertiärnerven in ein verhältnissmässig hervortretendes Netz aufgelöst, dessen feinste Maschen

offen sind. Fig. 9 b gibt eine schwächere, Fig. 9 c eine stärkere Vergrösserung des Netzes und Fig 9 a die

einer einzelnen Netzmasche.

Die beschriebenen Merkmale passen zu keiner Gattung so gut als zu Rhopala, wo sehr ähnliehe theils

fiederspaltige, theils gefiederte Blätter mit demselben Nervationstypus angetroffen werden. Fig. 9 d bringt eine

Vergrösserung der Nervation von Rhopala affinis Pohl zur Anschauung, wo die gleichen offenen Netzmaschen

vorkommen wie bei unserer Art.

Die Gattung Rhopala ist mit Ausnahme einer einzigen Art nur im tropischen Amerika einheimisch. Die

Ausnahme bildet Rh. Bleasdalei F. v. Muell., welche erst in letzterer Zeit in Neu-Süd-Wales entdeckt wurde.

Rhopala Parryi sp. n.

Taf. XII, Fig. 7, 7 a.

Rh. folüs impari-pinnatis
,
foliolis lateralibus suhsessilibus , submembranaceis , lanceolatis, basi obliquis, margine

grosse spinoso-dentatis , terminali elongato;_ nervatione brochido-craspedodroma , nervo primario prominente,

nerois secundarüs tenuibus, sab angiiUs acutis varüs orientibus, ßexuosis furcatis inter se conjunctis, ramo

antico conjungente nervtim. marginalemformante, postico craspedodromo ; nervis tertiarüs rectangularibiis dictyo-

dromis, maculis ulfimae ordinis apertis.

Fundort: Vegetable Creek.

Von dieser Art liegt leider nur das hier in Fig, 7 abgebildete Blattfragment vor, welches jedoch genü-

gende Anhaltspunkte bietet, um wenigstens die wichtigsten Merkmale, welche das Blatt bietet, daraus zu

entnehmen. Dasselbe ist gefiedert; die lanzettförmigen, am Rande dornig-gezähnten Theilblättchen sitzen mit

schiefer, nur wenig verschmälerter Basis oder sind durch ein sehr kurzem Stielchen mit der Spindel verbunden

Die Textur ist zarter fast krautartig. Die Nervation ist an dem Fossil stellenweise wohl erhalten und in Fig 7 a

vergrössert gezeichnet. Aus einem starken Primärnerv entspringen feine Secundärnerven unter verschiedenen

meist wenig spitzen Winkeln. Nacht dem Rande spalten sich dieselben in zwei Astchen, von denen der vor-

dere- dem Rande entlang bis zum nächsten Secundärnerv zieht uin sich mit demselben zu verbinden, der hin-

tere aber in den nächsten Randzahu läuft. Die rechtwinklig abgehenden Tertiärnerven bilden einNetz, welches

durch seine offenen Maschen mit dem der vorhergehenden Art übereinstimmt.

Loniatia JBrownii sp. n.

Taf. XII, Fi{,'. 4, 5.

L. folüs coriaceis, petiolatis, lanceolatis , basi subacutis vel obtusis, apicem versus angustatis, acuminatis , margine

grosse spinuloso-dentatis ; nervatione brochidodroma, nervo primario prominente, recto, apicem versus attenuato;

nervis secundarüs tenuibus, sub angulis 50— 60° orientibus, approximatis, ramosis inter se conjunctis ; nervis

tertiarüs e latere externo secundariorum sub a/igtdis variis acutis obtusisque egredientibus, ramosis, rete macro-

synammattim formantibus, reticulo evoJufo.

Fundort: Vegetable Creek.

Diese Art unterscheidet sich von den folgenden durch die wenig verschmälerte, manchmal abgerundet-

stumpfe Blattbasis und den grob-gezähnten Rand. In der Nervation gleicht sie am meisten der gegenwärtig in

Australien lebenden Lomatia longifolia R. Brown., doch ist das Mascliennetz mehr entwickelt als bei dieser.

Von der bereits beschriebenen Lomatia prae-longifolia der australischen Tertiärflora (Ett. 1. c. S. 127, Taf. IV,

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 113

Fig. 8) unterscheidet sie sich dui-ch die mehr genäherten, weniger aufsteigenden Secundärnerven, welche

hin und wieder randläufig sind, den dornig- gezähnten Blattrand und das mehr entwickelte Netz, welches in

Fig. 4 im Detail dargestellt ist.

Lomatia Flnnisii sp. n.

Tat'. XII, Fig. \. \a.

L. folüs subcoriaceis, longe petiolatis, late ohlongo-lanceolatls basiii versus valde, apice jJauilo angustatis, margine

spiiiuloso-serrulatis, nervaUone brochidodroma, nervo primario valido, prominente, nervis secundarüs distinctis

sub anguUs 70—80° orientibus, flexuosis, ramosis inter se conjunctis; nervis tertiariis extus sub angulis acutis

exeuntibus, abbreviatis, ramosis, dictyodromis.

Fundort: Vegetable Creek.

Die breitere, gegen die Basis allmälig, gegen die Spitze zu wenig verschmälerte, am Rande fein dorn-

bespitzt gezähnelte Laniina unterscheidet diese Art von den hier beschriebenen und der allenfalls noch als

ähnlich zu bezeichnenden Lomatia helicioides Sap. sp. Die Textur ist wenig lederartig. Der Blattstiel erreicht

20"". Die Secundärnerven entspringen unter viel stumpferen Winkeln und sind weniger genähert als bei den

übrigen hier aufgezählten Arten; die Tertiärnerven sind sogleich in ein reichmaschiges verhältnissniässig

hervortretendes Netz, Fig 1 a, aufgelöst, welches durch die oifenen feinsten Maschen den Typus des Blattnetzes

der Proteaceen und insbesondere von Lomatia au sich trägt.-b"

Lomatia GoydeH sp. n.

Taf. XI, Fig. 15, 15 u.

L. foliis subcoriaceis, breviter petiolatis, iimari-lanceolatis utrincjice acimünatis, margine adpresse serrulatis, nerva-

tione brochidodroma, nervo primario basi prominente, apicem versus tenui; nervis secundarüs sub angulis

acutis arcuatim orientibus, marginem adscendentibus, inter se conjunctis, tertiariis vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Nächstverwandt der Lomatia aquensis Sap. var. gracilis, und nur durch die mehr anliegenden, nach vorne

gekehrten Randzähue verschieden. Die Nervation, in Fig. 15 a vergrössert dargestellt, ist fast genau so wie die

genannter Art der Tertiärflora der Provence. Die Blattsubstanz scheint weniger derb gewesen zu sein.

In der amerikanischen Tertiärflora ist L. microphylla Lesq. eine der beschriebenen analoge Art, welche

nur durch das ganzrandige Blatt von dieser abzuweichen scheint.

Lonuitia castajieaefolia sp. n.

Taf. XII, Fig. 2, 2 o, 3.

L. foliis coriaceis, anguste elongato-lanceolatis, apice longe acuminatis, margine remote spinuloso-dentatis , neroa-

tione mixta, craspedodroma et brochidodroma, nervo primario prominente, apicem versus attenuato, nervis

secundariis tenuibus, sub angulis 50— 60° orientibus, subflexuosis apice ramosis partim inter se conjunctis

;

nervis tertiariis tenuissimis, ramosis dictyodromis ; reticulo valde evoluto, aperto.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein sehr eigenthümliches Blattfossil, welches wohl die Tracht von Lomatia auffallend an sich trägt, wenn

es auch in der Blattform und den zum Theil randläufigen Secundärnerven an Castanea erinnert; aber in der

Netzbildnng weicht es von letzterer wesentlich durch die nicht geschlossenen feinsten Maschen (s. d. Vergrös-

serung Fig. 2 «) ab und stimmt mit Proteaceeu-Blätteru iiberein. Durch die gemischte Nervation unterscheidet

es sich von den Blättern der übrigen hier beschriebenen Proteaceen- Arten, mit Ausnahme der Banksien, bei

welchen den schlingläufigen Secundärnerven manchmal randläufige untermischt sind; von diesen aber leicht

durch die entfernteren Randzähne und das Blattnetz.

Der beschriebenen Art scheint Lowa^/a Scottü Lesq. sp. (Myrica S. Lesq.) aus der amerikanischen Tertär-

flora zu entsprechen.

Denkschriften der maUiem.-naturw. Gl. LIII. Bd. 15

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



114 Constantin V. Ettingshausen,

Lomatta EvansU sp. n.
'

Taf. XII, Fig. 6, 6 a.

L. folüs coriaceis petiolatis, oblongis hasl aciitis, margine spiiiuloso-clentatla , neroatione hrochidodroma, nervo pri-

mwio prominente redo ; nervis secundarüs sub angidis 30—40° orientibus, approximatis, tenuihus, flexuosis,

rainosis, inter se conjtuidis; nervis tertiariis ahhreviatifi, sitb angidis variis Insertis, rete macrosynammatum

prominens formantihus.

Fundort: Vegetable Creek.

Stimmt bezüglicli der Textur und Randzahuuug mit der Mehrzahl der beschriebenen Lomatien übereiu,

unterscheidet sich aber von denselben durch folgende Merkmale. Die Form ist fast elliptisch-länglich, nach den

Enden wenig verschmälert. Die genäherten, schon in der Nähe ihres Ursprungs in Äste getheilten Secundär-

nerven gehen unter sehr spitzen Winkeln ab und bilden wiederholt Schlingen. Das Netz ist lockermaschig und

hervortretend. Die Maschen letzter Ordnung sind offen, was ich wegen mangelhafter Erhaltung derselben nur

an Einer Stelle sehen konnte. (S. Fig. 6 a.) Von den jetztlebeuden Arten kann Lomatia illicifoUa R. Brown,

von den fossilen L. heJicioides Sap. sp. als näher verwandte Form betrachtet werden, aber beide haben eine

andere Raudzahnung.

Gen. BANKSIA.

Von dieser in der Flora der Jetztwelt nur auf Australien beschränkten Gattung fanden sich Blattreste von

sieben Arten. Die Banksien-Blätter zeichnen sich durch die lederartige, oft steife Consistenz, den mehr oder

weniger verdickten Eaud, in oder an welchem ein Saumnerv verläuft, durch die Combination der randläufigen

mit der schlingläufigen Nervation, die genäherten Secundärnerven und das engmaschige Netz sehr aus. Die

jetztweltlichen Banksien haben überdies stets abgestutzt- oder wenigstens abgerundet-stumpfe Blätter. Mit

Ausnahme des letzteren Merkmales stimmen die fossilen Banksien-Blätter Australiens in den genannten Eigen-

schaften mit den recenten vollkommen übereiu.

Von den hier beschriebenen Arten besitzt nur eine einzige {B. Campbelli) au der Spitze breite, stumpfliche

Blätter; die übrigen Arten zeigen eine gegen die Spitze zu verschmälerte Lamina, wodurch sie sich den Bank-

sien der europäischen Tertiärflora, bei welchen mit wenigen Ausnahmen solche nach der Spitze zu allmälig

verschmälerte Blätter vorkommen, anschliessen.

Banksia Laivsoni sp. n.

Taf. XIII, Fig. 1, 1 «.

B. folüs coriaceis, breoiter petiolatis, elliptico-oblongis, utrinque paidlo angustatis, margine integerrimis, nervatione

dictyodroma, nervo primario valido, redo, nervis secundarüs tenuissimis approximatis parallelis, apice ramo-

sis; nervis tertiariis brevissimis dictyodromis, rete microsynammato prominente.

Fundort: Vegetable Creek.

Der Blattstiel ist .5™™ lang, die längliche Lamina au der Basis schnell zusammengezogen, daher daselbst

kaum spitz, jedoch gegen die Spitze zu etwas mehr verschmälert; der Rand ungezähnt, scharf hervortretend,

nicht nur wie bei solchen Blattfossilien, denen eine derbe lederartige Textur überhaupt zugeschrieben wird, son-

dern insbesondere wie bei Banksia, wo der Rand durch einen in demselben verlaufenden Knorpelnerv verdickt

ist. Der Primärnerv tritt verhältnissmässig mächtig hervor und entsendet unter wenig spitzen Winkeln zahl-

reiche genäherte feine Secundärnerven, deren Verhalten in der Nähe des Randes nur an wenigen Stellen ermit-

telt werden konnte, und zwar dass sie durch feine Schlingenäste daselbst unter einander anastomosiren. Die

Tertiärnerven sind sehr kurz und sogleich in ein engmaschiges, jedoch scharf hervortretendes Netz, Fig. 1 a,

aufgelöst, welches ganz und gar den Typus des Blattnetzes Aqv Banksia-krte^, insbesondere von 5, integrifolia,

B. serrata R. Brown u. a. an sich trägt. In den übrigen Eigenschaften aber entspricht das Blattfossil am

meisten der Banksia integrifolia Cav. von welcher es sich nur durch die Verschmälerung gegen die Spitze

unterscheidet. Von den bisher beschriebenen fossilen Arten kommt unsere Art der B. Deikeana Heer der
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Schweizer Tertiärflora am nächsten, von welcher sich erstere durch die mehr genäherten, unter etwas

stumpferen Winkeln eingefügten Secundärnerven unterscheidet.

BanJisia JPooUi sp. n.

Taf. XIII, Fig. 2, 2 a.

B. foliis coriaceis oblongis (?J basi angustatis, margine minute spinuloso-denficulatis ; nervatione mixta, brochido-

et craspedodroma , nervo primario valido, nervis secundariis teniäbus approximatis parallelis sub angidis

60~—70°orientihus, subflexuosis , apice ramosis; nervis teriiarik axi, folii longitudinali parallelis, flexuosls,

ramosis, inter se conjunctis; rete distincto, maculis subtetragonis.

Fundort: Vegetable Creek.

Es liegt nur das Blattfragment Fig. 2 vor, das jedoch bezüglich aller Eigenschaften zu Banksia passt. Die

Art, welcher dasselbe angehörte, unterscheidet sich von der vorhergehenden durch den gezähnten Blattrand,

die nicht so sehr feinen, in der Nähe des Bandes schlingenbildenden Secundärnerven und die längsläufigen

Tertiärnerveii. Diese, sowie das Netz, sind in Fig. 2 a vergrössert zur Anschauung gebracht.

Das Blattnetz tritt hervor und stimmt mit dem mehrerer _BaKfaza-Arten dem Typus nach überein, insbeson-

dere von B. littoralis R. Brown.

BanJista Hovelli sp. n.

Taf. XII, Fig. 13, 13», 14, 14 f(.

B. foliis coriaceis petiolatis, oblongo-lanceolatis , basi et apice attenuatis, margine spinn loso-serratis , nervatione

mixta; nervo primario p>rom,inente recfo; nervis secundariis sub angulis 50— 60° orientibiis, tenuibus, arciia-

tis, approximatis, subparallelis, aprice ramosis
,
partim laqueos marginales forniantibus, piartim ad sinus ten-

dentibus et craspedodromis ; nervis tertiarüs abbreviatis dictyodromis ; rete microsijnammato prominente.

Fundort: Vegetable Creek.

Fig. 14 stellt die Spitze eines Zweiges dar mit drei wechselständigen Blättern; Fig. 13 ein einzelnes Blatt

mit wohlerhaltener Nervation. Die Terminalknospe wird vom Stiele des obersten Blattes zum Theil verdeckt.

Die Blätter sind einander genähert, wie immer an den Zweigen von Banhsia. Sie nähern sich in Textur, Form

und Nervation sehr der Banksia collina R. Brown, doch sind sie nach vorne mehr verschmälert und die Secun-

därnerven mehr gebogen. Von Blättern der vorhergehenden Art unterscheiden sie sich durch den schärfer

gezähten Rand, die nicht läugsläufigen Tertiär- und die etwas stärkeren, hervortretenden Secundärnerven,

deren raudläufige Aste fheils in den Zahnbuchten endigen, theis saumläufig sind, was bei Banksia collina,

aemida und serrata besonders in die Augen springt. Bei den genannten Arten sind jedoch abwechselnd auch

in die Spitze der Zähne einlaufende Secundärnerven vorhanden. Das Blattnetz, in Fig. 13 a vergrössert dar-

gestellt, ist nicht weniger entwickelt als das der vorigen Art. Die Tlieilung der Enden der Secundärnerven in

rand- und sauniläufige Aste ist in Fig. 14 a zur Anschauung gebracht.

Banksia myricaefoUa sp. n.

Taf. XIII, Fig. 3, 3 a.

B. foJiis coriaceis, lineari-lanceolatis , apice acuminatis, margine spinoso-serratis , nervatione brochido- craspedo-

droma; nervo primario valido, prominente; nervis secimdariis sub angidis 65—75° orientibus, tenuibus ße-

xuosis approximatis; nervis tertiarüs axi folii longitudinali fere parallelis, ßexKosis dictyodromis; rete micro-

synammato.

Fundort: Vegetable Creek.

Entspricht bezüglich der genäherten, nach vorne gerichteten Randzähne und des zarten, reich entwickelten

Netzes, Fig. 3 a, der Banksia oblongata Cav., von welcher unsere Art durch die Zuspitzung des Blattes

abweicht. Bezüglich des letzteren Merkmales schliesst sie sich aber den Banksien der europäischen Tertiär-

flora, besonders der B. parschlugiana Ett. an.
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116 Constantin V. Ettingshausen,'

Banksid lamclfolia sp. n.

Taf. XII, Fig. 15, 15 a.

B. foliis petiolatis coriaceis, anguste lanceolatis , hasi acutis, apicem versus sensim attenuatis , margine spinoso-ser-

ratis; nervatione hrochido-craspedodroma ; nervo primarto valido, prominente; nervis secundarüs sub angulis

55— 65° orientibus, tenuibus subarciiatis, approximatis , nervis tertiariis rectangidaribus, dictyodromis; rete

microsynammato tenerrimo.

Fundort: Vegetable Creek.

Von der vorhergehenden Art nur durch das nach vorne norh mehr verschmälerte Blatt und die vorherr-

schend unter rechtem Winkel abgehenden Tertiärnerven, welche in ein zarteres Netz, Fig. 15 «, sich auflösen,

verschieden. Bezüglich der meisten Merkmale, insbesondere der langen Verschmälerung des Blattes nach der

Spitze nähert sich diese Art den Banksien der europäischen Tertiärflora mehr als die vorhergehende, ins-

besondere der B. TJngeri Ett.

Sankski Blaxlandi sp. n.

Tat. XII, Fig. 12, 12 a uud h.

B. foliis breviter petiolatis rigidis, lanceolcitis iitrinque angiistatis, margine spinoso-dentatis ; nervatione hrochido-

droma, nervo primärio prominente apicem versus attemiato; nerois seomdariis sub angulis 25—35" egredien-

tibus, tenuibus; nervis tertiariis in rete microsynammato dissolutis vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Das vorliegende Blattfossil kann am besten nur mit ^awfaia-Blättern verglichen werden. Die verkohlte

Substanz, sowie der tiefe Eindruck derselben im Gesteine zeigen eine sehr derbe steife Textur an. Die Form

ist lanzettlich, in einen kurzen Stiel allmälig verschmälert; gegen die abgebrochene Spitze zu bemerkt man

ebenfalls eine Verschmälerung. Die zahlreichen Zähne des verdickten Randes sind mit Dornen besetzt, deren

Spitze jedoch nach rückwärts gekrümmt, sich im Gesteine verbirgt, während man die Basis derselben deut-

lich wahrnimmt oder wenigstens den tiefen Eindruck, welchen sie daselbst hinterliess. Von der Nervation

nimmt man ausser einem über die dicke Blattsnbstanz nur wenig hervorragenden, gegen die Spitze zu verfei-

nerten Primärnerv noch sehr feine, unter spitzen Winkeln abgehende, Raudschliugen bildende Secundärnervou

wahr, deren Randäste den für Banksia charakteristischen Saumnerv bilden (s. d.Vergrösserung Fig. I2b). Die

Tertiärnerven und das Netz sind jedoch mangelhaft erhalten, uud Fig. 12 a gibt eine Vergrösseruug des letz-

teren, die nur von einer kleinen Stelle des Fossils entnommen werden konnte. Das Fossil ist besonders Blät-

tern von Banksia australis R. Brown ähnlich, doch ist auch seine Ähnlichkeit mit denen von i/afea-Arten, wie

z. B. H. -florida R. Brown, H. nitida R. Br, u. a. bemerkenswerth. Von diesen ist dasselbe aber durch den

erwähnten Saumnerv, das feine Blattnetz und die zahlreichen Randzälme leicht zu unterscheiden. Von den fos-

silen Arten kommt der beschriebenen die der europäischen Tertiärflora angehörende Hakea pseudonitida Ett.

nahe, ist jedoch durch die gleichen Merkmale von ihr zu trennen.

Bamksia Catnpbelli sp. n.

Taf. Xin, Fig. 4, 4o.

B. foliis rigide coriaceis, anguste lanceolatis basim versus angustatis, apice obtusiusculis, margine spinuloso-dentatis

;

nervatione brochidodroma , nervo primario prominente, apicem versus attenuato, nervis secundarüs tenuissimis

sub angulis 75—80° orientibus, nervis tertiariis tenuissimis in rete vix conspicuo dissolutis.

Fundort: Vegetable Creek.

Durch das stumpfliche Blatt von den vorhergehenden Arten leicht zu unterscheiden. Der Rand ist auf-

fallender verdickt und die Eindrücke, welche die Knorpelzähne bewirken, sehr hervortretend. Die Nervation,

Fig. 4 a, konnte an der etwas verwischten Lamina nur bei guter Beleuchtung und mittelst stärker vergrös-

sernder Loupe wahrgenommen werden.
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Dryamdra prae-formosa sp. n.

Taf. XII, Fig. 16, 16 o, 17.

D. foUis coriaceis, linearibus, pinnatipartiüs, lobis breve elUpticis vel omtis, apice obtusimculo muücis, integerrimis,

nervatione camptodroma, nervo primario valldo, nervis secundarüs tenuissimis angulo subrecto exeuntibiis

approximatis, parallelis, inter se conjunctis; nervis tertiariis brevissimis, vix conspkuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Sehr ähnlich der Dryandra formosa R. Brown, jedoch durch die stumpferen Lappen und die mehreren

genäherten Secundärnerven derselben abweichend. An der nach vorne gekehrten Spitze der Lappen sieht man

eine kleine Verdickung, welche einem Dörnchen entsprechen dürfte, dessen Basis nur allein sichtbar ist,

während die Spize im Gestein verborgen ist, wie dies schon oben bei den mächtigeren Dornspitzen der Hakea-

uud Lomatin-Yorm bemerkt wurde. Fig. 16 a stellt die Vergrösserung der Nervation der Lappen dar, die im

allgemeinen mit der von Dryandra und Banksia übereinstimmt.

Dryamdra JSenthanii sp. n.

Taf. XIII, Fig. 5, 5 a.

D. foliis rigide coriaceis, linearibus, pinnaiifidis, lobis late ovalis, obtmis, integerrimis; nervatione didyodroma,

nervo primario valido; nervis secundarüs angulo subrecto exeuntibus, tenuissimis üexuosis vix conspictiis,

dictyodromis ; nervis tertiariis rete m.icrosynammatum formantibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Es kam zwar nur ein einziges Bruchstück dieser Art vor, welches aber bei der höchst charakteristischen

und sich in allen Theilen wiederholenden Gestaltung des Dryandra-maües genügt, um die Bestimmung und

Vergleichung der fossilen Art vollständig durchzuführen. Vor Allem ist die überaus grosse Ähnlichkeit des Fos-

sils mit den Blattresten von Dryandra acutiloba Ett. aus dem Tertiärbecken von Bilin zu constatiren. Die

Blattfossilien Fig. 22 und 23 auf Taf. XXXV der fossilen Flora von Bilin passen zu dem Fossil Fig. 5 unserer

Taf. XIII so sehr, dass man diese Reste bei oberflächlicher Betrachtung für gleichartig halten könnte. Nur

die Nervation zeigt folgenden Unterschied. Es sind bei dem australischen Fossil vier sehr feine Secundär-

nerven vorhanden, welche aus dem Primärnerv zu jedem Lappen laufen. Die Tertiärnerven gehen unmittelbar

in ein sehr feines, engmaschiges Netz, Fig. 5 a, über, dessen letzte Maschen ungeschlossen sind. Bei D. acuti-

loba sind ebenfalls 3-4 Secundärnerven in jedem Lappen vorhanden, welche jedoch stärker hervortreten;

die Tertiärnerven, welche dort stärker sind, verästeln sich in ein mehr grobmaschiges Netz, welches ich zum

Vergleiche hier in Fig. 5 b beifüge. Von der nahe verwandten vorhergehenden Art unterscheidet sich die

Dryandra Benthami nur durch das grössere Blatt und das mehr entwickelte Blattnetz. Es scheint ferner das

Dörnchen an der Spitze der Lappen zu fehlen. Ich widme die Art dem Andenken des Meisters in der Bearbei-

tung der lebenden Flora Australiens, Herrn G. Bentham, welcher das erwähnte Biliner Fossil sah und die

Deutung desselben als eine Dryandra-kxi bestätigte.

GAMOPETALAE.

OLEACEAE.

Olea 3Iac Intyrei, sp. n.

Taf. XIII, Fig. 21.

0. foliis coriaceis, lanceolato-oblongis, integerrimis, utrinque angustatis, nervatione camptodroma, nervo primario

prominente, redo, nervis secundarüs sub angulis 70-80° orientibm, arcuatis; nervis tertiariis inconspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Der Abdruck des Blattfossils setzt ein steifes lederartiges Blatt voraus, dessen lanzettliche Form nach

beiden Enden gleichmässig verschmälert ist. Der scharf hervortretende Rand ist ungezähnt, ein wenig wellen-
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118 Constantin V. Ettingshausen,

förmig. Die Nervation zeigt nur einen bis zur Mitte der Lamina stark hervortretenden Primärnerv und bogen-
läufige, kaum hervortretende unter wenig spitzen Winkeln in Distanzen von e-""" von einander abgehende
Secundärnerven. Tertiärnerven sind nicht sichtbar. Ich vergleiche das beschriebene Fossil mit Olea apetala
Vahl, einer gegenwärtig in Neuseeland und Norfolk lebenden Art, deren Blätter mit jenem eine auffallende
Ähnlichkeit zeigen. Tertiärnerven sind auch bei der analogen lebenden Art nicht sichtbar. Als einziger Unter-
schied zwischen dieser und der fossilen Art lässt sich angeben, dass die Form des Blattes bei ersterer mehr
elliptisch und an der Spitze stumpf, bei letzterer aber lanzettlich und spitz ist.

AFOCYNACEAE.

Apocynophyllum Kmgii sp. n.

Taf. XIII, Fig. 10.

A. foliis suhcoriams, petiolatis, ohlongis, hasi angustatis, margine integerrimis , nervatione camptodroma ; nervo
primario valido, prominente recto; nervis secundarüs sub anguUs 80—90' orienUbus, prominentibus, arcuato-
üexiwsis, ramosis inter se conjundü; nervis tertiariis parce evolutis rectangularihus, ramosis inter se conjunctis,

rete macrosynammatum formantibtis.

Fundort: Vegetable Creek.

Unvollständig erhaltene Blattfossilien, welche jedoch noch genügende Anhaltspunkte zur Vergleichung
darbieten. Die breite, längliche Lamina erscheint in einen ziemlich starken Stiel verschmälert. Der Rand ist

ungezähnt, nicht stark hervortretend, daher die Textur des Blattes minder derb gewesen sein mag. Aus einem
mächtigen Primärnerv entspringen unter nahezu rechtem Winkel hervortretende, geschlängelte ästige, gegen
die Basis zu genäherte uud verkürzte Secundärnerven, welche durcli feine Schlingen untereinander verbunden
sind. Die Tertiärnerven bilden ein lockermaschiges Netz, in welchem Nerven höherer Ordnung fehlen.

Das beschriebene Fossil passt kaum iu eine andere Familie besser als in die Apocynaceen, wo bei Stro-

phantes, Bauwolßa, Cerbera u. a. sehr ähnliche Blätter vorkommen. Vorläufig möge dasselbe der Sammel-
gattung ApocijnophyUum eingereiht werden, bis durch vollständigeres Material eine genauere Bestimmung der
Galtung möglich ist, was auch bezüglich der nachfolgenden Apocynaceen-Arten bemerkt sei.

Apocynopimfllum, Warhurtoni sp. n.

Taf. Xm, Fig-. 8.

A. foliis mbcoriaceis, oMongo-lanceolatls , basi acutis, apiceni versus angustatis, margine integerrimis; nervatione

camptodroma, nervo primario prominente, recto, nervis secundariis nmnerosis, suh angidis 70—80" egredien-

tibus, subrectis simplicibus, nervis tertiariis vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Das Fossil stimmt bezüglich der Textur des Blattes mit dem vorhergehenden überein; die Form ist

jedoch schmäler lanzettlich. Die Secundärnerven entspringen aus einem schwächeren Primärnerv in grösserer
Zahl und sind mehr gerade, unter einander kaum verbunden. Die Tertiärnerven scheinen spärlich entwickelt
zu sein und sind kaum sichtbar. Das Fossil zeigt mit einem mir vorliegenden Exemplare des Apocyvopiiyllum
haeringianum Ett. viele Übereinstimmung. Durch die zahlreicheren, mehr genäherten Secundärnerven unter-

scheidet sich ersteres leicht von dem in der Form ähnliehen Blattfossil des A. travertinum.

Apocynophyllum Mac Kinlayi sp. n.

Taf. XIU, Fig. 6, 7.

A. foliis subcoriaceis, oblongo-ellipticis vel lanceolatis, tdrinque paullo angustatis, margine integerrimis; nervatione

camptodroma, nervis secundariis sub angidis 65—75° orientibus, numerosis distinctis planis, approximatis,

rectis vel ante margineni antrorsum curvatis simplicibus, inter se conjunctis; nervis tertiariis sub angulis sub-

rectis exeuntibus, numerosis, ramosis, dictyodromis; reticulo evobito.
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Fundort: Vegetable Creek.

Der scharf hervortretende Rand der Abdrücke lässt eine derbere, mehr lederartige Textur wohl annehmen;

allein die breiten und flachen Hauptnerven sprechen für ein weicheres milchsaftführendes Blatt. Die Form

desselben, vom Elliptischen ins Lanzettliche gehend, ist zuweilen etwas schief, was sich aber nur als eine

Folge später eingetretener Verschiebung und Verzerrung der Fossilien erweiset. Die Enden sind wenig ver-

schmälert; der Rand ist ungezähnt. Die Nervation zeigt den Typus von Apocynaceen, besonders ÄUamanda-

mä Plumeria-Avteu. Die zaWreichen genäherten, parallelen, unter wenig spitzen Winkeln abstehenden Secun-

därnerven erinnern &nApocynophyllum oeningense Heer, A. heloetimm Heer und andere Arten der Tertiärflora

Europas.

Apocynophylluiti crassum sp. n.

Tat, XIII, Flg. 9.

A. folüs coriaceis crassis, bremsime petiolatis lanceolato-oblongis, utrlnque obtusis, manjine revoluto integenimis,

nermtione camptodroma, nervo primariofirmo, excurrmte, nervis secimdaiiis angtdo redo vel subrecto exeim-

tibus, abbreviatis vix curvatis; nervis tertiarüs inconspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Das Blatt war auffallend dick lederartig, wie die zum Theile noch am Abdrucke haftende mächtige

Kohlensubstanz andeutet. Es ist sehr kurz gestielt, 26""" lang und 47,""" breit, an beiden Enden stumpf, am

Rande etwas zurückgerollt. Die Nervation zeigt nur einen verhältnissmässig starken geraden, an der Spitze

noch hervortretenden Primärnerv und ieine, fast rechtwinklig von diesem abgehende Secundärnerven, welche

fast geradlinig bis nahe zum Rand ziehen. Es scheint, dass sie daselbst durch Schlingen unter einander ana-

stomosiren, doch Hessen sich die Schlingenbogen kaum wahrnehmen.

Apocynophylhm parvifolmn Ett. der fossilen Flora von Häring hat ähnliehe Blätter. Ferner sind auch

A. stenophyllum Ung., A. elongatum Heer und A. attenmtim Heer als Analogien in der europäischen Tertiär-

flora zu erwähnen. Von allen diesen Formen ist aber unser Fossil durch die dicke Blattsubstanz und die

stumpfen Enden verschieden.

Gen. APOCYNOCARPUM.

FollicuUs compressis, anguste lanceolatis, utrinque acuminatis.

Apocynocarpum salcatum sp. n.

Taf. XIII, Fig. 11.

A. follictdis lineari-lanceolatis, longüudinalüer sulcatis, levüer curvatis.

Fundort: Vegetable Creek.

Eine Balgfrucht vom Aussehen der bei den Gattungen Apocynum, Nerium u. a. vorkommenden. Die-

selbe ist lineal-lanzettlich, zusammengedrückt und von drei Längsfurchen durchzogen. Auf demselben Stein

kommt dicht neben dem beschriebenen Fruchtfossil ein zweites vor, das einer grösseren Balgfracht derselben

Art anzugehören scheint. Es ist jedoch minder gut erhalten als das erstere und daher nicht abgebildet

worden.

ASPERIFOLIAE.

TracIufpTiylluni tnyosotinum sp. n.

Tat'. XIII, Fig. 19, 19 a.

T. folüs conferte tubermlatis, breviter petiolatis, anguste lanceolatis utrinque acuminatis, integerrimis; nervatione

brochidodroma, nervo primario dehili, redo, excurrente; nervis secmdariis angulis acutis egredientibus, tenms-

simis parallelis, nervo marginali inter se conjundts.

Fundort: Vegetable Creek.
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120 Constantin v. Ettingshausen,

Ein kleines lanzettförmiges, nach beiden Enden fast gleichmässig verschmälertes ganzrandiges Blatt von

zarterer Consistenz, dessen Oberfläche von sehr kleinen Knötchen (s. Fig. 19«), jedenfalls einem Trichom-

gebilde, dicht besetzt ist. Aus einem fast feinen, geraden, bis zur Spitze verlaufenden Primärnerv entspringen

sehr feine, nur an wenigen Stellen des Fossils noch sichtbare Secundärnerven, welche durch einen schwach

geschlängelten, dem Rande genäherten Saumnerv unter einander verbunden sind. Von Tertiärnerven ist keine

Spur wahrzunehmen.

Ein eigenthüraliches Blattfossil, welches wohl die Form und Textur mancher Myoporineen, jedoch die

Oberflächenbescliaffenheit und Nervatiou von Myosotis und anderen Borragineen sehr deutlich an sich trägt. Ich

glaube, dasselbe der letzteren auch in Australien einheimischen Familie einreihen zu sollen.

Trachyph/yllum, obtusum sp. n.

Taf. Xm, Fig. 18, ISO.

T. foliis confertissime granulosis, coriaceis, ohlongo-lanceolatis, apice ohtusis, basin versus angastatis, margine inte-

gerrimis; neroatione camptodroma, nervo primaria debili, recto, infra a^ncem evanescente; nervis secimdariis

tenuissimis vix conspictcis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein lanzettliches, au der Spitze stumpfes, gegen die ßasis zu verschmälertes Blatt von lederartiger

BeschafiPenheit, dessen Oberfläche so wie das der vorhergehenden Art von einem Trichomgebilde rauh ist.

Dasselbe besteht aus eben so kleinen, aber dichter gedrängten, weniger hervorragenden Knötchen (Fig. 18 «).

Der Primärnerv tritt nur an der Basis wenig hervor, ist geradlinig, im weiteren Verlaufe verfeinert und unter-

halb der Spitze verschwindend. Die Secundärnerven sind sehr fein, meistens nur Spuren derselben wahr-

nehmbar. Ich halte dieses Blattfossil ebenfalls für ein Asperifolien-Blatt und bemerke nur noch, dass ich

mit der Bezeichnung Trachyphylhun keineswegs nur auf die Borragineen im engeren Sinne, sondern auch

die auf verwandten Cordiaceen hinweisen will, überhaupt die genauere Bestimmung der Gattung späteren

Untersuchungen überlasse.

MYRSINEAE.

Myvsiiiie StokesU sp. n.

Taf. XIU, Fig. 20.

M. folüs siibcoriaceis, oblongis, hasi angustatis, integerrimis, acuminatis; nervatione camptodroma , nervo primario

distincto recto; nervis secimdariis numerosis, sub angidis variis acutis orientibus, tenuibus flexuosis ramosis;

nervis tertiarüs tenuissimis, ramosis, inter se conjunctis, rete macrosynammatumformantibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Ist sehr ähnlich der Myrsine Endymionis U n g. der fossilen Flora von Radoboj und unterscheidet sich von

derselben nur durch die etwas weniger verschmälerte Basis, die mehr vorgezogene Spitze, sowie durch die

unter verschiedenen Winkeln eingefügten Secundärnerven. Als Analogie in der Flora der Jetztwelt kann die

M. salicifoUa DC. gelten.

SAPOTACEAE.

Sapotacites Forresti sp. n.

Tat. XIII, Fig. 12.

S. folüs lanceolafo-oblongis , coriaceis, integerrimis , apice rotundatis, basi angustatis; nervatione camptodroma,

nervo primario valido, apicem versus valde attenuato, recto; nervis secundariis tenuissimis vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Entspricht am meisten dem Sapotadtes sideroxyloides Ett. der Tertiärfloren von Häring, Sagor, Sotzka,

Leoben u. s. w., unterscheidet sich aber von diesem durch die entfernter stehenden Secundärnerven. Von dem

wahrscheinlich vorhandenen, sehr zarten Blattnetz sind nur undeutliche Spuren wahrzunehmen.
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärfora Australiens. 121

Sapotacites Muntii sp. n.

Taf. Xm, Fig. 13, 13 a.

S.foliis anguste oblongis, peHolatis coriaceis integerrimis , basim et apicem versus angustatis; nervatione campto-

droma, nervo primario disUndo redo, nervis secundariis tenuissimis, sub angicUs 40—50° orientibus, nervis

tertiarüs vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ist mit Siqiotacites lanceolatiis Ett. der fossilen Floren von Häring und Sagor zu vergleichen, jedoch von

diesem durch andere Secundärnerven verschieden. An einem kleineren, an der Spitze unvollständigen Blatte,

welches wohl mit dem in Fig. 13 abgebildeten gleichartig ist, bemerkt man ein sehr feines Netz, Fig. 13 a,

welches zu dem vieler Sapotaceen vollkommen passt.

DIALYPETÄLÄE.

ARALIACEAE.

Aralia Freelingii sp. n.

Tai". XIU, Fig. 26.

A. folii segmentis profunde pnrtitis, ladniis sub angulis acutissimis inter se divergentihus, majoribus basi contradis

integerrimis, minoribus basi dilatatis; nervis secundariis laciniarum tenuibus ßexuosis, sub angulis 40—50"

orientibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Das in Fig. 26 dargestellte Fossil gehört zweifelsohne einem Segment des tief getheilten Blattes einer

Aralia an. Die Zipfel derselben Seite divergiren von einander unter sehr spitzem Winkel (von kaum 5°) oder

laufen einander fast parallel, daher die Form der zwischenliegenden Buchten fast lineal. Die grösseren

Abschnitte oder Lappen sind au der Basis keilförmig zusammengezogen und daselbst ganzraudig; die klei-

neren Seitenlappen entspringen mit breiter Basis, an welcher sie ebenfalls zahnlos sind. Die Zipfel und ihre

Primärnerven, sowie die feinen geschlängelten Secundärnerven derselben bilden mit dem das Segment durch-

ziehenden starken Hauptnerv Winkel von 40—50°. Spuren eines engmaschigen Blattuetzes sind nur an einer

Stelle wahrzunehmen. Die Textur des Blattes war lederartig.

In den obigen Eigenschaften schliesst sich die beschriebene Art theils der Aralia multißda Sap., theils

der lebenden A. elegans Hort. Par. von Neu-Granada an, mit welcher Saporta seine genannte Art aus der

Tertiärflora der Provence vergleicht. Die mehr nach vorne gekehrten Zipfel und die sehr schmalen Buchten

zwischen denselben bilden jedoch eine Eigenthümlichkeit unserer Art.

Aralia prisca sp. n.

Tat". XIII, Fig. 23, 24.

A.foliis coriaceis, petiolatis, profunde palmato-septemlobatis, lobis valde angustis, longis, integris; nervatione adino-

droma, nervis primäriis calidis, sub angulo 30° inter se divergentibus ; nervis secundariis tenuibus, sub angu-

lis 60—70° orientibus, arcuatis, simplicibus , nervis tertiarüs e primariis angulo recto, e secundariis extus

angulis acutis egredientibus, didyodromis.

Fundort: Vegetable Creek.

Von dieser Art liegen zwei Blattbruchstücke vor, welche beziiglieli der Eigenschaften des Blattes eiuiger-

massen ergänzende Daten liefern. Fig. 23 zeigt ein Fragment sammt der Basis eines grossen bandförmig

siebentheiligen Blattes. Von den Lappen sind nur zwei mit ihren mächtigen Primärnerveti theilweise

erhalten. Das Basalstück zeigt ein Fragment des dicken Stieles und sieben von diesem abgehende, unter

ziemlich spitzem Winkel divergirende Primärnerven. Die Lappen waren sehr verlängert und schmal,

ungetheilt. Die Nervation ist an dem Bruchstück Fig. 24, das einem kleinereu Blatte derselhen Art angehörte,

Denkschriften der matliem.-naturw. GL Uli. Bd. 16
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122 Constantin v. Ettingshausen,

theilweise erhalten. Die Primärnerven schliessen den gleichen spitzen Winkel ein. Die Seeundärnerveu

entspringen unter wenig spitzen Winkeln, sind fein, gegen den Rand zu stark nach vorne gebogen. Die Ter-

tiärnerven sind, sovrie auch das Blattnetz, nur mangelhaft erhalten. Erstere entspringen zu beiden Seiten der

Primärnerven rechtwinklig, von der Aussenseite der Seeundären spitzwinklig. Fig. 23 a stellt eine Partie des

Blattes mit dem Netz in schwacher Vergrösserung dar.

Von den bisher bekannt gewordenen fossilen AraUa-kvi^n schliessen sich unserer Art an : Aredia primi-

gfem'a De la Harpe bezüglich der langen, schmalen, ungetheilten Lappen; A. nviltifida Sap. und A. dissecta

Lesq. bezüglich der grösseren Zahl derselben. Endlich darf noch A. Jörc/enseni Heer aus den Schichten von

Unartok als eine der beschriebenen analoge Art der arktischen Tertiärflora erwähnt werden.

Aralia Oxleyi sp. n.

Taf. XIII, Fig. 25.

A. foliis coriaceis, palmato-lobatis, lobis inaequalihus, ohlongis, basi contracta integerrimis, sub angtdis acutis inter

se divergentibus ; nervatione actinodroma, nervis primärüs loborum vcüidis, nervis secundariis tenuissimis, sub

angulis 50—60° insertis.

Fundort: Vegetable Creek.

Das Bruchstück Fig. 25 gehört ebenfalls einem .4r«fe-Blatte an. Dasselbe ist höchst wahrscheinlich fünf-

lappig, daher anzunehmen, dass an unserem Fossil der Mittellappen und die zwei Seitenlappen derselben

Seite vorhanden sind. Die Lappen sind nicht gleich gross, wenigstens der äussere Seitenlappen ist kleiner.

An der Basis sind dieselben etwas verengt und daselbst ganzrandig. Die Buchten schliessen Winkel von

20—30° ein. Die mächtigen Primärnerven entsenden sehr feine Seeundärnerveu, welche nur an einer Stelle

des ersten Seitenlappens erhalten sind. Vom Blattnetz ist nichts wahrnehmbar.

Erinnert bezüglich der Breite der Lappen an Aralia groenlandica Heer, welcher jedoch dreilappige

Blätter zukommen, bezüglich der Zahl derselben aber an A. primigemaDe laHarpe, welche jedoch viel

schmälere Lappen besitzt.

Aralia elsmoreana sp. n.

A. foliis palmato-lobatis? nervatione actinodroma, nervis primariis validis, sub angulis 30—35° inter se divergen-

tibus; nervis secundariis sub angulis 55—65° orientibus, curvatis ramosis, nervis tertiariis e p)rimariis angulo

subrecto, e secundariis angulis acutis variis egredientibus inter se conjundis rete macrosynatnmatum forman-

tibus.

Fundort: Elsmore.

Ein Bruchstück eines grossen, höchst wahrscheinlich bandförmig gelappten Blattes, das ganz und gar die

Nervatlon einer Aralia erkennen lässt. Dasselbe zeigt drei, fast gleich starke Primärnerven, welche unter sehr

spitzen Winkeln von einander abstehen. Den unbedeutend stärkeren Primärnerv als den mittleren angenom-

men, liegen hier nur die beiden angrenzenden seitlichen Primärnerven vor, welche anfangs dem Mediannerv

genähert, in divergirendem Bogen sich von demselben entfernen und oberhalb der Basis gabelig spalten, eine

Eigenschaft, die besonders häufig bei J.;-a//a-Blättcrn vorkommt, wie z. B. bei A. quinquepartita Lesq. (Creta-

ceous Flora, I, 1874, Taf.XV, Fig. G), A. Saportana Lesq. (Cretaceous Flora, II, 1883, Taf.IX, Fig. 1, 2) u. s. w.

Die geringe Divergenz der Primärnerven an der Basis lässt vermuthen, dass jederseits noch ein einfacher oder

gabeltheiliger Primärnerv vorhanden war, somit das Blatt 7—9-lappig gewesen sein kann. Die Seeundär-

nerveu treten scharf hervor, sind stark nach aufwärts gebogen und am mittleren Primärnerv bis 2™ von ein-

ander entfernt. Die Tertiärnerven treten an den Primärnerven deutlich hervor, von welchen sie unter nahezu

rechtem Winkel abgehen. Von der Aussenseite der Secuudären entspringen sie unter verschiedeneu spitzen

Winkeln. Unter einander anastomosirend, stehen sie mit einem aus unregelmässig- eckigen lockeren Maschen

gebildeten Netze im Zusammenhange. Alle vorgenannten Merkmale passen sehr gut zn Aralia, z. B. A. dissecta

Lesq. der nordamerikanischen Tertiärflora.
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens.

LORANTHACEAE.

Lormithus Kennedyi sp. n.

Taf. XIII, Fig. 17.

L foliis coriams, hremsshne päioMis ovatis, utrinque obtusiuscuUs, integerrimis, nervatione hyphodroma,

primario cramuscvlo, recto infra apicem evanescenfe; nervis seamdariis vix conspieuis, basdanbm tenmssmis,

angidis acutis orientibus.

Fundort: VegetableCreek.

Ein kleines, mit einem sehr kurzen, dicken Stiel versehenes, schmal eiförmiges, ganzrandiges Blatt von

derber lederariiger Textur. Es ist nach beiden Enden nur wenig verschmälert und daselbst stumpflich. Von

Nerven bemerkt man nur einen verhältnissmässig dicken, im oberen Drittel der Lamina bereits verschwin-

denden Primärnerv und nur an der Basis einige sehr feine, spitzwinkelig eingefügte geschläugelte Secundär-

nervenen

Ich vergleiche dieses Blattfossil mit den ähnlichen Blättern von Loranthus myrtifoUus Cunningh. und

L ceJastroides^i^h., in Australien lebenden Arten, auf welche sich die Merkmale der beschriebenen fossilen

Art buchstäblich vertheilen. Den sehr kurzen Stiel und die feinen Secundärnerven unserer Art zeigt die

erstere; den dicken, unterhalb der Blattspitze verschwindenden Primärnerv die letztere, während die leder-

artige Textur und die stumpfe Eiform des Blattes beiden Arten gemein ist (vergl. meine Blattsk. d. Lorantha-

ceen, Denkschr. Bd. XXXII, Taf. 3, Fig. 21, 22 und Taf. IX, Fig. 7-9).

SAXIFRAGACEAE.

Callicoma prlmaeva sp. n.

Taf. XIII, Fig. 22.

C foliis petiolatis ^ubcoriaceis, oblongis, basi aadis, apke acuminatis , margine grosse serratis ;
nervatione craspe-

dodroma, neroo primario distindo, prominente recto, nervis seamdarüs crebris subarcuatis, simphcibus vel

apicefurcatis; nervis tertiariis tenuissimis vix conspieuis.

Fundort: VegetableCreek.

Entspricht vollkommen der Callicoma pamionica Ung., Sylloge plant, foss. III, Taf. XIII, Fig. 1, aus der

Tertiärflora von Eperies in Ungarn. Der Blattstiel erreicht eine Länge von 1-^ Die am Abdrucke noch haf-

tende verkohlte Substanz deutet auf eine derbere, fast lederartige Substanz. Die längliche Form verschmälert

sich an der Spitze rasch. Die Randzähne treten scharf hervor und werden von den Secundärnerven erreicht.

Die Secundärnerven sind einander genähert, an der Spitze oft ästig; die Aste buchtläufig wie bei Callicoma

,e,ratifolia. Die Tertiärnerven sind sehr fein und spitzwinkelig eingefügt, jedoch nicht genähert, wodurch das

Blatt von den ähnlichen Blättern einiger Eichen abweicht. Die Übereinstimmung in allen wesentlichen Merk-

malen mit der erstgenannten Art ist so gross, dass man immerhin das beschriebene Fossil derselben einreihen

könnte. Da jedoch, allerdings nur in der Blattform unseres Fossils, sich eine geringe Verschiedenheit von

der C pannoHica kund gibt, indem letztere ein mehr lanzettliches nach der Spitze lang verschmälertes Blatt

besitzt, so mögen beide Fossilien besonderen Arten zugewiesen bleiben, bis künftige Forschungen etwa stich-

hältige Gründe für ihre Vereinigung bringen.

Als nächst verwandte lebende Art kann nur die australische Callicoma serratifolia Andr. gelten.

Ceratopetalum Mac Donaldi sp. n.

Taf. Xm, Fig. 14, 14 a.

C. foliis simplicHjus, petiolatis coriaceis lanceolatis, acuminatis minute argute calloseque serratis, nervatione dictyo-

droma, nervo primario distincto, recto, apicem versus temi, nervis secundarüs sub angulis 70-85° orientibus,
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1^4: Constantin v. Ettingshauseen,

numerosis, tenuibus, valdc approximatis, ßexuosis, ramosis, nervis tertiariis abbreviatis ramosis, rete mlcro-

synammatum formantibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Die Blcätler sind lederartig, bald breiter, bald schmäler lanzettförmig, an der Basis bald mehr, bald
weniger verschmälert, au der Spitze allmälig verschmälert, am Rande scharf und knorpelig klein-gesägt. Die
Nervatiou zeigt einen nur an der Basis hervortretenden, dann im weiteren Verlaufe sehr verfeinerten geraden
Primärnerv und zahlreiche feine und genäherte, geschlängelte am Ende ästige Secundärnerven, welche unter
anffallend wenig spitzen Winkeln abgehen. Die Randäste derselben endigen verdickt in den Zahnbuchten
sowie dies bei Ceratopetalum vorkommt. Die Tertiärnerven sind sehr zart und sofort in ein engmaschiges Netz,
von dem Fig. 14 a eine vergrösserte Darstellung gibt, aufgelöst. Schliesst sich dem Ceratopetalum bilinicim

Ett., Foss. Flora von Bilin, III, Taf. 40, Fig. 26, 30, 31 an, von welchem aber unsere Art durch die mehr
genäherten, unter stumpferen Winkeln abgehenden Secundärnerven abweicht.

Ceratopetalum Gilesii sp. n.

Taf. XIII, Fig. 15, 16, 16 rt.

C. folioUs sessüibus vel breviter petiolatis coriaceis, lanceolatis subobliquis utrinque acuminatis, mimte argute callo-

seque serratis; nervatione didijodroma , nervo primario distincfo, tenui, recto, nervis secundarns sub angulis
50—60° orientibus, approximatis, tenuibus, arcuatis, flexuosis, ramosis, nervis tertiariis in reticulum dis-

solutis.

Fundort: Vegetable Creek.

Von der vorigen durch die zusammengesetzten Blätter verschieden. Die Theilblättchen sind sitzend oder
kurz gestielt, lanzettförmig, etwas ungleichseitig, nach beiden Enden verschmälert und zugespitzt, am Rande
fein und gedrängt gesägt mit verdickten Zähnen. Die Nervation wie bei der vorhergehenden Art, jedoch gehen
die Secundärnerven unter spitzeren Winkeln ab (siehe die Vergrösserung 16 a).

Entspricht ganz und gar dem gegenwärtig in Australien lebenden Ceratopetalum (jummiferum Smith, von
welchem es sich vielleicht nur durch die mehr bogig nach dem Rande aufsteigenden Secundärnerven unter-

scheidet, wenn die Blätter dreizählig waren, wie bei genannter Art.

TILIACEAE.

Ulaeocarpus Muelleri sp. n.

Taf. XIV, Fig. 4, 5, 5 a.

E. fructibus drupaceis, putamine ovoideo, rugoso-suhato, quinque-loculari
, foliis ovatis, acuminatis, serratis, ner-

vatione brochidodroma, nervo primario prominente, recto, excurrente, nervis secundariis sub angulis 60—65°
orientibus, distinctis, arcuatis, ramosis, 13—15'"'^ inter se remotis; nervis tertiariis e primario angulo sub-

recto, e secundariis extus angulo acuta egredientibus, inter se conjunctis, reticulum tenerrimum includentibus.

Fundort: Elsmore; Vegetable Creek.

An der erstgenannten Localität fanden sich die Abdrücke des Steinkernes dieser Art, von welchen in

Fig. 4 ein Exemplar abgebildet ist. Die Form desselben war eiförmig, die Oberfläche runzelig gefurcht. An
dem citirten Exemplare sieht mau deutlich drei feine, vom Grunde des Steinkernes zur Spitze ziehende Furchen,
welche jedoch so vertheilt sind, dass man der Symmetrie wegen noch zwei solche voraussetzen muss. Diese
fünf Furchen bezeichnen die fünf Fächer und Stücke, aus denen der Kern besteht. Einen ähnlichen Steiukern
habe ich aus der Tertiärflora Tasmaniens beschrieben. (Beltr. z. Tertiärflora Australiens I, 1. c. S. 139. Taf. VI,

Fig. 9—12.) Derselbe unterscheidet sich aber von dem oben beschriebenen durch eine an beiden Enden mehr
verschmälerte Form und weniger hervortretende Furchen. Diese Kerne können demnach nicht zur selben Art
gehören, obgleich beide nur mit dem fünffächerigen Steiukern yon Elacocaipus sphaericus Gaertn. zu ver-

gleichen sind.
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Das Blattfossil Fig. 5 von Vegetable Creek stimmt in allen seinen Merkmalen so sehr mit Elaeocarpus-

Blättern überein, dass ich dasselbe ohne Bedenken mit obigem Fruclitfossil vereinige. Am meisten gleicht

dasselbe dem Blatte von E. CnmmuH/ii H. B. V. (Ett., Blattsk. der Dikotyled. Taf. 51, Fig. 5), sowohl was die

Textur, Form und Randbeschaffenheit betrifft, als auch bezüglich der Nervation, von deren Details Fig. 5 a

Darstellung bringt.

Die nächstverwandten Arten der euroiiälschen Tertiärflora sind: Elaeocarpiis Alhrechti Heer bezüglich

der Fruchtbildung und E. europaeus Ett. bezüglich des Blattes.

Ich benannte die Art zu Ehren des um die Wissenschaft hochverdienten Directors des botanischen

Gartens in Melbourne Ferd. Baron Mueller.

ACERINEAE.

Acer suhproductwni sp. n.

Taf. XIV, Fig. 2, 2 ff, 3.

A. foliis petiolatis, pabnato-trilohatk, lobig inaequalibm, Mo mccUo lateralibus lonc/iore et latiore, mlde prodttdo,

s/nubus awßdmn actdmn formantibus, margine remote deniatis; nervatione adinodroma, nervo tnedio promi-

nente, nervis basilarlbus lateralibus cum priore angidos 40^45° indudentibus ; nervis secundarüs sub angulis

50—60° orientibus, arcitatix ascendentibus, craspedodromis ; nervis tertiariis e latere externa secundarionm

stib angidis actitis egredientibus, inter se conjundis, rete microsgnammato.

Fundorte: Vegetable Creek; Elsmore.

Entspricht in der Blattform und Nervation der Varietät A. produdum des Acer trilobatum A. Braun. Eine

dieser sehr nahe stehende Art, welche ich A. subtrilobatiim benannte, kam auch aus den Tertiärschichten von

Shag Point in Neuseeland zum Vorschein, welche sich von der austrahschen Art nur durch die spitzeren

Abgangswinkel der Secundärnerven und die geringere Divergenz der Blattlappen unterscheidet. Figur 2 a
.

zeigt das zarte Blattnetz vergrössert dargestellt.

Acet^ subintegrilobtim sp. n.

Taf. XIV, Fig. 1, 1 «.

A. foliis longe petiolatis, pahnato-trilobatis, lobis integerrimis, acuminatis, lobis inaequalihus, patentibus, lobo medio

lateralibus longiore et latiore; nervatione actinodroma, nervis primariis lateralibus cum primärio angulos

SO—40° indudentibus, nervis secundarüs paucis sub angulis acutis varüs exeuntibus, tertiariis redangidari-

bus, ramosis, inter se conjundis; rete microsynammato.

Fundort: Elsmore.

So sehr ich mich bemühte, das hier in Fig. 1 abgebildete ahornartige Blattfossil in anderen Pflanzen-

faniilien mit ähnlichen gelappten Blättern unteizubringen, so konnte ich keine Gattung ausfindig machen,

welche zahlreichere und näher kommende Analogien sowohl unter den recenten als auch unter den fossilen

Formen aufzuweisen hätte, als Acer. In den beschriebenen Eigenschaften nähert sich dasselbe am meisten dem

A. integrilobum Web. der europäischen Tertiärflora. Das vollkommen ahornartige Blattnetz ist in Fig. 1 «

vergrössert dargestellt.

MALPIGHIACEAE.

BamsteriophyUuin Anstrallense sp. n.

Taf. XIV, Fig. 13.

B. foliis coriaceis petiolatis, oblongo-lanceolatis , basin versus angustatis, margine integerrimis; nervatione campto-

droma, nervo primario valido, nervis secundarüs sub angulis 60—70° orientibus, prominentibus ,
arcuatis

simplicibus, nervis tertiariis tenuibus, e primario angulo redo, e latere externo secundariorum angulis acutis

exeuntibus, transversim inter se conjundis.
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126 Constantin v. Ettingshausen,

Fundort: Tingha.

Das in Fig. 13 abgebildete Blattfossil lässt sich zu einem ansehnlichen länglich lanzettlichen Blatt

ergänzen und bietet hinreichende Merkmale dar, um dasselbe wenigstens annähernd zu bestimmen, wobei

selbstverständlich ein umfassendes Vergleicbsmaterial aus der lebenden ,uud der fossilen Flora vorausgesetzt

wird. Die Blattsubstanz ist lederartig, der Rand ungezähnt. Aus einem dicken Stiele zieht sich ein mächtiger,

am Ursprünge 2"" breiter Primärnerv in die Lamiua, aus welchem hervortretende, im Bogen gegen den Rand
aufsteigende einfache Secundärnerveu unter wenig spitzen Winkeln abgehen. Die feinen Tertiärnerven ent-

springen von beiden Seiten des Primären fast rechtwinkelig, von der Aussenseite der Seeundären unter spitzen

Winkeln und sind querläufig verbindend. Das Blattnetz hat sich nicht erhalten.

Die beschriebenen Eigenschaften, insbesondere in Verbindung mit den querläufigen Tertiärnerven, finden

wir am häufigsten bei den Malpighiaceen, vor allem bei Banisteria.

Malpighiastrum Babhagei sp. n.

Taf. XIV, Fig. 14.

M. foliis ovato-oblongis, coriaceis, integerrimis; nermfione camptodroma, nervo primario prominente, nervis secun-

dariis siib angidis 50—60° orientibus, curcatis, marginem adscendentibus , simplicibus ramosisque; nervis

tertiarüs transversim conjunctis.

Fundort: Elsmore.

Dieses Blattfossil zeigt wie das vorherbeschriebene den Typus von Malpighiaceen-Blättern. Ähnliche Blatt-

reste der europäischen Tertiärflora sind in die Sammelgattung Malpighiastrum gestellt worden, wo nun auch

dieses Fossil Platz finden möge, bis weitere Untersuchungen auf Grund eines ausreichenden Materials genauere

Aufschlüsse zur Bestimmung der Gattung bringen.

SAPINDACEAE.

Sapindus Gösset sp, n.

Taf. XIV, Fig. 1Ö-17.

S. folioüs ovato-lanceolatis vel lanceolaüs, breeissime petiolatis, apke acuminatis, basi siibobliquis, margine integer-

rimis, nervatione camptodroma, nervo primario prominente , recto excurrente, nervis secundariis sub angidis

55—70° orientibus, tenuibus, subflexuosis, ramosis inter se conjunctis, nervis tertiariis sub angulis acutis exeun-

tibus, tenuissimis dictyodromis ; rete microsynammato valde evoluto.

Fundorte: Vegetable Creek; Elsmore.

Das Blättcheu Fig. 15 von Elsmore ist sehr kurz gestielt und aus eiförmiger Basis lanzettlich. Das zweite,

hier in Fig. 17 abgebildete Blättchen, von Vegetable Creek stammend, ist mehr länglich und ungleichseitig.

Die Nervation ist an einem anderen Stück von letzterer Localität wohl erhalten und in Fig. 16 a vergrössert

abgebildet. Dieselbe stimmt gdt zu Sapindus. Die Art schliesst sich in allen beschriebenen Eigenschaften am
meisten dem Sapindus dubiiis Ung. (s. Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. III, Taf. 70, Fig. 9—11) an, von

welchem sie sich nur dnrch kürzere Theilblättchen und ein mehr entwickeltes Netz unterscheiden lässt. Als

eine nahe verwandte Art der amerikanischen Tertiärflora kann S. caudatus Lesq. bezeichnet werden, die sicli

von der beschriebenen nur durch die dünnere Textur und die lange Zuspitzung der Theilblättchen unter-

scheidet.

Cupmtites Selwyni sp. n.

Taf. XIV, Fig. 12, 12 a.

C. foliolis coriaceis, lanceolatis , basi acutis, apicem versus angustatis, margine undulato integerrimis, nervatione

camptodroma, nervo primario valido , recto excurrente, nervis secundariis sub angulis 70—85°, rarius sub

acutioribus orientibus, arcuatis, ramosis inter se conjunctis; nervis tertiariis tenuibus e primario sub angulo
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redo, e latere externo seeundariorum sub anyiiUs amtis exeuntibus flexuosis, ramosis, inter se conjunctis, rete

valde evoluto.

Fundort: Vegetable Creek.

Die Beschaffenheit des Abdruckes deutet auf eine derbere lederartige Textur. Das Blattfossil zeigt eine

etwas ungleiche Entwicklung der Seiten, was auch theilweise im ungleichseitigen Ursprünge und Verlaufe

der Secundärnerven ausgesprochen, woraus zu schliessen ist, dass dasselbe ein Theilblättchen war. Von den

Gewächsen mit derartigen grossen Theilblättchen, welche gefiederte Blätter von ansehnlicher Länge zusammen-

setzen, sind hervorzuheben die Sapindaceen, Meliaceen, Cedrelaceen, und Leguminosen. Die Form, Rand-

beschaffenheit, insbesondere aber die Nervation des Fossils sprechen am meisten für die erstgenannte Familie.

In dieser sind die mit dem beschriebenen ähnlichsten Theilblättchen bei Cupania und Nephdium zu finden,

welche auch in der Netzbildung mit dem fossilen (Fig. 12 a) am meisten übereinstimmen.

CELASTRINEAE.

Celastrus prae-europaeus sp. n.

Taf. XIV, Fig. 9.

C. foUis coriaceis, ovatis, apice angustato produdis, manjine mtegerrimis, nermtione camptodroma, nervo pvimario

distindo, redo; nervis secundariis sub angidis acutis egi edimübus subsimpUdbus tenuibus, redis, parallelis;

nervis tertiariis obsoletis.

Fundort: Vegetable Creek.

Schliesst sich dem Celastrus europaeus Ung. an, von welchem unsere Art nur durch das breitere, an der

Spitze mehr vorgezogene Blatt zu unterscheiden ist. Bis jetzt hat sich nur das in Fig. 9 abgebildete Blatt der

beschriebenen Art vorgefunden.

Celastrus prae-elaenus sp. n.

Taf. XIV, Fig. 8, 8 «.

C. foliis coriacds, petiolatis, lanceolato-oUongis, utrinque angustatls, basi obtusiusculis, apice acuminatis, margine

integerrimis, nervatione camptodroma, nervo prhnario distimto, redo excurrente, nervis secundarlis sub

angidis acutis egredientibus arcuatis, subsimplicibus, elongatis, marginem adscendentibus vd inter se conjunctis,

nervis terüariis dictyodromis.

Fundort: Vegetable Creek.

Entspricht sehr viel dem C. elmrrns Ung. der europäischen Tertiärflora, von welchem sich die beschrie-

bene Art durch das mehr zugespitzte und an der Basis etwas stumpfliche Blatt unterscheidet. Die Nervation,

welche in Fig. 8 a vergrössert dargestellt ist, stimmt mit der genannter Art fast vollkommen überein. Der

Blattstiel zeigt am Fossil nicht seine ganze Länge, da er abgebrochen ist.

Celastrus Lefroyi sp. n.

Taf. XIV, Fig. 1, 1 a.

C. foliis coriaceis, petiolatis, ohlongo-eülptick, utrinque acuminatis, serrulatis, nermtione camptodroma, nervo pri-

mariofirmo, redo, nervis secundarlis tenuibus, sub angulis 70-75° orientibus, inaequalibus, flexuosis ramosis

;

nervis tertiariis didyodromis.

Fundort: Vegetalile Creek.

Ist mit Celastrus Andromedm\]ng. zu vergleichen, von welcher die beschriebene Art nur durch eine etwas

feinere Zahnung des Blattes und einen stärker hervortretenden Primärnerv verschieden ist. Von dem ebenfalls

ähnlichen C. Aeoli Ett. weicht dieselbe durch die Versclimälerung der Spitze und die stumpferen Abgangs-

winkel der Secundärnerven ab. Fig. 7 a stellt ein Blattstück mit der Randzahnung und Nervation vergrös-

sert dar.
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^^^ Constantin v. Etfingshausen,

Celastrus Cunninghami m.

Syn. Celastrophyllum Cunninghami Etfingsh., Beiträge z. Tertiärfora Australiens, I, 1. c. S. UO, Taf. VI, Fig. 5.

Fundort: Dalton bei Gunning.

Es liat sich meine Vermuthung, dass das a. a. 0. abgebildete Blattfossil den Celastrineen einzureihen sei
nicht nur bestätigt, sondern auch durch die Vergleichung seiner Nervatiou (in Fig. 5 a a. a. vergrössert
dargestellt) mit den der vorhergehenden Cdastrus-kü^n herausgestellt, dass dasselbe zur gleichen Gattung
gehören müsse. Hinsichtlich seiner kleinen, genäherten Zähne und seiner Form schliesst es sich dem Blatte
der vorigen Art an, von welchem es sich hauptsäcidich durcli eine zartere Textur und einen schwächeren Pri-
märnerv unterscheidet.

Elaeodendron subdegetier sp. n.

Taf. XIV, Fig. 6, 6 a.

E. fOllis coriaceis, anguste lanceolatis basi angustatis dentato-cremdatis ; nermtione brochidodroma , nervo primaria
firmo, nervis secundariis tenuibus, subarcuatis ramosis; tertiarüs dictyodromis, retimlo valde evoluto.

Fundort: Vegetable Creek.

Nächstverwandt dem Elaeodendron degener {Ficus d. Uug., Foss. Flora von Sotzka), von demselben durch
die schmälere Blattform und das mehr entwickelte Netz (Fig. 6 a vergrössert dargestellt) verschieden Die
geschlängelten Tertiärnerven sind verbindend. Bezüglich der Grösse und Form entspricht das Fossil Fio- 6
dem 1. c. in Fig. 1, Taf. 34 abgebildeten von Sotzka.

"

ILICINEAE.

Hex Mac Leayna sp. n.

Taf. XIV, Fig. u, it«.

I. foUis coriaceis, oblongo-omtis, in peUolmn angustatis, sparsim dmfatis; nervatione brochidodroma, nervo pri-
maria distincto, nervis secundariis suh angidis acutis orientibus abbreviatis, ramasis, inter se conjimctis, ramis
cum nervis tertiarüs rete macrosynammatum prominens formantihus.

Fundort: Vegetable Creek.

Entspricht in allen Merkmalen der Hex berberidifolia Heer. Das hervortretende Blattnetz, dem der
genannten Art sehr ähnlicli, ist in Fig. 11 « dargestellt. Als unterscheidendes Merkmai lässt sich für unsere
Art nur angeben, dass die Blattform mehr länglich eiförmig ist und die Randzähne wenig hervortreten.

RHAMNEAE.

Pomaderris Batiksii sp. n.

Taf. XIV, Fig. 8; Taf XV, Fig. l, I « und 2.

P. foliis coriaceis, petiolatis, late lanceolatis ntrinque angustatis, margine undulatis vel subdentatis; nervatione
camptodrama, nervo primario prominente, nervis secundariis sub angidis 40-50° orientibus, tenuibus, sub-
arcuatis, marginem adscendentibus

; nervis tertiarüs tenuissimis, valde approximatis flexuosis ramosis, trans-
versim conjunctis.

Fundort: Vegetable Creek.

Hieher rechne ich die drei in Fig. 1, 2 und 8 der citirten Tafeln abgebildeten Blattfossilien, welche zwarm der Grösse des Blattes von einander etwas abweichen, aber sich in Form und Nervation (Fig. 1 d) so sehr
gleichen, dass von einer Trennung derselben in verschiedene Species nicht die Rede sein kann. Das wichtigste
Merkmal, welches diese Blattfossilien auszeichnet, besteht in den äusserst feinen, schlängeligen einander sehr
genäherten Tertiärnerven, welche querläufig sind. Dasselbe, in Verbindung mit den bogenläufigen, den Rand
aufsteigenden Secundärnerven, der länglichen Blattform und der lederartigen Textur, stempelt die beschrie-
benen Blattreste zu Rhamneen-Blätteru.
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Mit Rücksicht auf die älmlichen Blattformeu bei Pomaderris einerseits und die Endemie dieser Gattung

in Australien anderseits, glaube ich keinen Fehlgriff zu thun, wenn ich diese Reste geradezu der genannten

Gattung einreihe.

DIOSMEAE.

Boronia Harrlsii sp. n.

Taf. XIV, Fig. 18, 18 a.

B. foliis ohovatis hasi angustatis, apice acutis, serrulatis; nervatione didyodroma, neroo prlmario tenui, ßexuoso

infra apicem evanescente, nervis secundarüs ramosissimis, rete laxum formantihus.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein kleines Bruchstück eines Zweigchens mit dicht aneinander gereihten gegenständigen kleinen Blättern.

Diese sind verkehrt-eiförmig in einem sehr kurzen Blattstiel verschmälert, vorne klein gesägt und spitz, im

Übrigen ganzrandig. Die in Fig. 18 a vergrössert gezeichnete Nervation besteht aus einem feinen, geschlän-

gelten Primärnerv, welcher ohne Zuhilfenahme der Loupe an der Spitze sich nicht wahrnehmen lässt, meistens

aber vor derselben verschwindet; dann aus wenigen Secundärnerven, welche sich sogleich in ein locker-

maschiges Netz verästeln.

Die beschriebene fossile Pflanze ist am meisten ähnlich der Boronia serrulata Smith, von welcher sie

sich nur durch die verkehrt-eiförmigen Blätter unterscheidet. In diesem Merkmal schliesst sich die fossile Art

der B. crenulata Smith an, von der sie sich durch die Zuspitzung und Zähnung des Blattes unterscheidet. Es

vereinigt somit &\& Boronia Harridi die Merkmale der beiden genannten gegenwärtig in Australien in verschie-

denen Gebieten (crstcre in Neu-Süd-Wales, letztere in West-Australien) einheimischen Arten und darf wohl

als deren Stammart betrachtet werden.

Boronia HooTteri sp. n.

Tat'. XIV, Fig-. 19, 19 ö und h.

B. foliis crassiusculis, impari-pinnatis, impresso-glanduloso-pumtatis ; folioUs oboiHitis vd ohlongis, apice obtusius-

culis, margine integerrimis ; nervatiom brochidodroma, nervo primaria distiricto recio, excurrente, tiervis

secundarüs angulo subrecto egredientibus, approximatis, subarcuatis; nervis tertiariis rectangularibus, furcatis

vel simplicibus; reticulo parce evoluto.

Fundort: Vegetable Creek.

Das hierher gebrachte Fossil, Fig. 19, zeigt ein verkehrt-eiförmiges, gegen die Basis zu verschmälertes,

an der Spitze stumpfliches Endblättchen, ein längliches, an der Spitze unvollständiges Seitenblättchen und

ein kleines Stück der geflügelten Spindel. Beide Blättchen und die Flügel der Spindel sind fein punktirt

(Fig. 19 b). Die Pünktchen erweisen sich bei stärkerer Vergrösserung als in die dicke, lederartige Blattsub-

stanz eingesenkte Grübchen, welche zweifelsohne Öldrüschen beherbergt haben. Der Rand der Blättchen ist

ungezähnt; die Nervation zeigt einen scharf hervortretenden geradlinigen Primärnerv und gekrümmte, unter

kaum spitzen Winkeln entspringende einander genäherte Secundärnerven, die durch Rand schlingen verbunden

sind. Die rechtwinkelig entspringenden Tertiärnerven bilden ein spärlich entwickeltes Netz (Fig 19 a).

Die Bestimmung dieses Fossilrestes unterlag bei den beschriebenen charakteristischen Merkmalen keinen

Schwierigkeiten. Es konnten hier nur die Gattungen Boronia, Weinmannia, Zanthoxylum und ZggophyUum in

Betracht gezogen werden, bei welchen ähnliche Blätter vorkommen. Weinmannia und ZygophyUum haben

keine drUsig-punktirten Blätter. Bei Zanthoxylum findet man keine Art mit so kleinen lederartigen Blättchen,

wie selbe das in Rede stehende Fossil zeigt, abgesehen von dem Umstände, dass diese Gattung in der gegen-

wärtigen Flora von Australien nicht repräsentirt ist. Es bleibt sonach nur Boronia übrig, bei welcher in der

That die der fossilen Pflanze am meisten ähnlichen Formen zu finden sind, die überdies der jetzigen Flora

Australiens eigeuthümlich zukommmen. Ich nenne hier nur B. cariabilis Hook., B. psoralioides DC, B. crassi-

Oenkschriiten der mathem.-naturw. Gl. LUL Bd. 17
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IBO Constantin v. Ettingshausen,

folia Bartl. und B. data Smith. Die beiden erstgenannten Arten haben 1—2paarig gefiederte Blätter, wäh-

rend B. crassifolia 2—3 und B. alata fünf Blättchenpaare besitzt. An unserem Fossil, bei dem ein Seitenblätt-

chen verloren gegangen und die Spindel abgebrochen ist, lässt sich nicht entscheiden, ob es ausser dem

nachweisbaren Blättchenpaare noch andere besass. Es niuss daher die genauere Ermittlung der nächst ver-

wandten Arten späteren,' auf vollständigeres Material gestutzten Untersuchungen vorbehalten bleiben.

COMBRETACEAE.

Gen. GETONITES.

Calycis tiibo cum ovario connato, hrevissimo, limbo supero quinquepartito
,
piano, persistente; laciniis ovato-ellipti-

cis, quinquenerviis ; staminibus calycis laciniis multo brevioribus.

Getonites Wilkinsoni sp. n.

Tat". XV, Fig. U, 11 a, 12.

G. calycis laciniis ovato-eUipticis, obtusiusculis, quinquenerviis ; foliis ohlongo-ovatis
,
petiolatis, coriaceis, integer-

rimis; nervatione camptodroma, nervo primario valido apicem versus attemiato, nervis secundarüs tenuibus,

sub angulis 55—60° orientibus, ßexuosis, inaequalibus, simpUcibus vel ramosis; nervis tertiarUs e latere ex-

terna secundariorum sub angulis acutis exeuntibus, i?iter se conjunctis.

Fundort: Vegetable Creek.

Der in Fig. 12 abgebildete Blüthenkelch zeigt einen fünftheiligen Saum, dessen Zipfel von derberer

pergamentartiger Consistenz waren. Dieselben sind mehr elliptisch als eiförmig, gegen die Basis und Spitze

zu nur wenig verschmälert, an der letztern stumpflich. Die Fläche derselben durchziehen fünf Längsnerven,

welche einige untereinander anastomosirende Seiteunerven unter spitzen Winkeln entsenden. Die äussersten

Längsnerven sind kürzer als die übrigen und dem Eande sehr genähert. In der Mitte des flach ausgebreiteten

Kelches hebt sich das Gynäcium deutlich ab, mit dessen Peripherie die Kelchzipfel zusammeufliessen, so dass

man da noch die Forlsetzung ihrer Längsnerven sieht. Der Fruchtknoten ist demnach mit der sehr kurzen

Kelchröhre verwachsen. Die Reste von Staubgefässen, welche an einer Stelle zwischen zwei Kelchzipfeln sicht-

bar sind, zeigen, dass diese viel kürzer als der Kelch und wenigstens in der doppelten Zahl seiner Zipfel vor-

handen waren.

Die Bestimmung der Familie, zu welcher das beschriebene Blüthenfossil gehört, war keinen Schwierig-

keiten unterworfen, wohl aber die Einreihung desselben in eine Gattung der jetzigen Flora. Die Ebenaceen

und Convolvulaceen, denen ähnliche fossile Kelche bisher zugewiesen worden, sind hier durch den unter-

ständigen Fruchtknoten ausgeschlossen. Hingegen spricht dieses Merkmal in Verbindung mit den übrigen oben

aufgezählten für eine Familie der Calycifloren, insbesondere die Combretaceen, wo Getonia zu diesen Merk-

malen am ehesten passen würde. Allein der Kelch hat bei der genannten Clattung einen glockenförmigen

Saum mit lanzettlichen dreinervigen Lappen, während der Kelchsaum unseres Fossils, wie bemerkt, kürzere

und breitere Zipfel hat, die fünfnervig sind. Ausserdem muss bei letzterem die Kelchröhre viel kürzer gewesen

sein, als bei Getonia. Aus diesen Gründen hielt ich es für passend, im vorliegenden Falle eine besondere mit

der letzteren nächstverwandte Gattung aufzustellen.

Mit dem beschriebenen Blüthenkelch vereinige ich das Fig. 11 abgebildete Blatt, welches bei den Com-

bretaceen seinen geeignetsten Platz finden dürfte, aber zu keiner der jetztweltlichen Gattungen dieser Familie

mit genügender Sicherheit gestellt werden kann, so dass seine Einreihung in eine besondere ausgestorbene

Gattung die meisten Wahrscheinlichkeitsgründe für sich hat. Die Textur dieses Blattes ist auffallend derb,

der Stiel, 6"" lang, hat 4"™ im Durchmesser. Die länglich-eiförmige Lamina ist an der Basis wenig verschmä-

lert, am etwas eingerollten Rande ungezähnt. Der' Primärnerv ist mächtig, gegen die Spitze zu rasch ver-

schmälert, geradläufig; die Secundärnerven sind verhältnissmässig fein, unter wenig spitzen Winkeln abge-

hend, bogenläufig und geschlängelt, ungleich lang, einfach oder an der Spitze ästig und dann untereinander
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Beiträge zur Kenntntss der Terüärflora Australiens. 131

anastoniosirend. Die Tertiärnerven entspringen von der Aussenseite der Seeundären vorwiegend unter spitzen

Winkeln, sind geschlängelt, ästig und verbindend. Das aus rhomboidischen, zum Theil auch unregelmässig

eckigen Maschen zusammengesetzte Netz ist in Fig. 11 « vergrössert dargestellt.

Der Form und NeiTation nach könnte dieses Blatt mit Terminalia- und mit Cmthrefutn-Arten verglichen

werden; es unterscheidet sich aber dasselbe von beiden durch seine auffallend derbe, dicklederige Con-

sistenz.

MYRTACEAE.

Eucalyptus MitchelUi sp. n.

Tat". XV, Fig. 6—8, 7 a und h.

E. foliis coriacäs, petiolatis, laiiceohitts vel lineari-lanceolatis, subfakafis, hast aUennatis, apice amminatis, integer-

rimis: nervatiorie hrochidodroma, nervo primaria prominente, nernis secundarüs sub angulis 50—60° orien-

tibus, approximatis tenuibus, subflexuosis, arcubus laqueorum in nervum marginalem conßuentibus inter se

conjunctis; nervis tertiariis e secundarüs extus sub angulis acutis egredientibus ; reticulo microsynammato.

Fundort: Vegetable Creek.

Die in Fig. 6—8 abgebildeten Blattfossilien gehören ohne Zweifel zu einer und derselben Art, da die-

selben die gleiche Textur, Form und Nervation zeigen, wenn auch nur Bruchstücke verschiedener Theile des

Blattes erhalten sind. Fig. 7 zeigt den Stiel und die wenig verschmälerte Basis des Blattes; Fig. 6 zeigt die

lanzettliche Sichelform desselben. An den genannten Stücken und an Fig. 8 bemerkt man noch, dass die Textur

lederartig gewesen sein muss und der Rand ungezähnt ist. Die Nervation, Fig. 7 a, an allen Exemplaren deut-

lich erhalten, zeigt ganz und gar den Myrtaceen-Typus, die einander genäherten feinen Secundärnerven, ver-

bunden durch einen dem Rande genäherten Saumnerv. Überdies sind die Secundärnerven etwas hin- und her-

gebogen, die Tertiärnerven schief verbindend, das Blattnetz engmaschig. An den wohlerhaltenen Exemplaren

Fig. 6 und 7 bemerkt man feine Grübchen, Fig. 7 b, die über die ganze Lamina gleichmässig in grosser Zahl

zerstreut liegen. Dieselben entsprechen den Öldrüsen, welche nach der Fossilisation der Blätter nur noch die

Behälter übrig Hessen.

Die Vergleichung der beschriebenen Fossilien mit den jetztlebenden Myrtaceen führt mit voller Sicherheit

zur artenreichen Gattung Eucalyptus. Sehr ähnliche Blätter besitzen E. rudis Endl, H. V. und E. scabra Dum.

Von den bisher beschriebenen fossilen entspricht unsere Art der E. oceanica Ung. der europäischen Tertiär-

flora. Ich will es späteren Nachweisungen überlassen, zu entscheiden, ob beide Arten nicht vielleicht zu

vereinigen wären,

Eucalyptus Diemenii sp. n.

T;if. XV, Fig. 9, 9 «, 10.

E. foliis coriaceis, petiolatis, lanceolatis, basi acutis, apice acmninatis, integerrimis ; nervationebrochidodroma, nervo

primario prominente, nervis secundarüs sub angulis 65— 75° orientibus, valde approximatis fere congestis,

tenuibus, snbrectis, nervo marginali inter se conjunctis; nervis tertiariis e secundarüs extus angidis acutis

egredientibus, abbreviatis.

Fundort: Vegetable Creek.

Das Blatt ist kleiner und breiter als das der vorhergehenden Art, nicht sichelförmig und an der Spitze

weniger lang verschmälert. Der auffallendste Unterscliied dieser Art von allen hier beschriebenen Eucalyptus-

Arten liegt in den sehr gedrängt aneinander stehenden Secundärnei"ven, die unter verhältnissmässig wenig

spitzen Winkeln entspringen. Wegen der so gedrängten Stellung dieser Nerven sind die Tertiärnerven sehr

verkürzt und die feineren Netznerven wenig entwickelt (siehe die Vergrösserung der Nervation, Fig. 9 a). Von

den jetztlebenden Arten entspricht der beschriebenen die E. marginata Sieb, bezüglich der Form und der

Textur, E. corymbosa Sm. aber in allen Eigenschaften des Blattes.
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132 Constantin v. FJttingshausen,

Eucalyptus Houtmannl sp. n.

Taf. XV, Fig. 3, 3 a.

E. foliis coriaceis, lafe lanceulatis, utrinque angustatis, integerrimis, nervatione brochidocJroma, nervo primärio

ßi-mo, prominente, nervis secunclariis sub angulis 65—75° orientihus, approximatis, tenuibus, subßexuosis,

nervo marginali inter se conjundis; nervis tertiariis vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Cieek.

Untersclieidet sich von den hier beschriebenen Eucalyptus-Avten durch das breitere grössere Blatt, über-

dies von E. Mitchelln durch die stumpferen Abgangswinkel der Secundärnerven und von der vorhergehenden

Art durch die von einander entfernter stehenden Secundärnerven. Die Nervation ist in Fig. 3 a vergrössert

dargestellt.

Entspricht der Eucalyptus Haidingeri Ett. der europäischen Tertiärflora, und der E. robusia Sm. der

Jetztflora.

Eucalyptus Sayl sp. n.

Taf. XV, Fig. 4, 5, 5 a.

E. foliis coriams, petiolatis, lanceolatis, utrinque attenuatis, integerrimis; nervatione brochidodroma ; nervis secun-

dariis sub angulis 30—40° orientibus, approximatis, tenuibus, flexuosis, nervo marginali inter se conjundis;

nervis tertiariis e secundariis extus angiüis variis actitis obfiisisque egredientibus, inter se conjundis.

Fundort: Vegetable Creek.

Diese Art ist von den hier beschriebenen Arten durch die unter sehr spitzen Winkeln entspringenden

Secundärnerven und die unter verschiedenen Winkeln abgehenden Tertiärnerven verschieden. Die ersteren

sind auffallender hin- und hergebogen als bei den vorigen Arten. Den noriuallänfigen Tertiärnerven sind aber

manchmal solche untermischt, die einen anderen Verlauf haben; besonders findet man im vorderen Theil der

Lamina nicht selten längs- oder querläufige. Ein Blattnetz ist an dem Stück Fig. 5 theilweise erhalten und

hier in Fig. 5 a schwach vergrössert abgebildet. Es besteht aus unregelmässig-eckigen Maschen.

Sehr ähnliche Blattbildung zeigen Eucalyptus resinifera Sm. und E. pilularis Sm.

CalUsteniophyllum HacJcii sp. n.

Taf. XV, Fig. 20, -20 a.

C. foliis snhcoriaceis , lanceolato-ünearibus, basin versus sensim attenuatis, margine integerrimis ; nervatione bro-

chidodroma, nervo primario distindo recto, nervis secundariis tenuissimis sub angulis 15—25° orientihus,

inter se remotis, flexuosis, nervo marginali inter se conjundis; nervis tertiariis tenuissimis vix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein schmales, fast liueales, gegen die Basis zu allmälig verschmälertes Blatt von anscheinend kaum

lederartiger Consistenz. Die Oberfläche zeigt zahlreiche Punkte, die den Öldrüsen entsprechen. Der Primär-

nerv ist verhältuissmässig zart; die sehr feinen, etwas f^chlängeligen Secundärnerven entspringen unter sehr

spitzen Winkeln und stehen 5— 6™'" von einander ab. Die saumläufigen Nerven treten deutlich hervor. Tertiär-

nerven (s. Fig 20 a) sind kaum sichtbar ob der zahlreichen Falten, welche am Abdruck durch die Gesteins-

beschaffenheit hervorgebracht sind. Hingegen sind die Blattdrüsen deutlich wahrzunehmen. Analoge Blatt-

bildungen haben einige Callistemon-Arten, dann Melcdeuca linariifolia Sm. und Eucalyptus amygdalina Labill.

Von den bisher beschriebenen fossilen Arten kommt Callistemophyllum bilinictmi Ett. dem C. Hackii am

nächsten.

Callistemophyllutn Beckeri sp. n.

Taf. XV, Fig. 17, 18.

C. foliis coriaceis, lineari-lanceolatis, integerrimis; nervatione brochidodroma, nervo primario prominente , nervis

secundariis sub angulis 25—35° orientibus, approximatis, tenuibus, flexuosis, ramosis, nervo marginali pro-

minente inter se conjundis; nervis tertiariis parce evolutis stib angulis variis exeuntihus.
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 133

Fundort: Vegetable Creek.

Es liegen zwei Blattfossilien dieser Art vor, die hier abgebildet sind. Die Blätter sind kleiner als alle h.er

beschriebenen der Gattung, aber verliältnissmässig breiter als das der vorhergehenden Art. Die feinen und

auffallend geschlängelten Secundärnerven entspringen unter ziemlieh spitzen Winkeln und sind einander

oenähert Der Eandnerv tritt scharf hervor. Die Tertiärnerven entspringen unter verschiedenen, doch von der

lussenseite der Seeundären vorherrschend unter spitzen Winkeln. Das spärlich entwickelte Netz ist an beiden

hier abgebildeten Exemplaren deutlich zu entnehmen. Diese Art erinnert an CalMenwn speciosnm DC. und

C. lanceolatnm DC. der Jetztflora, sowie auch an CnUideniophißlum melaleucaeforme Ett. der europaischen

Tertiärflora.

CalUstemophyllum ohliqmim sp. n.

Taf. XV, Fig. 19.

C folüs coriaceis, lanceolatis, basi rotuncMo-ohtuso obliquis, apice acmninaUs, integerrimis ;
nervatione brochido-

droma, nervo primario basi prominente, nervis secmidariis sub angulis 50-60" orientihus, approMmahs, stm-

plidbus subredis, nervo marginali conjunctis; nervis fmiiarüs inconspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.
_

Das Blattfossil, Fig. 19, welches ich zu dieser Art bringe, verräth eine lederarlige Textur und ist aus

einer breiteren eiförmigen, stumpfliehen, auffallend schiefen Basis lanzettlich zugespitzt. Letztere erscheint

am Abdrucke etwas verschoben; doch gewahrt man bei näherer Prüfung desselben, dass trotz der spater

erfolgten Verschiebung die Basis noch als ungleichseitig ^wie nicht selten heiEucalgpfus) angenommen werden

muss Die Secundärnerven gehen unter weniger spitzen Winkeln ab, und sind in geringerer Zahl vorhanden

als bei den vorhergehenden Arten; der verl)indende saumläufige Nerv ist dem Rande sehr genähert. Ähnliche

Blätter haben, abgesehen von der ungleichseitigen Entwicklung, CalHstemon marginatum DC, Mynca rostrata

Hart, und Nelitris paniculata Lindl., letztere insbesondere bezüglich des Mangels an Tertiärnerven.

CalUstemophyllum Stvindeni sp. n.

Taf. XV, Fig. IC, 16 a.

C foKis coriaceis, breviter lanceolatis, basi angustatls, apice acuminato-productis, margine integerrimis
;

nervatione

brochidodroma, nervo primario hasi prominente apicem versus valde attenuato, nervis secundarm sub angulis

55-65° orientibus, tenuibus, valde approximatis, flexuosis, nervo marginali tennissimo niter se conpmctis

;

nervis tertiariis teniiissimis dictyodromis.

Fundort: Vegetable Creek.

Ein fast verkehrt-eiförmig lanzettliches lederartiges Blatt, welches eine auffallend vorgezogene Zuspitzung

trägt Der Primärnerv tritt nur in der Basalpartie stärker hervor und verfeinert sich in seinem Verlaufe gegen

die Spitze zu bedeutend. Die Secundärnerven, unter wenig spit/.en Winkeln entspringend, haben einen

geschlängelten Verlauf und verbinden sich mit einem sehr feinen Randnerven. Die Tertiärnerven konnten nur

an wenigen Stellen des Blattes deutlich wahrgenommen werden und bilden ein zartes Netz, welches m Fig. lö a

vergrössert dargestellt ist.
,.,. i m ,••

Das Blattfossil zeigt eine bemerkenswerthe Ähnlichkeit xmi CalUstenwphjllum acummatwml.n. der lertiai-

flora von Leoben. Bei letzterem zeigen die Secundärnerven spitzere Ursprungswinkel.

Myrtonhim ohtiisifoUum sp. n.

Taf. XIV, Fig. 20; Taf. XV, Fig. 14, 15, 15 a.

M foliis parvis, breviter petiolatis, coriaceis, ovatis vel ovato-oblongis, integerrimis, apice angustafo obtmis, nerva-

tione brochidodroma, nervo primario distindo, nervis secundarns tenuissimis nervo marginaU conjtmctts; ter-

tiariis rix conspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.
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134 Consfantin v. Ettingshausen,

Ein kleines Myrtaceen-Blatt, für welches ich die Bezeichnung Myrtonium wählte, da Myriophyllnm schon
für Fossilreste vergeben ist, die jedenfalls zu einer anderen Gattung gehören. Das erwähnte Blatt ist an der
breiteren, wenig spitzen oder fast stumpfen Basis kurz gestielt, nach der Spitze aber verschmälert, an dieser
selbst stumpf. Der Primärnerv ist scharf ausgeprägt; die Secundärnerven sowie der verbindende Kandnerv,
Fig. 15 a, sind sehr fein. Spuren lassen wohl die Anwesenheit der Tertiärnerven, jedoch nicht ihre Merkmale
erkennen.

Das Blattfossil passt im Allgemeinen zu Blattformen von Myrtus und Myrcia.

Myrtonmm lanceolatum sp. n.

Taf. XV, Fig. 13, 13 «.

M. foliis coriaceis, breviier petiolatis, lanceolatis, utrinqne angustatis, margine revoMis, integerrimis; nervatione
hrochidodrom.a, nervo primario prominente, recto, nervis secundarüs sub angulis variis aciitis egredlentibus,
approximatis, laqueos in nermim marginalem disfinctmn conßuenfes formantibus; nervis tertiariis parce eJ-
lutis indisfindis.

Fundort: Vegetable Creek.

Bezüglich der lederartigen Consistenz, der lauzettlichen Lamina, welche sich in einen kurzen Stiel ver-
schmälert, insbesondere wegen des zurückgerollten Bandes, der im Abdruck durch eine entsprechende Ver-
dickung augezeigt ist, endlich in der Nervation gleicht dieses Fossil mehreren Myrtaceen-Formen, die sich
grösstentheils auf Leptospennmn und Melakiica verfheilcn. Am Fossil sind jerloch die Secundärnerven etwas
zahlreicher und gehen unter stumpferen Winkeln ab als bei diesen. Fig. 13 « zeigt die Nervation vergrössert,
wo die in einen saumläufigen Nerv zusnramenfliessenden Bogen der Randschlingen, sowie auch die den Öl-
drüsen des Blattes entsprechenden Pünktchen deutlich hervortreten.

PAPILIONACEAE.

Dolichites coriaceus sp. n.

Taf. XV, Fig. 24.

D.foliolis coriaceis, rotundato-eUipticis, inaequilateris, integerrimis; nervatione camptodroma, nervo primario valido,

nervis secundariis sub angulis 50—60° orientibus, adscendentibus, krferioribus extus ramosis, reliquis simpli-
cihus; nervis tertiariis e latere externa secundariorum sub angulis acutis exeuntibits, inter se conjundis, basila-

rium prominentibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Es dürfte wohl kaum zweifelhaft sein, dass das in Fig. 24 abgebildete Blattfossil ein Theilblättchen einer
Phaseolee ist. Dasselbe verräth eine lederartige Substanz, ist rundlich- elliptisch, ganzraudig und zeigt
ungleich entwickelte Blattseiten. Der Primärnerv tritt stark hervor und entsendet starke im Bogen dem Rand
zu aufsteigende an der Basis der Lamina ästige, im Übrigen aber einfache Secundärnerven. Die Tertiärnerven
gehen von der Aussenseite der Seeundären unter spitzen Winkeln ab und sind fast querläufig verbunden. Die
Ähnlichkeit dieses Fossils mit dem ansehnlichen Theilblättchen von Dolichites maximus Ung. aus der fossilen
Flora von Radoboj tällt sehr in die Augen. Unser Fossil unterscheidet sich von demselben nur durch die leder-
artige Textur und die weniger hervortretenden Aussenäste der grundständigen Secundärnerven.

DalbergiopJiyllum affine sp. n.

Taf. XV, Fig. 21, 22.

D. foliolis breviter petiolulatis ovatis, basi rotundatis, apicem versus angustatis; nervatione camptodroma, nervo
primario basi prominente apicem versus valde attenuato; nervis secundariis tenuissimis, tertiariis inconspicuis.

Fundort: Vegetable Creek.
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 135

Ein eiförmiges, kurz gestieltes Theilblättclien von zarterer, fast membranöser Textur. Die Nervation zeigt

nur eiuen au der Basis scharf hervortretenden, dann aber schnell verfeinerten geraden Primärnerv und sehr

feine, unter wenig spitzen Winkeln abgehende .Seeundärnerven.

In der Tracht kommt dieses Rlättchcn sehr nalie denen von Dalberejia pihnaeva Ung. aus der europäi-

schen Tertiärflora. Ob Dalheryiophyllum Diemen/i {Dalhenjia D. Ettingsh., Beitr. zur Tertiärfl. Australiens, I,

1. c. S. 142, Taf VI, Fig. 16) aus den Schichten von Dalton bei Gunning, das mit Dalbergia primaeva eben-

falls viele Ähnlichkeit zeigt, mit der hier beschriebenen ident ist oder nicht, kann erst auf Grundlage eines

reicheren Vergleichsmaterials entschieden werden.

CAESALPINIEAE.

Cassia castmiospermoldes sp. n.

Tat'. XV, Fig. 27, 28 und 28 a.

C. foliolis subcoriaceis, petiolulatis, lanceolatis, basi acuta plus minusve inaequalibus, apice acuminafis, margine inte-

gerrimis; neroatione brochidodroma, nervo primario prominente; nervis secundariis temiibus, sub angtdiri

50— 60°, infimis sub acutioribus orientibus, ßexuosis arcuatis, ramosis; nervis tertiarüs angulis subredis

exeuntibus, subtilibus, flexuosis ramosis, didyodromis; rete tenerrimo valde evoluto.

Fundort: Vegetable Creek.

Die in Fig. 27, 28 dargestellten Blattfossilien gehören ohne Zweifel zu den Leguminosen. Es sind lan-

zettförmige, an der Basis ungleiche und gestielte, am Rande ungezähnte, an der Spitze etwas vorgezogene

zugespitzte Theilblättchen von lederartigei- Consistenz. Das Stielcheu ist 6""" lang und wie bei den meisten

Leguminosen mit grösseren gestielten Blättchen fein querrunzelig und etwas verdickt. Die an dem Blättchen

Fig. 27 wohlerhaltene Nervation, von welcher Fig. 28 a eine vergrösserte Zeichnung gibt, zeigt einen ziem-

lich stark hervortretenden Primärnerv und feine, geschlängelt und im schwachen Bogen nach dem Rande

ziehende Seeundärnerven, deren Ursprungswinkel in der Nähe der Basis spitzer sind als in den übrigen

Theileu des Blättchens. Die Schlingenbogen sind dem Rande ziemlich genähert. Die Tertiärnerven sind sehr

zart, kurz geschlängelt und ästig. Diu Ursprungswinkel derselben kaum spitz. Das aus lokeren unregelmässig

eckigen Maschen zusammengesetzte Teitiäruetz schliesst ein sehr feines, engmnschiges Quaternäruetz ein.

Die beschriebeneu Theilblättchen zeigen grosse Ähnlichkeit mit denen von Castanospermum austräte

Vent., namentlich hinsichtlich der Textur, Form und einiger Merkmale der Nervation. Die Theilblättchen der

genannten, gegenwärtig in Australien lebenden Art weichen von den fossilen jedoch durch folgende Merkmale

ab. Die Basis ist abgerundet-stumpf, nicht verschmälert; das Stielchen kürzer; die Seeundärnerven entspringen

im Basaltheile des Blättchens unter stumpferen Winkeln als die übrigen, und die Schlingenbogen derselben,

vom Rande weiter abstehend, tragen zahlreiche Aussenschlingeu; die Tertiärnerven endlich gehen vorherr-

schend unter spitzen Winkeln ab, und sind fast querläufig verbindend. Diese Unterschiede in wichtigen Merk-

malen der Nervation können für sieh allein schon Bedenken erregen, obige Fossilien ohne Weiteres zu Casta-

nospermum zu bringen. Nun konmit aber noch der Umstand in Betracht, dass diese Fossilien in ihren beschrie-

benen Eigenschaften besser zu Cassia als zu Castanospermum passen, allerdings nicht zu den in Australien ein-

heimischen Arten der ersleren. Was endlich die Vergleichung der in Rede stehenden Fossilien mit den ilinen

ähnlichsten Resten der bisher bekannt gewordenen fossilen Floren betrifft, so führte dieselbe gleichfalls zu

Cass«r-Arten, insbesondere zu der im europäischen Tertiär verbreiteten C. Phaseoliles Ung.

Cassia phaseolUoides sp. n.

Taf. XV. Fig. 2.5, 26.

C. foliolis conaceis, petiolulatis (?), ovato-lanceolatis inaequilateris, basi obtusis, apicem versvs angustatis, margine

integerrimis ; nervatione hrochidodroma, nervo primario valido, nervis secundariis distinctis crebris parallelis

,

nervis tertiariis angulo acuto egredientibus.
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136 Constantin v. Ettingshausen,

Fundort: Vegetable Creek.

Diese Art, sehr nahe stehend der vorigen, unterscheidet sich von derselben durch eine derbere Textur,

etwas breitere, mehr ungleichseitige, an der Basis stumpfe Blättchen und zahlreiche einander parallele Secun-

därnerven, welche spitzwinkelig Tertiärnerven entsenden. Sie schliesst sich ebenfalls der Cassia Phaseolites an.

Von der analogen C. PseurJo-Phaseolites Ett. der neuseeländischen Tertiärflora unterscheidet sie sich durch die

etwas derbere Textur und eine andere Nervation.

Podogonium macrocarpwm, sp. n.

Tat". XV", Fig. 29, 29 a und 30.

P. legumine eUiptico, valvis post maturitatem usque ad basin angustatani dehiscentihus ; semini ohlongo; foliolis

oblongis apice productis; nervatione hrochidodroma, nervo primario distindo, nerds secundarüs sub angulis

40—45°, inferioribus sub acutioribus orientibus, tenuibus ßexuosis; tertiariis sub angulis variis acutis egre-

dientibus, tenuissimis ßexuosis ramosis.

Fundort: Vegetable Creek.

Das Fossil Fiy. 30 stellt eine aufgesprungene Hülsenfrucht dar, welche mit der von Podogonium am

meisten übereinstimmt. Dieselbe ist elliptisch, zusammengedrückt, von membranöser Textur bis au die ver-

schmälerte Basis aufgesprungen. In der Mitte der Hülse gewahrt man eine flach umschriebene Stelle von läng-

lich-elliptischer Form, ohne Zweifel den Platz anzeigend, den der zusammengedrückte einzige Same einnahm,

welcher jedoch der geöffneten Frucht bereits entfallen zu sein scheint. Diese Frucht hat ganz und gar die

Form, Textur und Samenanlage von Podogonium und weicht nur in der Grösse von den bisher bekannt

gewordenen Podogomum-Hülsen ab. Dieselbe besass auch einen Stiel, der leider abgebrochen ist und von dem

man nur noch eine Spur sieht, jedoch gerade so viel, dass über die Existenz desselben nicht gezweifelt

werden kann.

Zu dieser Hülse hat sich auch ein kleines Blättchen, Fig. 29, gefunden, welches in der Form, Textur und

Nervation mit den Podogonium-TheilhVättchan am besten übereinstimmt. Es ist länglich, an der Spitze kaum

vorgezogen. Der Primäruerv tritt in einem ganzen Verlaufe deutlich hervor. Die Secundärnerven sind zahlreich,

fein, etwas geschlängelt, die untersten längeren entspringen unter spitzeren Winkeln als die übrigen. Die sehr

feinen, kurzen Tertiärnerven gehen unter verschiedenen spitzen Winkeln ab und verbinden sich mit einem

sehr zarten aber wenig ausgebildeten Netz, Fig. 29 a.

Das an der Spitze etwas vorgezogene Theilblättchen von Podogonium Knorrii, welches 0. Heer in seiner

„Tertiärflora der Schweiz", Band III, Taf. 136, Fig. 2 abbildete, passt zu dem beschriebenen Blätteben am

besten. Letzteres ist von ersterem nur durch etwas entfernter von einander stehende Secundärnerven, von

denen die untersten kaum doppelt so lang sind als die übrigen, verschieden.

Copaifera Australiensis sp. n.

T:',f. XV, Fig. 23, 23 a.

C. foliolis coriaceis, brevissime petiolulatis(? ), ovafo-oblongis inaequilateris, basi rotundata obliquis, apice acutis, ner-

vatione camptodroma , nervo primario prominente, recto, excurrente, nervis secundarüs angulis acutis variis

egredientibus, tenuibus, adscendentibus ; nervis tertiariis tenuissimis dictyodromis, rete subtilissimo valde evoluto;

maculis minimis aequalibus.

Fundort: Vegetable Creek.

Die für die Tertiärflora Europas durcji die Auffindung von Hülsenfrüchten und Theilblättclien nach-

gewiesene amerikanische Gattung Copaifera scheint auch der australischen Tertiärflora zuzukommen. Hier

liegen zwar nur Theilblättchen vor, auf welche sich die erwähnte Wahrscheinlichkeit stützt, allein diese sind

gerade bei dieser Gattung durch so sehr in die Augen springende Merkmale charakterisirt, dass wenigstens

ihre bis jetzt bekannt gewordenen lebenden Arten sich an diesen Theilblättchen leicht und sicher vor allen

Pflanzen anderer Gattungen als Copaifera erkennen lassen. Das in Fig. 23 abgebildete Blattfossil entspricht
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Beiträge zur Kennfniss der Tertiärfora Australiens. 1 37

denjenigen der Radoboj-Flora fast vollkommen, welche Unger mit einer Co^ja^/era- Hülse in Verbindung

brachte nnd als C. radohojatia bezeichnete (s. Sylloge plant, fossilium II, Taf. XI, Fig. 4— 9). Während aber

das äusserst feine gleichmaschige Netz, welches die Copa//"era-Blättchen vor allem auszeichnet, sich an den

Radobojer Fossilien nicht erhalten hat, konnte dieses an den australischen Blättchen sehr deutlich wahr-

genommen und eine naturgetreue vergrösserte Abbildung desselben in Fig. 23 n gegeben werden. Das

hier beschriebene Blättchen unterscheidet sich von den citirten Radobojer Blättchen durch die mehr läng-

liche Form.

Plantae incertae sedis.

Gen. SäPINDOSTBOBÜS.

StrobiU hrevi cylindrici squamae plures, axl spiraUter insertae, imbrkafae, <Mon(jae obtusof marginem versus vix

attenuatae, persistentes.

Sapiiidostfolnis diihius sp. n.

Taf. XV, Fig. 38.

S. strobilis circ. S^/z'"^ lungis d i'/s"" latlr,, squamis U(jiic»ce)ifi-coriaceis, ba-sin versus seiisim minoribus.

Fundort: Vegetable Creek.

Es liegt nur das einzige hier abgebildete, leider mangelhafte Exemplar, ein geöffneter Zapfen, vor. Der-

selbe ist kurz, fast vom Aussehen eines kleinen Zapfens der Abtheilung Picea oder eines Lärchenzapfens, hat

jedoch andere Schuppen. Diese sind länglich undeutlich gerip])t-gestreift, von derberer, mehr holzartiger als

lederartiger Textur, am Rande kaum verdünnt. In den übrigen Eigenschaften scheint der Zapfen denen der

Untergattung Sapimts sich anzuschliessen. Die systemalische Stellung dieses Fossils noch als zweifelhaft

bezeichnend, nuiss ich die Klärung derselben späteren Unteisuchungen, die sieh auf ein vollständigeres Mate-

rial stützen, überlassen.

CarpoUthes amaranthaceus sp. n.

Taf. XV, Fig. 31, 32, 32 «.

C. fructu utriculiforme, ovato-elliptico, utrinqiie obtuso, tenuiter ruc/oso, supra medium circu/mscisso, opercido laevi.

F u n d ort: Elsmore.

Die in Fig. 31, 32 in natürlicher Grösse und Fig. 32 a vergrössert abgebildete Frucht ist eiförmig-ellip-

tisch, an beiden Enden abgerundet stumpf, an der Oberfläche fein runzelig, oberhalb der Mitte umschnitten.

Der Deckel ist glatt. Diese Frucht zeigt viele Ähnlichkeit mit den Früchten mehrerer Amarauthaceen, die mit

einem Deckelchen versehen sind.

CarpoUthes pygeokles sp. n.

Taf. XV, Fig. 33.

C. fructu transverse oblongo, subreniformi, medio contrado, supterficie fenuissime grannloso.

Fundort: Elsmore.

Ein querlänglicbes, in der Mitte etwas zusammengezogenes Fruchtfossil von fast nierenförmigera Aus-

sehen. Die Oberfläche ist feinkörnig Es erinnert dieses Fossil an den Steinkern von Pijcjeum, einer Amygda-

leen-Gattung des tropischen Asiens.

CarpoUthes morisoniaefornUs sp. n.

Taf. XV, Fig. 34, 35.

C. seminibus (?J compresso-reniformibus, laevibus.

Fundort: Elsmore.

Denkschriften tier mathem.-Daturw. C,l. Uli. Bd. jg
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138 Gonstantin v. Ettingü/iauscn^

Ein eigenthümliclies, zusammengedrückt nierenförniiges Fruchtfossil, welches einige Ähnlichkeit mit den

im Fruchtfleische einer Beere eingebeeteten Samen von Morisonia , einer auf den Antillen einheimischen Cap-

parideen-Gattung, hat. Die Oberfläche ist vollkommen glatt.

CarpolUhes wetherelUoides sp. n.

Taf. XV, Fig. 36, 37.

C. frudu 7-Ioculari, suhglohoso, circa 5""" lato.

Fundort: Elsmore.

Eine siebenfächerige Frucht , von der Fläche etwas zusammengedrückt, im Querschnitte kreisrund, die

einige Ähnlichkeit mit WethereUia zeigt, aber viel kleiner als die Früchte dieser Gattung ist. Fig. 36 zeigt

die Seitenansicht, Fig. 37 die Fläche der Frucht von oben.
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Beiträge zur Kenntnis^ der Tertiürflora Atistraliens. 1 39

Erklärung der Tafeln.

TAFEl. VIII.

Fig. 1. Wedelfragment von Pteris Toi-resii Ett. Vegetable Creek.

1'
2. Bruchstück vom sterilen Wedel yon Lygodhim Strzeleckü ; F. 2 «ig die Nervation vergrössert dargestellt. Vegotable

Creek.

.?, 4. Bruchstücke vou Zweigchen der Calliirls prisca Ett.; Fig. .3 « ein Zweigeheu vergrössert gezeichnet. Vegetable

5—7. Fragmeute von Zweigchen von Ileterodacliscos thujoUh-s Ett.; Fig. 5 a und 7 a solche vergrössert dargestellt. Vege-

table Creek.

„ 8-11. Seqmia AustralieHSh Ett.; Fig. 8 Zapfen; Fig. 9 Zweigcheubnichstück; Fig. 10 a und U a Blätter schwach ver-

grössert. Vegetable Creek.

„ 12-18. P:imdopinmWiIkmso,ii Ett.; Fig. 12 und 13 Zapfeo; Fig. 13 a ein Theil eiuos solchen vergrössert; Fig. 14 a ein

Theil einer Schuppe mit der Apophyse vergrössert dargestellt; Fig. 15 Same in natürlicher (Grösse; Fig. 15 a

dieser vergrössert; Fig. 16 Zweigspindel; Fig. IG« diese mit den Blattnarbeu vergrössert; Fig. 17 Nadelblatt;

Fig. 18 beblättertes Zweigchen. Vegetable Creek.

„ 19-22. AHomozamites MueUeri Ett.; Fig. 20 zwei Blätter über eiuander liegend; Fig. 20 a ein Stück eiu.^s Blattes ver-

grössert; Fig. 22 ein junges Eutwicklungsstadium eines Blattes. Vegetable Creek.

23 24. Zweigchenbruchstücke von DacryiUum cupressinoiiles Ett. Vegetable Creek.
"
25—27. Podocwpm prae-cupressina Ett.;' Fig. 25 Fruchtzwcigchen; Fig. 26 u und 27 a Blätter vergrössert gezeichnet.

Vegetable Creek.

„ 28-31. PhyUochidus mplenlokhs Ett.; Fig. 29 Phyllodium mit Frucht; Fig. 30 a Theil eines Phyllodiums mit daran haf-

tendem schuppenförmigen Blatte; Fig. 30 h Basisstück eiues Phyllodiums mit Blätteru; Fig. 31 <:, die Nervatiou

eines Phyllodiums vergrössert dargestellt. Vegetable Creek.

32. Fragment eines Phyllodiums von Ginkgodadus Australiemis E tt.
^

"[ 33! Phyllüdien von Falceocladus ameiformis Ett.; Fig. 33 ,/ Lappen eiues solchen vergrössert. Vegetable Creek.

"
34-38. Danwmra intermedia Ett.; Fig. 34, 35 und 38 Blätter; Fig. 35 a Vergrösseruug der Nervatiou; Fig. 36 nud 37

Zapfeuschuppeu in natürlicher Grösse gezeichuet. Vegetable Creek.

39, 40. Blätter vou Dammuni podozamioidfs Ett. Vegetable Creek.

TAFEL IX.

Fig. 1. Bambusites mihrodylinus Ett.; Fig. 1 a die Nervatiou vergrössert dargestellt. Vegetable Creek.

2 Poacite>> ausiralis Ett.; Fig. 2 a Vergrösseruug der Nervatiou. Vegetable Creek.

1 3. Casuarina Üookü Ett. Zweigchen; Fig. 3 a ein Stück desselben vergrössert gezeichuet. Vegetable Creek.

„ 4. PiperFeislmanteliiV.il. Ein Blatt. Vegetable Creek.

5. Myrica Pseudo-Salix Ett.; Fig. 5 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

6, 7. Myrica Konink-i Ett.; Fig. 6 Blatt; Fig. 6 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek. Fig. 7 Frucht vou Els-

more.

„8 9, 22. Ahais Mac Coi,i Ett.; Fig. 8 Blatt vou Vegetable Creek; Fig. 8 a die Nervatiou dieses Blattes vergrössert

dargestellt; Fig." 9 von Elsmoro; Fig. 22 Fruclit von Vegetable Creek; Fig. 22 a diese vergrössert.

„ 10. Qiiercus Oreyi Ett. Vegetable Creek.

„ U, 12. „ Atistini Ett. Vegotable Creek.

13 „ Eddii Ett. Vegetable Creek; Fig. 13 a die Nervatiou vergrössert.

"
14 «. „ serra Ung. Die Nervation eines Blattes vergrössert, zum Vergleiche mit der vorigen. Parschlug in Steier

mark.

„ 15. Querem Dampieri Ett.; Fig. 15 a die Nervatiou vergrössert. Vegetable Creek.

^ 16. „ Will-iiisom Ett.; Fig. 16 a das Bl.attnetz vergrössert gezeichuet. Vegetable Creek.
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140 Consiantin v. Ettitigskaiisen^

Fig. 17. QuercHS B/amiiigii Ett. ; Fig. 17 a (las Netz vergrössert dargestellt. Vegetable Creek.

„ 18. „ Darwinii Ett.; Fig. 18 n Vergrösserung des Blattnetzes. Vegetable Creek.

„19. „ Hartoyi Ett. Vegetable Creek.

„ 20, 21. „ ha/xiloneuron Ett.; Fig. 20 n die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

TAFEL X.

Fig. 1. DryophijUum Homitti Ett.; Fig. 1 a und 1 b die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

n 2. Fagus celastrifolia Ett.; Fig. 2 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 3—7. „ Muelleri Ett.; Fig. 7 a Vergrösserung des Blattnetzes. Vegetable Creek.

„ 8, 9. „ Benthami Ett.; Fig. 8 Frucht von Elsmore; Fig. 9 Blatt von Vegetable Creek; Fig. 9 n Vergrösserung des

Netzes.

„ 10, n. „ Hool-eri Ett.; Fig. 11 a Vergrösserung des Blattnetzes und der Ra.ndz<ähiie. Vegetable Creek.

„ 12. Vlmophyllum oblongum Ett.; Fig. 12 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 13. Ficus Burkei Ett. Vegetable Creek.

„ 14, 15. Ficus Willsii Ett.; Fig. 15 a Vergrösserung der Nervation. Vegetable Creek.

„ 16. „ GicUeyi Ett; Fig. 16 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creuk.

„ 17. „ Solanderi Ett; Fig. 17 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 18. „ PhiUipsli Ett.; Fig. 18 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 19, 20. Artocarpidium Gregoryi Ett. Vegetable Creek.

TAFEL XL

Fig. 1, 2. Laurus Australiensis Ett.; Fig. 2ft Netz vergrössert. Vegetable Creek.

„ 3. Cmiiamonnuii polymorphoides M' Coy; Fig. 3 « Netz vergrössert. Vegetable Creek.

„ 4. „ Leichardtü Ett. Elsmore.

„5. „ Nuytsii Ett Vegetable Creek.

„ 6. Diemenia perseaefolia Ett. Elsmore.

„
7— 9. „ spedosa Ett.; Fig. 7 von Vegetable Creek; Fig. 8 und 9 von Elsmore.

„ 10. Monitnia vestita Ett Zwei über einander liegende Blätter. Vegetable Creek.

y,
11. Hedycarya Wickhami Ett.; Fig. 11 « Vergrösserung der Nervation. Vegetable Creek.

„ 12. Orevülea H'entworthü Ett.; Fig. 12 « ein Lappen des Blattes vergrössert Vegetable Creek.

„ 13. „ piroocima Ett.; Fig. 13 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 14. Sassafras Lesquereuxii Fi tt. Vegetable Creek.

,,
15. Lomal ia Guyäeri Ett.; Fig. 15 a die Nervation vergrössert Vegetable Creek.

„ 16, 17. Bersuunia Murrayi Ett.; Fig. 17 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„
18—21. Saiitahmi Frazeri Fti. Vegetable Creek.

TAFEL XIL

Fig. 1. Lumatia Fiimisü Ett; Fig. 1 o die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 2, 3. y, castaneaefolia Ett; Fig. 2 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 4, 5. „ Brownii Ett. Vegetable Creek.

„ 6. „ Evansü Ett.; Fig. 6 a das Blattnetz vergrössert Vegetable Creek.

„ 7. h'liojiiila P(ir>-yi Ett.; Fig. 7 a Vergrösserung des Blattnetzes. Vegetable Creek.

, 8— 10. „ sapindifolia Ett.; Fig. 10 a—c das Blattnetz vergrössert dargestellt Vegetable Creek. Fig. 9 d Blattnetz

von Bhopjala affinis Pohl vergrössert dargestellt.

„ U. Uukea Didloni Ett; Fig. IIa das Blatcnetz vergrössert. Vegetable Creek.

„ 12. Bankski Blaxlandi Ett.; Fig. 12 a und h das Netz vergrössert. Vegetable Creek.

„ 13, 14. Bunksia Hovelli Ett; Fig. 13« und 14« Vergrösserung der Nervation. Vegetable Creek.

n 15. „ lancifolia Ett; Fig. 15 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 10, 17. Dryaiidra prae-foniuisa Ett.; Fig. IC a Vergrösserung der Nervation. Vegetable Creek.

TAFEL XIIL

Fig. 1. Banksia Luwsoiü Ett; Fig. 1 u das ßlattnetz vergrössert. Vegetable Creek.

„2. „ Foolii Ett.; Fig. 2 « Vergrösserung der Nervation. Vegetable Creek.

„3. „ myrkaefoHu Ett.; Fig. 3 a die Nervation vergrössert Vegetable Creek.
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Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens. 141

Fig. 4. Ikmksia CampbeUi Ett. ; Fig. 4 a das Netz vergrössert dargestellt. Vegetablo Creek.

„ 5. Dryandra Benthami Ett.; Fig. 5 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 6, 7. Äpoeißioiihißum Mac Kinlayi Yitt. Vegetable Creek.

„ 8. „ Warburtoni Ett. Vegetable Creek.

„ 9. „ crassum Ett. Vegetable Creek.

„ 10. „ Kingii Ett. Vegetable Creek.

„ 11. Apocynocarpum sulcatum Ett. Vegetable Creek.

„ 12. Sdiiotacites Fori-esH 'Eitt. Vegetable Creek.

„ 13. „ Huntii Ett.; Fig. 13 n Vergrösserimg der Nervation. Vegetable Creek.

„ 14. Ceratopetalum Mac Donaldi Ett.; Fig. 14« die Nervation vergriissert. Vegetable Creek.

„ 15, 16. „ Gisdü Ett.; Fig. 16 a Vergrösserimg der Nervation. Vegetable Creek.

„ 17. Loranthus Kennedyi Ett. Vegetable Creek.

„ 18. Trachyphyllutn obtusum Ett.; Fig. 18 a Vergrösseruug eines Blattstüekes, nm den Knötchenüberzng zu zeigen. Vege-

table Creek.

„ 19. Trachyphyl/um nujosotinuin Ett.; Fig. 19 o Vergrösserimg eines Blattstückes zu gleichem Zwecke. Vegetable Creek.

„ 20. Myvsine Stokesü Ett.; Fig. 20 « die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 21. Olea Intyrei Ett. Vegetable Creek.

„ 22. CalUcoma primaeva Ett. Blatt. Vegetable Creek.

„ 23, 24. Aralia prisca Ett. Blattreste. Vegetable Creek.

„ 25. „ Oxleyi Ett. Blattrest. Vegetable Creek.

n 26. „ Fredingi Ett. Blattrest. Vegetable Creek.

TAFEL XIV.

Fig. 1. Acei- subiiiteijrifolium Ett.; Blatt; Fig. 1« Vergrösseruug des Netzes. Elsmore.

„ 2, .S. Acer suhproducfitm Ett.; Fig. 2 Blatt; Fig. 2 a die Nervation vergrössert, von Vegetable Creek; Fig. 3 von Els-

more.

„ 4, 5. Elaeocarpus Mmlleri Ett.; Fig. 4 Steinkern von Elsmore; Fig. 5 Blatt von Vegetable Creek; Fig. 5 a die Nerva-

tion des letzteren vergrössert dargestellt.

„ 6. ElaeodeiidroH suhdegener Ett.; Fig. 6 a die Nervation vergrössert dargestellt. Vegetable Creek.

, 7. Celastrus Lefroyi Ett.; Fig. 7 a ein Blattstück vergrössert dargestellt. Vegetable Creek.

„8. „ prae-daenus Ett.; Fig. 8 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 9. „ prae-europaeus Ett. Blatt. Vegetable Creek.

„ 10. Pomaderris Baiilsii VAt. Blatt. Vegetable Creek.

„ 11. Ilex Mac Leayim Ett.; Fig. 11 a Vergrösseruug der Nervatiou. Vegetable ('reek.

„ 12. Üupanites Sdwyni Ett.; Fig. 12 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 13. Banisteriophylhim Australiense Ett. Blatt. I ingha.

„ 14. Malpiyhiastriim Bubbagei. Ett. Blatt. Elsmore.

„ 15— 17. Sapindus Gossei Ett.; Fig. 1.5 von Elsmore; Fig. IG a di(^ Nervation eines Blattfossils von Vegetable Creek ver-

grössert gezeichnet; Fig. 17 von letzterer Localilät.

„ 18. Boronia Harrisii Ett. Zweigchen von Vegetable Creek; Fig. 18« ein Blatt desselbeu vergrössert dargestellt.

„ 19. Blattfragment von Boronia Hoolxcri Ett. Vegetable Creek ; Fig. 19« die Nervation vergrössert; Fig. 19 /< ein Blatt-

stück in stärkerer Vergrösseruug dargestellt, um die Reste der Öldrüscheu zu zeigeu.

„ 20. Myrhnuum obtusifolium Ett. Blatt. Vegetable Creek.

TAFEL XV.

Fig. 1, 2. Pomaderris Banlsii Ett.; Fig. 1 a die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ 3. Eucalyptus Hootmanni Ett.; Fig. 5 a Vergrösseruug des Blattuetzes. Vegetable Creek.

„ Hayi Ett.; Fig. 5 « die Nervation vergrössert. Vegetable Creek.

„ Mitchdlii Ett.; Fig. 7 a Vergrösseruug der Nervation; Fig. 7 b stärkere Vergrösseruug, um die Oldriisen

zu zeigen. Vegetable Creek.

Eucalyptus Diemenü Ett.; Fig. 9 « die Nervatiou vergrössert. Vegetable Creek.

Getonites Wälänsoni Ett.; Fig. 11 Blatt; Fig. 11 a das Netz desselben vergrössert dargestellt; Fig. 12 Blumen-

kelch. Vegetable Creek.

13. Myrtonium lanceolatum Ett.; Fig. 13 a ein Blattstück vergrössert, um die Drüsen zu zeigen. Vegetable Creek.

14, 15. „ obtusifolium Ett.; Fig. 15« Vergrösseruug der Nervation. Vegetable Creek.

16. Callistemuphyllum Swindeni Ett.; Fig. 16« das Blattnetz vergrössert dargestellt. Vegetable Creek.

17, 18. „ ßecÄm Ett. Blattreste. Vegetable Creek.
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142 Constantin v. Ettingshausen. Beiträge zur Kenniniss der Tertiärflora Australiens.

Fig. 19. Ca?fei!cwoy(y?«»i oÄ/!2(H»« Eft. Blatt. Vegetable Creek.

20. „
HacUi Ett.; Fig. 20 a ein Blattstück vergrösseit , um die Nervation und die Oldriiseu zu zeigen.

Vegetable Creek.

„ 21, 22. Dalhergiophyllum affine Ett. Theilblättchen. Vegetable Creek.

23. Copaifera Auslraliensis Ett.; Fig. 23 a das Blattnetz vergrössert gezeichnet. Vegetable Creek.

24. Theilblättchen von Dolickües coriacens Ett. Vegetable Creek.

„ 2.5, 26. Cassia phaseolüoides Ett. Theilblättchen. Vegetable Creek.

„ castanospennoides Ett.; Fig. 28 a das Blaltnetz vergrössert dargestellt. Vegetable Creek.

Podogonium macrocarpum Ett.; Fig. 29 Blättchen; Fig. 29 « die Nervation desselben vergrösseit; Fig. 30 Hülsen-

frucht. Vegetable Creek.

Carpolithes amaranthaceus Ett.; Fig. 32 a eine Frucht vergrössert dargestellt. Elsmore.

„ pygeoides Ett. Elsmore.

„ morisoniaeforiuis Ett. Elsmore.

„ wetherelUoides Ett.; Fig. 36 die Frucht von der Seite; Fig. 37 dieselbe von oben gesehen.

3S. Zapfenfrucht von Supinostrohus duhhis Ett. Vegetable Creek.
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e.V. Ellingshausea. Beilräge zur Tertiärfloia von Australien. Taf.Vl

Lill u- Druck bei B SdmiHer's Wt.u Ptfsuhn.Grai.

/ Fliris Toinsii. 2 lygodiiim Strzcleclii 3,4 Callilris prisca 57 Beterociadiscos Ihujoides SU Sefjiwia .lustraliensis:i2IS Pseiidop'wiis

irHkiiistmi. 19-22 Aiwmommiks Muelleii. 23. V\ Dacmlium cupressmides. 25-27 Podocarpm prae-cupressina. 28-31 Phvl-

lofldihis asplenioides 32 Imkijoclmhis hslTttliensis/33 Pnkeochdus cimeiloniih/34-3S Dammura k^^^^

Denkschriffen d.k.Akad.d.W.malh.natuPW.Classe Lm.Bd.LAbth.
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C.v Ellinjisliniiseii: BeilräyezurTcrliiirfloravoiiAiisIralipn TaC IX.

Druci fae) T> Scheid«':; Wi.u Prf5uh.Cr3z

/ liiimhiisilcs (iiilimHlyliniis^ Poaciles aiistmlis ,1 Casuanna Cook'u. 'l Piper Feisimanlelii. 5 Myrim Pseudo .Salix, lil M Koninki.

S.$.n.4liHix .(/«(• Coyi II) Oiiemis limi. II, /:' 0. .hämi U 0. Hdelii. I'i 0. serni. 15 0. Dampieri. 16 H'ilkmsoni.

17 (l ßlumiiijiii IS 0. Darmiiiii. 19 0. Ilurloyi. 21), 21 ^. liapiihiieuron

Deiikschriflen d.k. Akad.d.W. mnth. naliinv. ('lasse LUl.Bd.l.Ablh
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e.V. Etlingshaiisen. Beih-äge zuvTerliärnoravoiiAusIraliMn.
Taf.X.

li)I;.'j,Di«cV lr.Th.Sc'Wv;«ia- '/k u P.YsuKa öra:

I Dryoplnilwn Iloimlli Winjus celasliilölia. 37 F.MuelUri. S,9 F. Bentkum. 10.11 F Ihnkeri /V nmophylUim Momjitm.

13 Fiats Riirkei i'i. 15 F WiM. 16 F Oidleyi I! FSolmderi. IS FPhillipsii. 19. W jktomrpidwm (Imjniri.

Denkschriften d.k. Akad. d.W. nmih.niilupw.f lasse LDI.Bd.I.Ablh.
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\: Eltiiit)sliaiiseii. Beilräge zur Tertiärflora von Ausiralicn.
Tat". XI.

LiA i;. Dl'ickbf; !l J:kriil(r.- fl; u PicuIiti.Grä!

/,;; Laiinis Milralieiisin. 3 Cinimmomiim polymorphoides 't f Leichardlii S.f.iViivlsii. 6 diemenia perseaefolia. 79 D.speciasa.

10 Monimia veslilu. II lleilyrarya lVMami.l2 ßremllea Hhlworlliii.t3 O.proxima. M Sassafras L'sijiwmi.m. /J Lomalia

Ooyderi 16, 17 Persoonia Miimiyi. 18 23 Sanhüum Frazeri.

Denkschriften d.k.Akad.d.VV.math.natur'w.Classe LDI.Bd.I.Abth.
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e.V. Ellingshausen. Beiträge zurTerliäifloravoiiAusIralipii. Taf.Xn.

luUBiiKklt/UÄhMidtis We.a Püäuhn.Ora:

I lomatiu Finitisi 2,3 Laislaneaefoliu 4, J LBrowitii. 6 L.Emnsii. 7 Rhopula Pami. SfO R.sapindiloUa.

II HnLeaDulloni n Banksw Blaxlandi. I3.l'i B. Hovelli. 15 B. lancit'olia W. 11 Dryandra praelirnwsu..

Dcnkschvifteu d.k. Akad.d.VV. malh.nalurw. Classe LlII.Bd.l.Ablh.
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e.V. Hllinysliaiisen Bi-ilräg« ziirTeiiiärnoiavoiiAusIralien. Taf.Xlll.

Itlliu D-iirl; b« 11 S*,i'";'l!i .; ffe .•.F.'L-.'Ltn.Sn:

/ Bimbiu LuDsoni i B.Poolii.3 B.imrkaefolia. i R Cnmphrlli 5 Pirandra Hcnlliuim. 0. 1 Apocynophyllmn Mac Kinlayi.SAMrbur

limi 9 Ammum.lO A.lmifii.ll Apomwcarpitm siikuhiin. 12 Sapufurilcs Forresli. 13 S'. Hunlii. Fi Ceralopclalum Mac Dontildi. LI W ('.

Üiselii. IlLomiillniü hhmedyill^ Timhyphvibun obliisiiml!) T. myosnlimim W .Vvrsinc Shkesii.V Oka Mac Jntyrci. 22 CalUcmm

pr'imacua 23, l'l Aratia priica. 2J A. Ihkyi. '^ß A. FirAimfi

Denkschrirten d.k.Akad.d.VV.malh.nafurw.CIasse JJll.Bd.l.Abth.
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e.V. El(iii([shau.scu:Beilrägp ziirTerliiirfloravoiiAusIralien. Taf.XlV.

lilh 'J.Druck buRSchlwidets Wea-Ptes'iKn jre:

/ Acer suhiiileijrikbum. 2 3 A subprodndiim .A 5 Hlaeocarpiis Miielleri. 6 Elueodmdron siibdegciier. 7 Celuslnis Lefrayi.S Cpme elaenus.

9 C prae euwpaeus.W Ponuulerris Banksii // Jlex Mac leaxna. /? Cupaniles Selwyni 13 Baniskrinphvlhim aiislraliense.

H Malinghiaslrum liubhuqei 15 II Supindus üossei 18 Rorotiia Hairisit 19 BJIookeri. 20 Myrtoiiiuin obttisifolium

Denkscliriflcn d. k. Akad.d.W. math.naturw.Classe LllI.Bcl.l Ablh.
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C.v Etfiiiyshausen. Beiträge zurTeifiärflora von Australien. Taf.XV.

UA u.Drii:k leiTli SdKiJrr's Wi» fvesulin 5r3i

1,2 l'ommkiris BanksiL 3 Eitcalvptus Houlinanni. 4,5 F.Havi. 6-8 E.MHchelli. 9,10 F.Diemenii. 11,12 GdoniUs IVükmsom.13 Myiionium

knceolalum l't, 15 M.obtusifotiiim. 16 Callistemophvlliim Swindeai. 11, 18 C. Becken. IS C. obliiiuum. 20 C. Hacltii. 21. 22 Dalbcryiophyllum affine

iSCopuifera aiistmliensis. 2'i Dolichiks coriamis. 25,26 Cassiu plmseolifoides. 27, 28 C.castanospemoides. 29, 30 Podogonrnm macroearpum..

31, 32 CarpoUthes amaranthaccns. 33 C. pyjeoides.,34,35 C. morisoniaeformis. 36,37 C. wethereüioides. 38 Sapinoslrobus dubiua.

Denkschriften d.k. Akad.d.W. malh.nafurw. Classe IiIIl.Bd.I.Abth.
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